
1
du

70,00h
114,19

248.00b6
120,0060

175.5000

157,50b6
61,600

183,00b6

129,75b
108,006
117,0060
134,750
271.900

182,00
116.2566
164,9066

89,25b
55,50b6

115,10b
139.,50b6
104,00b0

149,6060

150,0006
169,2506

347,40b
130,750
309,00d0

50,106
134.7500

122,106

199,0066
129,00B

66,00bB

124,75b6

113,006

138.(06
180,80b

195,106
111.00b6

30,75b6
144,50b6
130,25660

286,50b
163.,0066

160.,50b6

206,9060
100,25b
114,256
148,50b6

65,605
178,006
105,000
125,00b6

118,506
124,60B

93,006
2 142,75b

181,006
174,75b
362,0066

134,90b
150.,0056
214,00b
276,2506
168,9066
132,25h6
131.00d6

290,00b
180,006
189,25b0
218.75b

V 232,00B

199,606
138,0066

135.006

188,00b6
178.75
178,50b
180,006
97.,256

76,256
196,9066

360,25b6
126,00b0

260,006
144,75b6

118.756
145,506
138.2566

137,50hB

121,25b
258,006
106,806
207,006
208.25b
238,00b
129.75b
134.25b
129.25b

138.00b
199,756
9.5000
124,00b
193,25b
88.506
148,00b6

258,00d6
335,00b

70,506
155,006
156,75b
194,50b

2 98,00b

310.256
237.25b

urse,
2 168,506
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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.
Halle a. S., im Oktober 1905.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

r c c L C LL C TEine folgenſchwere Entſchließung.
Der Bundesrat hat in dieſen Tagen über den vom

deichsamt des Jnnern ausgearbeiteten und zur legislativen
Prüfung eingebrachten Geſetzentwurf, betreffend die Ver
leihung der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine, zu be-
finden. Die Geſetzesvorlage iſt in ihren Einzelheiten zwar
noch nicht bekannt, über ihren hauptſächlichen Jnhalt kann
jedoch kaum ein Zweifel beſtehen. Der Geſetzentwurf ſoll
eben den Arbeiterorganiſationen die rechtliche Anerkennung
mit allen Rechten und Pflichten, welche juriſtiſche Perſonen
zu haben pflegen, erteilen. Jn dieſem Sinne hat der Reichs
tag ſeine Willensmeinung wiederholt zum Ausdruck gebracht,
und der Staatsſekretär des Jnnern, Graf von Poſadowsky,
hat am 30. Januar 1904 im Reichstag namens der verbün-
deten Regierungen deren grundſätzliche Geneigtheit zu einem
derartigen geſetzgeberiſchen Vorgehen kundgegeben. Mithin
iſt vom prinzipiellen Standpunkt aus „alles in beſter Ord-
nung“.

Wenn ein Geſetzentwurf, der den Berufsvereinen die
Rechtsfähigkeit zugeſteht, an den Reichstag gelangt, ſo wird
dieſer, deſſen ſozialpolitiſcher Eifer bekannt iſt, die Frage
zwar ſehr eingehend erörtern, zu ihrer Löſung aber gern
ſeine Hand bieten. Die Tatſache würde demnach in greifbare
Nähe rücken, daß die Berufsvereine mit Rechten ausgeſtattet

werden, die ihnen zu ihrer Ausweitung und Erſtarkung
einen gewaltigen Vorteil gewähren müſſen. Jndem die
geſetzgebenden Gewalten, zunächſt der Bundesrat, einem
ſolchen Machtzuwachs der gewerkſchaftlichen Organiſationen
Vorſchub leiſten, werden ſie, wie wir vorausſetzen müſſen, die
Tragweite ihres Entgegenkommens nach allen Richtungen
ſorgſam abwägen. Sie werden ſich vorhalten, daß die
Aktionsluſt und Stoßkraft der geſetzlich geregelten Arbeiter-
berufsvereine in außerordentlichem Maße anwachſen muß,
und daß bei der von ſozialdemokratiſcher Seite ausgeübten
Vorherrſchaft über die große Mehrheit der gewerkſchaftlichen
Vereinigungen den Männern des politiſchen Umſturzes eine
neue, angeſchärfte Waffe zur Verfügung geſtellt wird. Wir
gehen alſo einer folgenſchweren Entſchließung entgegen.

Die grundſätzlichen Bedenken gegen einen Geſetzentwurf,
der die ohnehin zu übergroßer Macht angewachſene Sozial
demokratie in ihrer weiteren Ausbreitung zu begünſtigen
angetan iſt, ſind allem Anſchein nach der Reichsregierung
nicht gewichtig genug erſchienen, um dem Verlangen der
Reichstagsmehrheit ſich offen zu widerſetzen. Erwägungen
anderer Art müſſen bei der Abmeſſung des Für und Wider
einen Einfluß gewonnen haben, der die entgegenſtehenden
Beſorgniſſe zum Schweigen gebracht hat. Auch in dieſer
Beziehung liegen einige Andeutungen vor, die in der bereits
erwähnten Reichstagsrede des Grafen v. Poſadowsky ent
halten ſind. Dortſelbſt heißt es: „Die verbündeten Regie
rungen gehen von der Auffaſſung aus, daß in ein Geſetz
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine die Arbeiter in
den meiſten Staats- und gewiſſen öffentlichen Betrieben,
welche dringende und wichtige Aufgaben der Allgemeinheit
zu erfüllen haben, nicht inbegriffen ſind. Die verbündeten
Regierungen gehen ferner von der Auffaſſung aus, daß bei
einer derartigen geſetzlichen Regelung Vorſorge zu treffen
iſt, daß auch die Minderheit ausreichend geſchützt iſt, und ſich
Berufsvereine, welche die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Ar
beiter vertreten wollen, von dieſen geſetzlichen und eventuell

ſtatutariſch feſtzulegenden Grundlagen nicht entfernen
dürfen.“

Jnwieweit die hier in Ausſicht geſtellten Schranken bei
der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs Berückſichtigung und
Aufnahme gefunden haben, entzieht ſich vorerſt unſerer
Kenntnis. Von der Veranlagung und Feſtigkeit aber der
Abwehrdämme gegenüber den andrängenden ſozialiſtiſchen

Fluten wird das Urteil über den im Reichstage zu er
wartenden Geſetzentwurf weſentlich abhängig ſein. Es
unterliegt für uns keinem Zweifel, daß die Reichsregierung
von dem aufrichtigen Wollen erfüllt iſt, der politiſchen
Umſturzbewegung, wie ſie von der Sozialdemokratie ver
treten wird, keine neuen Kraftelemente zuzuführen. Die
Gerechtigkeit aber, die man den Gewerkſchaften bezüglich der

Befugniſſe zu juriſtiſcher Ausgeſtaltung ihrer Organi-
ſationen zuteil werden laſſen möchte, könnte zu einem
ſchweren Unrecht allen denen gegenüber werden, welche die
Folgen dieſer gewerkſchaftlichen Vereinsfreiheit zu tragen
haben; man hüte ſich, durch geſetzgeberiſche Maßnahmen die
Waſſer anſchwellen zu laſſen, die das ſozialdemokratiſche
Mühlenwerk antreiben. Die Gewerkſchaften haben bisher
noch nicht die mindeſte Neigung offenbart, einen unzwei-
deutigen Trennunggsſtrich zur politiſchen Partei hinzuziehen.
Der Weg zur ſozialen Verſöhnung könnte uns nach Jena

führen. V. C.Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Oktober.

Denkſchrift über die Frage der Fleiſchverteuerung.
Die Denkſchrift, die im Reichsamte des Jnnern über die
Frage der Fleiſchverteuerung ausgearbeitet wird, beruht auf
umfaſſendem tatſächlichem Material. Es liegen ihr, einer
offiziöſen Mitteilung zufolge, nicht nur die Ergebniſſe der
Unterſuchung zugrunde, welche die preußiſche Staatsregie-
rung über dieſe Frage veranlaßt hat, es ſind auch ent-
ſprechende tatſächliche Unterlagen für alle übrigen Bundes-
ſtaaten beigebracht. Ebenſo werden die Verhältniſſe des
Auslandes, und zwar nicht nur unſerer Nachbarſtaaten,
ſondern auch der übrigen für die Verſorgung Deutſchlands
mit Schlachtvieh in Betracht kommenden Länder auf der
Grundlage umfaſſenden tatſächlichen Materials zur Unter-
ſuchung herangezogen. Es handelt ſich bei der Unterſuchung
der Urſachen der jetzigen Preisverhältniſſe des Fleiſches und
der Mittel zur Beſeitigung vorhandener Mißſtände vor allem
um die Frage, ob hierbei eine Deutſchland allein treffende
Erſcheinung zu beobachten iſt, oder ob nicht vielmehr das
bei uns hervorgetretene augenblickliche Mißverhältnis
zwiſchen Fleiſchproduktion und Fleiſchkonſumtion auch in
anderen Ländern bemerkt wird und einen allgemeinen welt-
wirtſchaftlichen Charakter trägt. An die Beantwortung
dieſer Frage wird ſich dann erſt die der weiteren anſchließen,
welche Mittel zur Herbeiführung eines dauernden Aus-
gleiches zwiſchen Produktion und Konſumtion bei uns zu er-
greifen ſeien und insbeſondere, welche Bedeutung für die
Erreichung dieſes Zieles unſerer eigenen Viehproduktion
beiwohne. Trotz des Umfanges, den die erwähnte Denk-
ſchrift annehmen wird, dürfe ſicher damit gerechnet werden,
daß ſie dem Reichstage unmittelbar nach ſeinem Zuſammen
tritt vorgelegt werden kann.

Die Forderungen der Bauhandwerker. Der Geſetz
entwurf wegen Sicherung der Forderungen der Bauhand-
werker iſt bekanntlich Anfang September als Antrag
Preußens beim Bundesrat eingegangen. Unſer Berliner
Npo.-Mitarbeiter ſchreibt dazu: Dieſes große ſchwierige
Werk wird jetzt von den Regierungen der anderen Bundes
ſtaaten einer genauen Prüfung unterzogen. Sobald dieſe
beendet ſein wird, kommt die Vorlage zur Beſchluß-
faſſung beim Bundesrat. Daß dies im Laufe der
parlamentariſchen Seſſion geſchehen wird, ſteht außer
Zweifel.

Zur Reichsfinanzreform iſt offiziös ausdrücklich feſt
geſtellt worden, daß in den Bundesratsausſchüſſen „Preußen
nicht überſtimmt“ worden iſt. Es hat eben doch mit Hilfe
von Sachſen ſeine Abneigung gegen die Beſteuerung
der Deszendenten ausſchlaggebend machen können.

Dagegen läßt de offiziöſe Verlautbarung den Schluß zu, daß
die Beſteuerung der Aszendenten in der
Vorlage verblieben iſt. Der „Deutſche Bote“ meint
nun folgendes: „Wenn auch immer noch von „ſehr beträcht-
lichen“ Einnahmen aus der Reichserbſchaftsſteuer geſprochen
werden kann, ſo zeigt ſich deutlich genug doch ſchon der Effekt,

daß in der Tat auch die große Reichsfinanz-
reformkaum ausreichen wird, um den ſteigenden
Bedürfniſſen voll auf Rechnung zu tragen, zumal die
künftigen Marine-Etats wegen der abſolut unerläßlichen
Kräftigung unſerer Flotte nach der Seite der Qualität mit
recht erheblichen Mehrforderungen ausgeſtattet werden
müſſen und das Reich zweifellos gezwungen ſein wird, auf
dieſen Forderungen auch dann zu beſtehen, wenn der gegen

wärtige Reichstag nicht in ausreichendem Maße die Lehren
aus der Weltlage zu ziehen geneigt ſein ſollte. Der Um-
ſtand, daß ſchon jetzt außer der großen Reichsfinanzreform
eine „ſpätere beſondere Vorlage“ (die Reichswehrſteuer) in
Ausſicht geſtellt wird, lege die Befürchtung nahe, daß ſelbſt
die Bundesratsbeſchlüſſe noch nicht einmal ganze Ar-
beit machen werden, was unter dieſen Umſtänden von den
Reichstag s beſchlüſſen noch ſchwer zu erhoffen ſei.

Dem Bundesrat ſind einige kleinere Etats bereits
zugegangen; die größeren Etats und der Hauptetat folgen
in der allernächſten Zeit.

Die Börſenſteuer-Novelle. Die Frage, ob infolge des Rück
tritts des Handelsminiſters von Moeller die Börſenſteuer-Novelle etwa
nicht kommen werde, glaubt die „Neue politiſche Korreſpondenz“ ver-
neinen zu ſollen. Die Börſenſteuer Novelle ſei, ſo führt die
Korreſpondenz aus, an ſich eine Reichsſache ſie reſſortiere deshalb vom
Reichsamt des Jnnern. Sie wurde jedoch dem Handelsminiſter zur
gemeinſamen Bearbeitung mit dem Reichsamt des Jnnern überwieſen,
weil es ſich um einen preußiſchen Antrag beim Bundesrat handelte.
Von dieſen beiden erwähnten Reſſorts ſei die Novelle fertig aus-
gearbeitet worden und hat ſodann das Staatsminiſterium paſſiert; in
letzterem habe ſie einſtimmig Annahme gefunden und unter den
Zuſtimmenden, was die Agrarkonſervativen intereſſieren werde,
habe ſich auch Miniſter von Podbielski gefunden. Es laſſe
ſich daher nicht annehmen daß durch den Rücktritt des
Miniſters von Moeller eine veränderte Situation herbei-
geführt werden wird es müßte denn ſein, daß der neue Handels-
miniſter beſtimmt erklären werde, daß er die Börſenſteuer-Novelle nicht
decken und vor dem Parlamente nicht vertreten wolle. Da aber
Miniſter Delbrück politiſch frei-konſervativ iſt, während der zurück
getretene Handelsminiſter rechts-nationalliberal war, ſo ſei der politiſche
Unterſchied zwiſchen beiden nicht derart erheblich, um daraus folgern
zu können, daß Miniſter Delbrück gegenüber der Börſenſteuer-Novelle
einen anderen Standpunkt einnehme als ſein Amtsvorgänger. Wir
teilen vor der Hand die obigen Auseinanderſetzungen ohne Kommentar
mit. Daß die darin enthaltenen Mitteilungen insbeſondere die
Stellung des Herrn von Podbielski, alle zutreffend ſind, glauben wir
nicht. Man wird bald Gelegenheit haben, auf die Sache zurückzukommen.

Juſtizminiſter Schönſtedt. Wie man uns aus Berlin
mitteilt, vollendet der Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt am
14. November ſein elftes Dienſtjahr als Miniſter. Jn unter-
richteten Kreiſen nimmt man an, daß ſein Scheiden aus dem
Staatsdienſte zu dieſer Zeit erfolgen wird.

König Otto von Bayern. Beim Etat des Aeußeren und des
königlichen Hauſes wird Miniſterpräſident von Podewils dem Finanz-
ausſchuß der Abgeordnetenkammer auch diesmal wieder die nötigen
Mitteilungen über den Zuſtand des Königs Otto machen. Wie man
hört, werden dieſe Mitteilungen nichts weniger als günſtig
lauten.

Ueber neue diplomatiſche Poſten wird der „Neuen Freien
Preſſe“ aus Berlin gemeldet: Demnächſt ſollen einige diplomatiſche
Poſten in Deutſchland neu beſetzt ſowie neue geſchaffen werden. Zunächſt

handelt es ſich darum, den durch den Abgang des Herrn v. Schoen
nach Petersburg freigewordenen Kopenhagener Poſten zu beſetzen. Man
ſpricht davon, daß der gegenwärtige Generalkonſul in Kairo, Dr. Rücker-
Jeniſch, ein Hamburger von Geburt und Vetter des Reichskanzlers
Fürſten Bülow, für dieſen Poſten auserſehen ſei. Die Gemahlin des Herrn
v. Rücker-Jeniſch iſt eine geborene Gräfin Grote und gehört einer wel-
fiſchen Familie an, wodurch ſie in Beziehungen zum däniſchen Königs-
hauſe gerückt wäre. Ueberdies handelt es ſich um die Nominierung
eines Geſandten für Chriſtiania; denn es ſteht feſt, daß
Norwegen, ob es Monarchie oder Republik wird, einen Geſandten nach
Berlin entſenden wird. Es iſt gewiß, daß Norwegen nur in einigen
Hauptſtädten ſich durch Geſandte wird vertreten laſſen. Jn erſter
Linie in Kopenhagen und Stockholm, ferner in Berlin und London.
Für Wien und Rom ſollen keine beſonderen Geſandten ernannt
werden. Der für Berlin beglaubigte Geſandte dürfte vorausſichtlich
auch für Wien akkreditiert werden. Als beſonders intereſſant
mag hervorgehoben werden, daß Deutſchland fortan durch
einen beſonderen Geſandten in Cettinje vertreten ſein wird, wo
bisher Deutſchland keinen beſonderen Vertreter hatte. Die Krererung
des diplomatiſchen Poſtens in Cettinje mag als eine Folge des Beſuches
angeſehen werden, den Fürſt Nikitta dem Kaiſer Wilhelm anläßlich der
Hochzeit des Kronprinzen in Berlin machte. Auch für Abeſſinien
iſt ein neuer Poſten in Ausſicht genommen. Dort wird Deutſchland
durch einen Generalkonſul in Adis Abeba vertreten ſein. Die Schaffung
dieſes Poſtens iſt eine Folge der handelspolitiſchen Miſſion, welche
Legationsrat Dr. Roſen vor einigen Monaten nach Abeſſinien unter
nommen hat.

Frhr. v. Mauteuffel. Ueber das Befinden des Führers der
konſervativen Partei, Frhrn. v. Manteuffel, des erſten Vizepräſidenten
des Herrenhauſes, teilt eine Berliner Korreſpondenz weiter mit, daß er
ſich beim Reiten durch Reibung einen Schenkel durchgeritten und eine
Art von Blutvergiftung zugezogen habe. Jnfolge des nicht unbedenk-
lichen Zuſtandes iſt von den Verwandten, bei denen er weilte, Abſtand
genommen worden, die Ueberführung nach Berlin bewerkſtelligen zu
laſſen.

Regierungsrat Martin, der Verfaſſer des vielbemerk-
ten, demnächſt in neuer Bearbeitung erſcheinenden Buches
„Rußland und Japan“, in dem er die Revolution und den
Staatsbankerott Rußlands ankündigte, iſt, wie verſchiedene
Blätter erfahren, mit einem von dem Staatsſekretär des
Jnnern unterzeichneten ſchriftlichen Verweiſe be-
ſtraft worden. Beanſtandet wurde die Reklame, mit der
das Buch eingeführt wurde. Da Herr Martin der Anſicht
iſt, daß die Warnung vor der neuen ruſſiſchen Anleihe nicht
nachdrücklich genug dem Publikum vor Augen geführt
werden konnte und er an der etwaigen Uebertreibung der
Reklame unbeteiligt iſt, hat er Beſch werde an den
Reichskanzler gerichtet.

Zum Präſidenten des Deutſchen Handelstages hat der
Ausſchuß anſtelle des Geheimen Kommerzienrats Adolf Frentzel den
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bisherigen erſten Vizepräſidenten Johannes Kaempf, Präſidenten
des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmannſchaft, gewählt. Das
Amt des erſten Vizepräſidenten wurde dem Geheimen Kommerzienrat
Eduard Arnhold- Berlin übertragen, der bisher Mitglied des
Ausſchuſſes war. Zweiter Vizepräſident bleibt Hermann Robinow-
Hamburg.

Der Regierungsbezirk Allenſtein. Soeben iſt im
„Reichsanzeiger“ die Verordnung vom 14. Oktober 1905
betr. Bildung eines Regierungsbezirks Allenſtein in der
Provinz Oſtpreußen, veröffentlicht worden. Wir haben den
Jnhalt des Erlaſſes bereits mitgeteilt. Die neue Regierung
wird am 1. November 1905 ihre Tätigkeit eröffnen.

Staatsminiſter v. Moeller behält, nach einer uns
aus Berlin zugehenden Meldung, ſeinen Hauptwohnſitz
dauernd in Berlin und wird nur im Sommer Aufenthalt
in Brackwede nehmen.

Eine verfehlte Aktion.
Sieben Vorſtandsmitglieder des Deutſchen Städtetages

werden an einem der nächſten Tage vorausſichtlich eine
Audienz beim Reichskanzler bewilligt erhalten. Bekanntlich
hatte der Vorſtand des Städtetages ſchon in vergangener
Woche mit Zuhilfenahme des Telegraphen eine ſofortige
Audienz beim Fürſten Bülow nachgeſucht, ſich auch bereit er
klärt, zur Linderung der Fleiſchnot eine Spritztour nach
Baden-Baden einzulegen, aber vergeblich. Der Kanzler
mochte den Herren Stadtoberhäuptern wohl ein ſolches
Opfer an Zeit und Kraft nicht zumuten und hatte auch keine
Veranlaſſung, die Beantwortung der telegraphiſchen Anfrage
zu überſtürzen. Jn einem wohlgeſetzten Schreiben an den Ber
liner Oberbürgermeiſter erklärte der Kanzler ſpäterhin, daß
über die beregte Fleiſchnotfrage Ermittelungen angeſtellt
wären, was gerade kein Geheimnis war, und daß zunächſt
die Ergebniſſe dieſer Ermittelungen abgewartet werden
müßten. Er wies auch darauf hin, daß bisher im Bundes-
rat noch von keiner Landesregierung der Antrag auf Oeff-
nung der Grenzen geſtellt ſei. Darin lag doch wohl der
Wink mit dem Zaunpfahl, den Jnſtanzenweg innezuhalten.
Nach Bekanntwerden dieſer Zuſchrift war man allgemein der
Anſicht, der Vorſtand des Städtetages würde von der beab-
ſichtigten Audienz Abſtand nehmen; aber weit gefehlt.
„Gegen eine Minderheit“, heißt es, „wurde in einer erneuten
Konferenz der Beſchluß, beim Reichskanzler für ſieben Ver-
treter des Vorſtandes des Deutſchen Städtetages eine
Audienz nachzuſuchen, aufrecht erhalten.“ Welchen Erfolg
verſpricht man ſich nun von der Audienz, die vom Städte-
tage vielleicht gar nur mit 1 oder 2 Stimmen Mehrheit be-
ſchloſſen wurde? Lebt man der Jlluſion, daß die Vor-
ſtellungen der Stadtoberhäupter an maßgebenden Stellen
irgend welchen erſchütternden Eindruck machen werden Be
ſteht die Ausſicht, neues Beweismaterial heranzuſchaffen,
welches dem Kanzler bisher verborgen
mindeſten; die Fleiſchnotfrage iſt bis zum Ueberfluß und
Ueberdruß erörtert worden. Der Kanzler dürfte den Herren
den offiziellen Rat erteilen, ſich an die Landesregierungen
mit ihrem Anliegen zu wenden, und vielleicht den privaten,
die Schlachthausgebühren vorübergehend außer Kraft zu
ſetzen. Viel mehr können ſie wirklich nicht erwarten im Hin
blick auf den gegenwärtigen Stand der Frage. Es bleibt
für das Vorgehen der Städte ſchließlich nur die Mutmaßung
übrig, daß ſich die Oberbürgermeiſter bei den Fleiſchnot-
erörterungen in den Stadtparlamenten verpflichtet haben,
bis an die höchſte Jnſtanz vorzudringen, um die Oeffnung
der Grenzen zu erzwingen. Der Pilgerzug zum Kanzler iſt
völlig zwecklos, ſofern er ſeinen Teilnehmern nicht
private Genugtuung verſchaffen ſollte.

Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland, Frankreich und
England wird von der „Kölniſchen Zeitung“ in einem be
merkenswerten Leitartikel behandelt, in dem es heißt: Unſer
heißes Bemühen, die Welt von unſerer Friedfertigkeit zu
überzeugen, ſei fehlgeſchlagen. Wir müſſen uns alſo in Zu
kunft etwas weniger bemühen und, unbekümmert um üble
Nachrede, nicht ſo viel nach rechts und links, ſondern gerade-
aus auf unſer Ziel ſchauen. Unſere wirtſchaftliche und
politiſche Rüſtung müßten wir aber ſtärken im Vertrauen

(Nachdruck verboten.

Das Geſtändnis.
Skizze von M. Doering.

Den Regenſchirm in der Rechten, mit der linken Hand
das Wettertkape zuſammenhaltend, die Füße in Gummi-
ſchuhen, das Haupt in der Kapuze verborgen, ſchritt Oskar
Löber, Doktor medicinae aus Berlin, die Uferſtraße von
Clarens am Genfer See entlang. Bald blickte er verzweifelt
zum regenſchweren Himmel hinauf, bald glitt ſein Blick
ſuchend an den Hotelſchildern entlang, die ſich in ſchier end
loſer Kette aneinanderreihten. Der Doktor gähnte nervös
die ſchwarz und gold lackierten Hotelfirmen an. Schon zum
dritten Male ging er an dem Tage den gleichen Weg, eine
ruhige Privatpenſion ſuchend, wo er ſeine reduzierten
Nerven auffriſchen und ſeinen dauerhaften Katarrh mit
überwinden konnte. Puh! ſah es hier öde aus. Die
Saiſon war vorbei, die Hotels ſtanden leer, die Penſionen
teils geſchloſſen, teils, wie er ſich überzeugt hatte, von
Lungenkranken beſucht. Beides konnte ihm nicht helfen. Er
wollte weder kranke Leute um ſich haben, deren ſah er im
Berufe genug, noch eine einſame Villa mieten; kurz, er war
auf dem beſten Wege, an dem Erfolge ſeines Spazierganges
zu verzweifeln. So troſtlos hatte er ſich die ſchöne Gegend
nicht gedacht.

Noch einen letzten Verſuch wollte er wagen, ehe er in
das ungemütliche Bahnhofshotel zurückkehrte.

Er bog in eine ſchmale Gaſſe ein, erkletterte einige
dreißig Stufen, paſſierte zwei weitere enge Straßen und be
fand ſich plötzlich auf einem freien Platz, in deſſen Mitte ein
fließender Brunnen ſeine Waſſermengen in ein Baſaltbecken
ergoß. Oskar ſah um ſich. Ueber die tiefer liegenden
Häuſer hin hatte er einen freien Ausblick auf den See und
die Berge. Der Regen hatte nachgelaſſen, der Himmel klärte
ſich auf. Die letzten Strahlen der Sonne beleuchteten ein
zierliches, im Schweizerſtil erbautes Häuschen, an deſſen
hübſch geſchmiedetem Eingangstor ein weißes Schild ein
Iladend zu winken ſchien. Löber las: Villa Sansſouci, Pen-
ſion. Sansſouci, das klang einigermaßen vertrauen-
erweckend. Der Doktor nickte beifällig und zog die Klingel.
Ein Kammerkätzchen mit kokettem weißen Häubchen auf dem

etwa

blieb? Nicht im

auf uns und dem Bewußtſein, daß wir allein oder im Verein
mit Freunden, die uns ehrliche Freunde ſein wollen, eine
ganze Welt in Waffen nicht fürchten.

Die Ovambos.
Jn der „Deutſchen Kolonialzeitung“ ſchreibt Carl

Singelmann-Braunſchweig: Mit dem Oktober pflegt im
Ovambolande die kleine Regenzeit einzuſetzen, welcher im
Januar alsdann die große Regenzeit bis zum März und
April folgt. Man kann daher jetzt erleichtert darüber auf-
atmen, daß infolge der nun bald eintretenden Ueberſchwem-
mungen menſchlichem Ermeſſen nach bis zum nächſten Früh-
jahr weder ſeitens der deutſchen, noch ſeitens der portu-
gieſiſchen Ovambos irgend eine nennenswerte unliebſame
Ueberraſchung zu befürchten iſt, was in Anbetracht der
anderweitigen Jnanſpruchnahme der in Deutſch-Südweſt-
afrika befindlichen Truppen, ſowie in Anbetracht der gerin
gen portugieſiſchen Streitkräfte in Südangola ganz weſent
lich iſt. Daß der Angriff des deutſchen Ovamboſtammes der
OſtOndongas unter Nechale auf Namutoni an der Etoſcho
pfanne Anfang 1904 in richtiger Würdigung der Verhält
niſſe bisher nicht beſtraft wurde; daß für die Vernichtung
des portugieſiſchen Karrees am 25. September 1904 durch
den portugieſiſchen Ovamboſtamm der Kuamatas ebenfalls
in richtiger Erkenntnis des eventl. zu laufenden Riſikos bis
her keine Revanche genommen wurde, hat alſo nicht den un-
günſtigen Einfluß auf die Angriffsluſt der Ovambos aus-
geübt, der vielfach befürchtet wurde. Bei den 50 000
deutſchen Ovambos, darunter 8000 bis 9000 waffenfähige,
iſt alles vollſtändig ruhig geblieben, die deutſchen Truppen
hielten ſich beobachtend in angemeſſener Entfernung, wo
durch jede Herausforderung vermieden wurde; die bei den
deutſchen Ovambos, insbeſondere bei den Weſt-Ondongas
ſitzenden finniſchen Miſſionare blieben unbehelligt, und
ebenſo konnten die drei Stationen der Barmer Miſſion bei
dem teils deutſchen, teils portugieſiſchen Ovamboſtamme der
Kuanjamas ungeſtört ihrem Friedenswerke nachgehen. Nicht
ſo ruhig verlief die trockene Jahreszeit auf portugieſiſchem
Gebiet, woſelbſt ſowohl am deutſch-portugieſiſchen Grenz-
fluſſe Kunene, wie an der Nordgrenze des Ovambogebiets,
wie auch an dem deutſch-portugieſiſchen Grenzfluſſe Oka-
vango (Cubango) kleine Renkontres der portugieſiſchen
Ovambos mit kleinen portugieſiſchen Truppenteilen, Händ-
lern und Miſſionaren ſtattfanden, wobei es Tote, Verwun-
dete und Mißhandelte gab, jedoch ſind glücklicherweiſe dieſe
kleinen Zuſammenſtöße nicht zu größeren Geſchehniſſen aus
gewachſen, was durchaus in dem Bereich der Möglichkeit lag.
Wenn auch für die Händler der Verkehr im Ovamboland in
dieſem Jahre ſehr erſchwert war, ſo konnten die Portugieſen
doch ſich eingehend mit den Vorbereitungen zu der Ex-
pedition befaſſen, welche ſie im nächſten Jahre zur Sicherung
der Ruhe in jenem Gebiet unternehmen werden, wozu die
Herſtellung der ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Moſſamedes
zum Chellagebirge, welche die ſandige Durſtſtrecke für
Truppen und Provianttransporte überwinden wird, in
erſter Linie mit in Betracht kommt. Wie das miniſterielle
Organ „Novidades“ ſoeben bekannt gibt, wird die Ex-
pedition in aller Kürze in Liſſabon zuſammengeſtellt und
eingeübt werden, um alsdann im April nächſten Jahres nach
Afrika eingeſchifft zu werden, und zwar wird dieſelbe aus
einem Bataillon Jnfanterie, einer Schwadron Kabvallerie,
einer Batterie Artillerie und einer Kampagnie Maſchinen
gewehre beſtehen, wozu noch eingeborene Mozambique-
truppen für das Gefecht, und eingeborene Angolatruppen
für den Etappendienſt treten. Die Abſendung der Ex-
pedition unker dem Befehl der Oberſten Souſa Machado iſt
ganz beſtimmt beſchloſſen, nur iſt der Mannſchaftsbeſtand ge-
ringer als man bisher angenommen hatte. Es wird ſich zu-
nächſt darum handeln, beim Vormarſche von dem etwa 1400
bis 1800 Meter hohen Chellahochlande nach dem etwa 1000
Meter hoch gelegenen Humbe am Kunene die linke Flanke
gegen den verwegenen Mulondoſtamm zu ſichern, was
eigentlich ſchon für dieſen Herbſt in Ausſicht genommen war,
aber nun wohl bis April verſchoben wird. Erſt nachdem die
Etappenlinie geſichert iſt, kann von Humbe aus, alſo in

ſchwarzen Haar öffnete knixend die Tür und führte den Gaſt
in ein mit reſedagrünen Polſterſtühlen und feinen Maha-
gonimöbeln ausgeſtattetes Empfangszimmer.

Die Beſitzerin war eine vornehme Erſcheinung mit be-
reits ergrautein Haar und tadelloſen Manieren. Nach
kurzer Unterredung war alles vereinbart. Preis und
Zimmer ſagten ihm zu. Er fragte noch nach der Anzahl der
Gäſte. Durchſchnittlich zwanzig bis fünfundzwanzig Per-
ſonen. Momentan ſeien nur zehn Gäſte anweſend. Es
würden aber noch einige erwartet. Kranke würden nicht
aufgenommen! Prächtig! Das war ſein Fall! Wenn er ein
mal ausſpannte, waren ihm kranke Menſchen unangenehm;
ſie bedurften ſeiner, er nicht ihrer. Nun kam es nur
darauf an, eine angenehme Nachbarſchaft bei Tiſche zu er-
halten, dann war er geborgen.

Zum Diner machte er ſorgfältiger Toilette als die ver
gangenen Tage im Hotel, zog ſeinen flotten Schnurrbart in
ſchwungvolle Spitzen aus, bürſtete nochmals über den tadel-
loſen Scheitel, polierte geduldig die Fingernägel und betrat
dann, ſeiner Mannesſchönheit ſich bewußt, mit einem ſieg-
reichen Lächeln auf den Lippen den Speiſeſaal.

Die Geſellſchaft war faſt vollzählig: zwei Ehepaare, zwei
Damen mittleren Alters, offenbar Lehrerinnen, ein jün-
gerer Herr, zwei junge Damen an ſeiner Seite, jedenfalls
ſeine Schweſtern. Zwei Plätze waren noch frei. Oskar trat
an den Tiſch. Neben dem einen Gedeck lag ein Servietten-
ring aus Elfenbein, der ſeine Zimmernummer aufvwies.
Alſo ſein Platz!

Als er ſich niedergelaſſen hatte, trat eine hohe, ſchlanke
Blondine in den Saal, im kleidſamen Tailormadekoſtum.
Sie wurde von allen Seiten lebhaft mit einem „Willkommen,
Miß Carler!“ begrüßt, und ſie erwiderte den freundlichen
Empfang ebenſo herzlich, indem ſie für jeden eine luſtige
Bemerkung, ein liebenswürdiges Lächeln bereit hatte. Sie
war, wie Doktor Löber im Stillen konſtatierte, der Liebling
der Geſellſchaft. Das war nun ſeine Tiſchnachbarin. Er
d entſchieden Glück. Die dürfte er ſich ſchon gefallen
aſſen.

Nachdem er ſich vorgeſtellt hatte, war die Unterhaltung
bald im Fluß. Er brauchte dabei ſeinen Geiſt nicht einmal
ſonderlich anzuſtrengen was ihm weiter nicht unan-
genehm war. Miß Carler, mit dem engliſchen Namen und

nächſter Nähe der deutſchen Grenze, der Angriff gegen die
SOdvambos erfolgen. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß

zwiſchen der deutſchen und der portugieſiſchen Regierung
eine Verſtändigung über das Verhalten gegenüber den
Ovambos ſtattgefunden hat, denn die Vorſicht gebietet, daß
trotz des lockeren Zuſammenhanges der einzelnen Ovambo-
ſtämme untereinander, trotz der häufigen, meiſt aus Vieh-
diebſtählen entſpringenden Zwiſtigkeiten unter dieſen
Stämmen, doch alle Eventualitäten in Betracht gezogen
werden, um eine etwaige Rückwirkung des Angriffs gegen

die 80 000 portugieſiſchen Ovambos, darunter 15 000 bis
18 000 waffenfähige, auf das Verhalten der deutſchen
Ovambos gleich im Keime zu erſticken. Wie geſagt, jetzt in
der Regenzeit von Oktober bis März oder April iſt kaum
mit unliebſamen Zwiſchenfällen zu rechnen, und daß ſpäter
alles gut ablaufen wird, darauf hinzuarbeiten iſt in der
langen Zwiſchenzeit reichlich Zeit vorhanden geweſen und
ſicher auch unter Zuhilfenahme aller Faktoren nach jeder
Richtung benutzt worden, ſo daß man ruhig der weiteren
Entwicklung entgegenſehen kann, zumal wenn man das
ſchnelle Vorwärtskommen des SwakopmundOtaviBahn-
baues zur Erleichterung von Transporten aller Art in der
Richtung nach dem meiſt ganz ebenen Ovambolande mit in
Betracht zieht und berückſichtigt, daß nur einer der Stämme,
die Oſt-Ondongas, ſich durch Hereroſendboten zu aggreſſivem
Vorgehen gegen Deutſche hatte verleiten laſſen, ohne einen
zweiten Verſuch in den verfloſſenen 116 Jahren wieder zu
wagen.

die ſchneebedeckten Häupter der

Kamernun. Das Hamburger „Fremdenblatt“ hat, wie wir ſchon
kurz mitgeteilt haben, jetzt den Wortlaut der Eingabe veröffentlicht,
die die Kameruner Häuptlinge wegen Abberufung des
Gouverneurs v. Puttkamer an den Reichskanzler und den Reichstag

haben. Das umfangreiche Schriftſtück, das am 19. Juni aus
onaku im Dualaland abgeſandt wurde, zählt 24 verſchiedene Fälle

auf, die Eingeborenen zu Klagen Anlaß gaben. Namentlich wird Beſchwerde
geführt über Zerſtörung von Wohnungen der Eingeborenen bei Straßenbau,
ohne daß ſpäter von der Regierung die verſprochene Entſchädigung ge
leiſtet werde ferner über ungerechtfertigte Verurteilungen Eingeborener
zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen, Verurteilung von Häuptlingen ohne
gerichtliche Vernehmung, Härten bei Steuereintreibung, widerrechtliche
Niederbrennung zweier Dörfer, ungerechte Behandlung des King Akwa,
Peitſchung der Eingeborenen uſw. Jn der Eingabe wird wiederholt
betont, daß Willkürlichkeiten der Gouverneurs- Regierung ſo tiefe Er
regung hervorgerufen hätten, daß „ein weniger gebildetes Volk“ längſt
zum Aufſtande übergegangen wäre. Aber die Kameruner wollten in
Frieden mit Deutſchland leben. Man wird die weiteren Mit-
teilungen über dieſe Angelegenheit abwarten müſſen, ehe man ein
Urteil fällen darf.

Ausland.
Spanien.

Das Kabinett.
Der König hatte eine Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten

Montero Rios. Dieſer erklärte Vertretern der Preſſe, daß von einer
Kriſe oder einer Demiſſion des Kabinetts keine Rede ſei. Er wolle nur
die Meinungen der Führer der liberalen Partei kennen lernen über die
Zweckmäßigkeit, das Kabinett in der Weiſe zu bilden, daß alle Richtungen
der Mehrheit ohne Rückſicht auf eine beſtimmte Partei darin ver-
treten ſeien.

Südamerika.

Venezuela und Frankreich.
Aus Caracas, 28. Oktober, wird gedrahtet: Die diplomatiſchen

Beſprechungen über den franzöſiſchvenezolaniſchen Zwiſchenfall haben
einen raſchen und günſtigen Erfolg gezeitigt.

Der Aufruhr in Rußland.
Aus Petersburg meldet der „Standard“, auf der

dortigen Börſe werde die Lage als ſo ernſt betrachtet, daß
daſelbſt auf Grund guter Jnformationen verlautete, ein
Mitglied der Umgebung des Zaren habe Befehl gegeben,
die kaiſerliche J acht unter Dampf zu halten und desgleichen
mehrere Kriegsſchiffe, welche die Jacht begleiten ſollen, um
für alle Fälle bereit zu ſein, den Zaren und die
kaiſerliche Familie nach Deutſchland zu
bringen.

Nach Meldungen aus Moskau finden allenthalben Ver-
ſammlungen ſtatt, in welchen aufrühreriſche Reden gehalten werden
und in denen die Einführung einer Konſtitution

der Kleidung einer Tochter Albions, ſprach das Deutſche und
Franzöſiſche wie ihre Mutterſprache. Sie war eine Dame
von Welt und wußte für jeden der Vertreter der drei
Nationen am Tiſche den rechten Ton anzuſchlagen. Auf
allen Gebieten, ſoweit ſie die Tafelrunde zu intereſſieren
ſchienen, wußte ſie genügend Beſcheid, um leicht darüber
plaudern zu können. Jn der Tat, das Jdeal einer Hotel-
genoſſin.

Als das Diner beendet, wurde Miß Carler umringt.
Von allen Seiten hieß es: „Miß Carler, was beginnen wir
heute? Miſſi, ein Vorſchlag! Miß Ada, ein Spiel! Arran-
gieren Sie etwas recht nettes!“

Miß Carler blickte ſich prüfend im Kreiſe um und ſagte
dann freundlich: „Bitte, Herr Doktor Löber, Sie als neuer

Gaſt haben die erſte Stimme. Was ziehen Sie vor, Muſik
oder Geſellſchaftsſpiel?“

„Jch möchte das eine tun und das andere nicht laſſen,
Miß Carler“, antwortete Oskar unbefangen. Er fühlte ſich
ſchon ganz heimiſch in dem Kreiſe.

„Alſo erſt Muſik, dann Spiel“, entſchied Miß Carler,
und alle waren damit zufrieden.

Die Stunden flogen dahin wie ſauſende Automobile.
Miß Carler oder Miß Ada, wie Oskar ſie bereits im Stillen
nannte, hatte eine bewundernswerte Virtuoſität, allen ge
recht zu werden. Sie ließ keinen Mißton aufkommen,
ebnete alle Klippen der Geſprächsthemen, beſchwichtigte auf-
keimende Meinungsverſchiedenheiten und ſprang überall da
ein, wo eine Pauſe in der Unterhaltung entſtand.

Gegen elf Uhr machte ſich eine leichte Abſpannung in
der Geſellſchaft geltend. Ada Carler erhob ſich mit einem:
„Good night, ladies and gentlemen, wir haben morgen
auch noch einen Tag.“ Herdenmenſchen, wie ſie waren,
folgten alle dem Beiſpiele der Engländerin und begaben ſich
zur Ruhe. Oskar hätte ſich gern der Miß noch beſonders
empfohlen, mit ihr einige Worte getauſcht. Doch Ada war
bereits verſchwunden. So ſuchte er denn, immerhin be
friedigt vom Ende dieſes Regentages, ſein Lager auf.

Am andern Morgen weckte ihn die fürwitzige, indiskrete
Sonne. Er rieb ſich die Augen und ſah durch die Fenſter

i Savoyer Alpen. VomKirchturm ertönten die Schläge der Uhr. Oskar zählte.
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Vom
ählte.

gefordert wird. Es wird erklärt, es ſei ſehr wohl möglich,
unverzüglich eine Konſtitution einzuführen.

Aus Minsk wird berichtet, daß die Einwohner Befehl er
halten haben, ihre Häuſer nicht zu verlaſſen.

„Daily Telegraph“ meldet aus Warſchau eine Infanterie
Patrouille, beſtehend aus 15 Mann, welche Befehl erhalten hatte,
eine Abteilung Poliziſten zu begleiten, verweigerte den Gehorſam.
Den Soldaten wurden darauf die Waffen abgenommen. Sie
ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Jn Odeſſa erklärte der Gouverneur, er ſei für alle Even
tualitäten bereit; dagegen gilt der Polizeichef als überaus unfähig
und zaghaft. Nach neueren Mitteilungen wird der Ausſtand ſeinen
Höhepunkt erſt am Montag erreichen. Eine weitere Meldung aus
Odeſſa, 28. Oktober, lautet: Die unterwegs feſtge-
haltenen Paſſagiere leiden große Not. So ſind
beiſpielsweiſe auf dem Bahnhofe von Pſfkow 500 Reiſende ſeit
48 Stunden blockiert. Jhre Lage iſt ausſichtslos. Die ausländi-
ſchen Reiſenden haben telegraphiſch ihre Geſandten erſucht, ſich zu
ihren Gunſten zu verwenden, damit ſie aus ihrer mißlichen Lage
befreit werden.

Provinzial StädteFeuerSozietät der
Provinz Sachſen.

Die ProvinzialStädte-Feuer Sozietät hatte am 1. Juli 1905
einen Verſicherungsbeſtand von 1 Milliarde 344 Millionen Mark,
wovon auf 72 000 Gehöftsverſicherungen 1 Milliarde 81 Mil-
lionen und auf 41 000 Mobiliarverſicherungen 263 Millionen
entfallen. Gegenüber dem vorjährigen Beſtande ergibt ſich ein Ver
ſicherungszugang von 58 Millionen Mark,; es iſt dies der höchſte
Zugang, welchen die Sozietät bisher im Laufe eines Jahres zu ver
zeichnen hatte. Seit der Reorganiſation im Jahre 1878 iſt die Ge
ſamtverſicherungsſumme um über eine Milliarde alſo um
das Vierfache geſtiegen. Jm Jahre 1904 ſind 893 Brand und
Blitzſchäden mit 1037000 Mark vergütet und zu gemeinnützigen
Zwecken über 46 000 Mark aufgewendet. Seit Errichtung der Sozietät
im Jahre 1839 ſind an Brandvergütungen über 32 Millionen und ſeit
dem Jahre 1871 zu gemeinnützigen Zwecken rund 850000 Mark
verausgabt. Dieſe gemeinnützigen Zwecke umfaſſen das ganze Gebiet
der auf die Verminderung und Beſchränkung von Bränden gerichtetenMaßnahmen, wie: Entdeckung von Brandſtiſtern, Verbeſſerung der

Bauart, Anlage von Blitzableitern, insbeſondere aber die Vervollkomm-
nung des Feuerlöſchweſens. Zu letzteren Maßnahmen gehört auch die Unter
ſtützung der im Feuerlöſchdienſt verunglückten Perſonen. Neuerdings wird
auch insbeſondere die Anlegung von Waſſerleitungen gefördert, teils durch
namhafte Beihilfen, teils durch Gewährung von Darlehen zu niedrigem
Zinsfuß an kleinere, weniger bemittelte Gemeinden. Der Reſerve
fond s (das Vermögen) der Sozietät beträgt jetzt über 6 Millionen
Mark. Jnfolge der überaus günſtigen Vermögenslage und der an
dauernd günſtigen Verwaltungsergebniſſe haben die Sozietätsbeiträge
immer niedriger bemeſſen werden können; ſeit 1. Juli 1903 kommen
von dem im Lagerbuch feſtgeſetzten Beitrage nur noch 75 zur Er-
hebung. Außer dem eigenen Vermögen der Sozietät bürgt neben der
Zugehörigkeit zu dem FeuerverſicherungsVerbande in Mitteldeutſchland

ausreichende Rückdeckung für die Gleichmäßigkeit der Beiträge.
Ueber die Sozietätseinrichtungen wird von dem Bureau der Sozietät
in Halle a. S., Leipzigerſtraße 52, bereitwilligſt nähere Auskunſt erteilt,
auch werden dort etwaige Wünſche der Sozietätsgenoſſen hinſichtlich
ihrer Verſicherungen gern entgegengenommen.

Jagd und Sport.
x Dölau, 27. Okt. (Jagd.) Bei der am geſtrigen Tage

in der Dölauer Heide abgehaltenen fiskaliſchen Treibjagd wurden
von 19 Schützen 81 Haſen, 14 Kaninchen und 4 Faſanen erlegt.

Querfurt, 27. Okt. (Jag d.) Bei der Bergjagd in den
Spielberger Höhen wurden 48 Haſen, 10 Rebhühner und

Faſanen erlegt.
W. Eiſenach, 27. Oktober. (Die Schweißhund-

prüfung und die Schweißhundſeuche) des Vereins
„Hirſchmann“ findet hier ſeit Mittwoch ſtatt. Die Veranſtaltung,
zu der auch Prinz Heinrich der Niederlande eingetroffen iſt, ſteht
unter dem Protektorate des Großherzogs von Sachſen-Weimar, der
auch einen Ehrenpreis geſtiftet hat. Die Fürſtlichkeiten und das
Gefolge begeben ſich täglich zu den Suchen in das Gelände bei
Wilhelmstal.

Jerichow, 27. Okt. Ein Rudel Wildſchweine)
hält ſich ſeit einigen Tagen in der hieſigen Stadtforſt auf. Die
Tiere richten auf den angrenzenden Kartoffelfeldern erheblichen
Schaden an, in den nächſten Tagen ſoll eine Treibjagd auf die
ſchwarzen Geſellen veranſtaltet werden. 0

Obhauſen bei Querfurt, 26. Okt. (Bei der dem
Herrn Rittmeiſter Peter gehörigen Treibjag d)
wurden von 16 Schützen ca. 300 Haſen und 20 Hühner geſchoſſen.

r r

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Für die der kommunalen Vereinigung gegenüberſtehende bürgerliche

Gruppe hat ſich, den Gegnern zum Nußen, die Bezeichnung „die
Beamtenſchaft“ eingeſchlichen. Nichts aber iſt irre-
führender als dieſe Bezeichnung. Wahr iſt freilich, daß
die Beamten und zwar nicht nur die Staats- und Kommunal-
beamten, ſondern die Beamten im allerweiteſten Sinne des Wortes
in dem Ringen die Führung übernommen haben, weil ſie es ſind, die
unter den hieſigen drückenden Wohnungsverhältniſſen, den Folgen der
tyranniſchen Herrſchaft einer jeder weitblickenden ſtädtiſchen Bodenpolitik
und jeder leiſen Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Grund aus
ſeindſelig geſinnten Oligarchie im Stadtparlamente am ſchlimmſten
leiden. Aber, wie ſchon die Forderungen erkennen laſſen, die ſie auf
ſtellt, handelt es ſich viel mehr um die allgemeinen Jntereſſen
der Mieter, als um ſpezifiſche Beamtenintereſſen. Voran ſtehen
außer der Vorausſetzung, daß die Kandidaten auf nationalem Boden
ſtehen die Wahrung der Mieterintereſſen und das ſtete
Eintreten für die Einrichtungen des Volkswohls;
aber auch der dritten Forderung wohlwollende Prüfung der die Ge
meindebeamten angehenden Fragen, wird jeder unbefangen Denkende
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen können. Offenes Geheimnis
iſt, wie übermächtig, wie weit verzweigt der grundbeſitzerliche Einfluß
in unſerm Rathauſe iſt. Jmmerhin erhellend mag für ſolche, die nach
den Erfahrungen der letzten Jahre noch daran zu zweifeln imſtande ſind,
ein Blick ins Adreßbuch, IV. Teill, Seite 61 ſein.

Jch leſe folgendes
Geſchäftsführender Ausſchuß der Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft der

uns zu Halle a. S. Stadtverordneter Blumentritt,
Stadtrat Dönitz u. ſ. w.

Vorſtand des Haus und GrundbeſitzerVereins z Halle a. S. Stadt
verordneter Baumeiſter Gygas, Stadtrat Uber, Stadtverordneter
Blumentritt u. ſ. w.

Vorſitzender des Haus und GrundbeſitzerVereins Halle (Nord) Stadt
verordneter Spindler.

Sind aber weiter unter 66 Stadtverordneten 50 Grund-
beſitzer obwohl kaum der fünfte Teil der Wähler-
ſchaft zu den Grundbeſitzern gehört ſo iſt es nicht zuverwundern, wenn die Mieterſchaft, zu der gerade die Beamten ein e

ſtarkes Kontingent ſtellen, endlich die ſchlimmen Folgen dieſes Zuſtandé,
wenn auch zum Teil noch unklar, einſehen lernt. Die einzig richtige
Bezeichnung für die der kommunalen F. egenüberſtehendeGruppe iſt hiernach: „Die Mieterſchaft“. aſachüch hatte der
WohnungsmieterVerein bei den Vorbereitungen ſtete enge Fühlung mit
dem Beamtenausſchuß.

Es ſteht zu hoffen, daß der Mittelſtand, namentlich die
Handwerker und die ihnen naheſtenden Kreiſe, ſich unter dieſer
Flagge der Kandidatenliſte der Mieterſchaft anſchließen wird. Seufzt
doch gerade der Handwerker unter den ſchlechten Zeiten deren letzte
Urſache mehr, als man gemeinhin glaubt, in dem unaufhörlichen Steigen
der Wohnungsmieten und der dadurch erzeugten Minderung der Kauf-
kraft des großen Publikums und in den immer mehr hochgetriebenen
Laden und Werkſtättenmieten liegt.

Wünſchenswert wäre freilich daß noch in letzter Stunde eine
Einigung zwiſchen den Kommunalvereinlern und der Mieterſchaft zuſtande
käme und jene dieſer die mit Fug und Recht geforderten fünf Kandidaten
überwieſe. Die notwendigen Schritte zu tun, wäre ein nobile ofßcium
derer, die in ſo brüsker Weiſe abſagten. Auf dieſe gemeinſame Baſis
würden ſich dann ohne Bedenken alle Anhänger der bürgerlichen
Parteien, voran der Handwerkerſtand, ſtellen können. F. M.

(Wie aus dem Bericht über die geſtrige Handwerkerverſammlung
erſichtlich, iſt der Verſuch einer ſolchen Einigung bereits
im Gange. Ob er gelingt, iſt eine Frage, die heute noch niemand
beantworten kann. Jm Jntereſſe einer wirkſamen Bekämpfung der
Umſturzpartei muß jeder Freund des Wohles unſerer Stadt wünſchen,
daß er, allerdings mit gerechter Berückſichtigung der
berechtigten Forderungen der vereinigten Mieter-
und Beamtenſchaft wie der Hand werker, zu einer Einigung
führen möge. Die Red.)

Elektriſche Beleuchtung.

Da wir bis Anfang der Ranniſchenſtraße elektriſche Be
leuchtung haben, ſo wäre es ſehr angebracht, wenn dieſelbe bis zum
Franckeplatz (Umſteigeplatz der elektriſchen Bahn) reichen würde,
denn an dieſem Orte herrſcht des Abends eine tiefe Finſternis und es
iſt lebensgefährlich, dort zu gehen. Viele Anwohner.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Güterbodenarbeiter Friedrich Bierwordt, Lands-

bergerſtr. 6 und Luiſe Hamann, Ratswerder 8. Der Fabrikarbeiter
Guſtav Hedderich, Delitzſcherſtr. 6 und Marie Kliez, Delitzſcherſtr. 6.

Eheſchließungen Der Kaufmann Hermann Rehfeld, Pr.- Holland
und Martha Friede, Charlottenſtr. 17. Der Trompeter, Sergeant

Otto Kallenberg, Merſeburgerſtr, 93 und Martha Rühlemann, Merſe
burgerſtraße 68.

Geboren Dem MagiſtratsAſſiſtenten Paul Teichert, Glauchaer
ſtraße 66, S. Paul. Dem MagiſtratsDiätar Paul Kürſten, Streiber
ſtraße 21, T. Marianne. Dem Buffetier Hermann Höhne, Frieſen
ſtraße 4, S. Erich. Dem BahnmeiſterAſpiranten Oskar Vetter, Lands-
bergerſtr. 62, T. Gertrud. Dem Hausdiener Friedrich Bageritz, An
der Univerſität 1, S. Hermann. Dem Maurer Karl Brückner,
Glauchaerſtr. 37, T. Anna. Dem Arbeiter Heinrich Zimmermann T.
Frieda, Klinik. Dem Chauffeur Karl Becker, Moritzzwinger 10, T.
Elly. Dem Abfuhr-Jnſtitutsarbeiter Guſtav Duft, Trödel 4, S. Paul.
Dem Kaufmann Rudolf Steuſing, Neue Promenade 1a, S. Rudolf.
Dem Geſchirrführer Richard Lange, Torſtr. 32, T. Hedwig.

Geſtorben: Der Stuhlflechter Friedrich Heinemann, 46 J.,
SiechenhausStiftung. Der Arbeiter Friedrich Reichardt, 52 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Auguſte Runge geb. Vocke, 70 J.,
Magdeburgerſtr. 37. Des Arbeiters Otto Pille T., totgeb., Klinik.
Des Schmieds Heinrich Wallach T. Gertrud, 11 J., Klinik. Des
Maurers Karl Brückner T. Anna, 1 Std., Glauchaerſtr. 37. Des
ger Hugo Hartmann S. Rudolf, 6 J., Jakobſtr. 3. Des Maurers

lbert Hintzſche T. Klara, 2 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des
Lehrers Bernhard Schöbe T. Katharine, 1 Mon., Südſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Jnſtitutsdirektor Ferdinand Schmidt,
Berlin und Magdalene Uhl, Gemünden. Der Fleiſcher und Gaſtwirt
Guſtav Kühnert und Anna Borger, Hettſtedt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus Sonntag, den 29. er. vorm. 10 Uhr predigt

Prof. D. Witte.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoſſeln, pro Ctr. 2,50-—83,00 Mk. Hühner, pro St. 1,75-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,80-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,75 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Haſen, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,20--1,30 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-—15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 30 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-8 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Schweineſleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Spinat, 5 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--100 Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--25 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

evenluell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

e r J g. S e e e 3
e r

Originaſer ein zig echter
CALIFORMISCHER FEIGEN SVRUP

In allen Fällen von Verstopfung, träger Ver-
dauungstätigheit und mangelndem Appetit
bewährte es sich als angenehmes, vorzügliches

Mittel. Angenehm, weil es von hervor-
ragendem Geschmack und milder Wirkung

Vorzüglich, weil es stets von Erfolg ist.
Aut die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.50.

Boestandtenle: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo Callſornia Fig
Syrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. Iiquid. 20, Klix. Caryoph. comp. G.

Wars möglich? Neun Uhr! Haſtig ſprang er auf und kleidete
ſich eilig an. Darauf öffnete er das Fenſter und blickte
hinaus. Auf dem Tennisplatze im Garten ſah er Miß Carler
mit den drei Geſchwiſtern Merten eifrig beim Spiel. Da
mußte er mit von der Partie ſein. Er abſolvierte flink das
Morgenfrühſtück und eilte hinunter.

Ada kam ihm ſchon entgegen: „Herr Doktor, ſpielen Sie
mit? Verſuchen Sie es nur; der Platz eignet ſich hier vor
züglich dazu.“ Sie überreichte ihm ihren Schläger und eilte
ins Haus.

So allerdings hatte der Doktor ſich die Sache nicht ge-
dacht. Er mußte aber gute Miene machen. Warte nur,
werte Miß, dachte er grimmig, ſo entkommſt Du nicht wieder.
Aber ſonderbar, ſo gern er ſich ihr auch genähert hätte, ſo
ſehr er die Gelegenheit dazu herbeizuführen ſuchte, es ge
lang ihm nicht. Miß Ada wich ihm anſcheinend nicht einmal
aus; aber ſtets war ſie von den anderen umringt, ſtets in
Anſpruch genommen. Er traf ſie nirgends allein.

Vierzehn Tage waren ſchon verſtrichen. Doktor Löber
hatte ſeine Abreiſe bereits zweimal verſchoben. Und auch
heute wollte er noch bleiben. Es war eine große, gemein-
ſame Tour nach dem elfhundert Meter hohen Bergkegel
„Caux“ geplant. Auf dieſe Fußtour ſetzte Oskar ſeine letzte
Hoffnung. Es mußte ihm gelingen, ſich Ada Carler zu er
klären. Er liebte ſie wenigſtens war er toll verliebt, wie
noch nie in ſeinem Leben und glaubte auch in ihren
Blicken eine erwachende Neigung bemerkt zu haben.

Die Geſellſchaft machte ſich auf den Weg. Ueber ſteile
Pfade, zwiſchen Weinbergen, durch grüne Wieſen, ſchattige
Wälder, an Bergabhängen entlang ging die Wanderung.
Ein ſchmaler Pfad führte bergauf, bergab an den Waſſer-
fällen vorbei, die eine tiefe Schlucht hinab rauſchten. Ueber
kleine Waſſerrinſel, Baumwurzeln und Geröll hüpften die
geübten Wanderer luſtig hinweg. Nur Miß Carler ſchien
heute weniger friſch wie ſonſt, ſie ſah bleich und abgeſpannt
aus. Oskar hatte ihren verminderten Frohſinn bemerkt.
Er war gleich ihr hinter dem Trupp zurück geblieben und
geleitete ſie ſogleich über alle gefährlichen Stellen. Als ſie
in Glion, auf halber Höhe von Caux anlangten, war die
Geſellſchaft ſchon weit voraus. Oskar ſchlug vor, eine kurze
Raſt zu machen. Ada war es zufrieden. Sie ſchien heute
kein Jntereſſe für die Anderen zu haben. Jn dem menſchen-

leeren, kleinen Gaſtzimmer der Bahnhofswirtſchaft nahmen
ſie Platz. Oskar beſtellte den obligaten „Kaffee komplett“,
den die dienſteifrige „Saaltochter“, wie man die Schweizer
Kellnerin bezeichnet, bald ſervierte.

Schweigend ſchlürften ſie den braunen Trank. Oskar
fühlte ſich beklommen, der Lady Verſtimmung übertrug ſich
auf ihn. Endlich faßte er ſich ein Herz: „Miß Carler, heute
abend muß ich fort, darf ich Jhnen ſchreiben? Wollen Sie
mir Jhre Adreſſe geben, wenn Sie dem Genfer See Lebe-
wohl ſagen?“ Zögernd, verlegen brachte er die Worte
heraus.

Sie blickte ihn mit ſeltſam traurigen Augen an und
ſagte ausweichend: „Jch bin faſt immer auf Reiſen und Sie
werden mich bald vergeſſen haben.“

Er ergriff ihre Hand: „Miß Carler Ada, würden
Sie nicht eine ruhige Häuslichkeit an der Seite eines treuen
Menſchen dem Umherreiſen vorziehen? Sie ſind jetzt unab-
hängig. Wollen Sie ſich mir zu Liebe in die Abhängigkeit
der Ehe begeben! Wollen Sie?“ Oskar hatte ſich dicht
zu ihr geneigt und legte wie ſelbſtverſtändlich ſeine Hand
auf ihren Scheitel.

Ada zuckte unter der Berührung ſchmerzlich zuſammen:
„Laſſen Sie uns gehen“, ſagte ſie leiſe, „ich will Jhre Frage
überhört haben.“

„Sie weichen mir aus, Ada. Sprechen Sie! Jch liebe
Sie und habe ſomit ein Recht, den Grund für Jhre Zurück-
haltung zu wiſſen.“

Ada hatte ſich erhoben, ſie reckte ihre geſchmeidige Ge
ſtalt in die Höhe, griff nach dem Bergſtocke und ſagte ruhig:
„Wir wollen den anderen folgen. Unterwegs erzähle ich
Jhnen meine Geſchichte.

Während ſie auf der breiten Chauſſee nebeneinander
her ſchritten, ſprach Ada Carler von ihrer Kindheit, die ſie
auf des Vaters Gut verlebte. Sie erzählte, wie ſie aufge
wachſen unter Glanz und Reichtum, bis zu ihrem zwanzigſten
Jahre es nicht anders gekannt, als daß alle ihre Wünſche
erfüllt, alle ihre Liebhabereien befriedigt wurden: „Da
plötzlich“, fuhr ſie in ihrem Berichte fort, und ihre Stimme
begann zu zittern, „ſtarben meine Eltern kurz nacheinander.
Als das Teſtament geöffnet wurde, ſtellte ſich heraus, daß ich
nur ein Adoptivkind war, ein Spielzeug für die alten Leute,
die mir nur eine geringe Summe ausgeſetzt hatten. Die

Verwandten meiner Stiefeltern nahmen Beſitz von allem
und ich war heimatlos. Nicht gewöhnt, mich mit Geldſachen
zu befaſſen, konnte ich mich nicht in die veränderten Verhält
niſſe finden. Jch ſah bald ein, daß ich einen Beruf ergreifen
mußte. Sport und Sprachen waren das einzige, was ich
gelernt hatte. Alſo hieß es, davon Gebrauch zu machen. So
entſchloß ich mich zu meinem jetzigen Beruf, den viele arme
Mädchen aus unſerer engliſchen Geſellſchaft ergreifen. Jch
wurde „Pleasant-lady“, eine Dame, die man engagiert,
um die Gäſte zu unterhalten.

Seit drei Jahren bin ich in den verſchiedenen Gegenden
Europas zur Nachſaiſon in den Hotels beſchäftigt, um den
Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen, ſie dadurch zu
längerem Bleiben anregend.“

Doktor Löber war enttäuſcht. Sie war alſo nicht die
reiche, vielumſchwärmte Dame der Geſellſchaft, die er in ihr
geſehen, ſondern eine Hotelbedienſtete. Die Jlluſion fiel wie
ein überreifer Apfel. Nun der Nimbus geſchwunden, ver-
flog ſeine ſpieleriſche Leidenſchaft. Und es dünkte ihn jetzt
eine Erleichterung, daß ſie in Caux angelangt waren.

Von der großen Terraſſe winkten die anderen ihnen
bereits zu.

Ada Carler hatte das rege Mienenſpiel
beobachtet.

Vorbei! Sie ſah das Paradies, das ihr einen Augen
blick gewinkt, verloren. Sie hatte ſich umſonſt dem Manne,
den ſie liebgewonnen, enthüllt. Mit der Selbſtbeherrſchung,
die ſie in ihrem ſchweren Kampfe gelernt, zwang ſie ein
Lächeln auf ihre Lippen und erklärte der Geſellſchaft in
luſtigem Tone, ſie hätten in der Gorge du Chaudron, der
tiefen Schlucht, den Weg verfehlt und ſomit erſt auf einem
weiten Umwege Glion erreicht. Das wußte ſie ſo glaubhaft
darzuſtellen, daß Löber über ſoviel Gewandtheit ein Fröſteln
überlief. Mit der Bergbahn fuhr er nach Territet zurück.
Am Abend zur Dinerzeit war er bereits abgereiſt.

Als Miß Ada hinunter in den Speiſeſaal gehen wollte,
ſah ſie in den Spiegel. Sie erſchrak; ein bleiches Geſicht
leuchtete ihr geſpenſtiſch entgegen. Und zum erſten Male
in ihrem jungen Leben legte ſie Schminke auf.

des Arztes
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Halle a, s
Sämtliche Neuheiten für Herbst und Rinter sind in allen Abteilungen meines Spezial-

Geschäftes vom einfachsten bis zum feinsten Genre reichhaltig vertreten.
Die Verwendung von nur guten, haltharen Stoffen und die vorzügliche Verarbeitung meiner

Konfektion bürgt für die reelle Bedienung meiner w. Kundschaft.

Paletots
in der denkbar grössten Auswahl von der einfachsten Qualität

bis zu den hochfeinsten Nouveautés.

Ulster.
7

mit und ohne Futter.

Sport-Faletots.

Joppen
Jackett HAnzüge,

4,50 Mark an, zur Jagä etoe.

neueste Muster in feinster Ausführung

2 blau Cheviot,
F offenes und hochgeschl. Facon.

n Blusen- Anzüge

Pelerinen Hummi-Mäntel.

Für Knaben
2

unterhalte stets ein grosses Lager von geschmackvollen und
letzten Neuheiten in allen Artikeln

Blusen-Anzüge, Knaben-Joppen,
Wwarm gefüttert,

von 2,75 Mark an.

Sohul-Anzüge,

doppen- Anzüge.

Knaben yjakKs,
Knaben-aletots,

Knaben relerinen.

in Kammgarn u. Mode-
stoffen in allen Preislagen

Post ſCarton 2

aller Art, Hut-Kartons.
Reise-Kartonsſ(ſehr praktiſch),

Lager-Kartons ete.
empfiehlt billigſt [4735

Hall. Kart. Fabrik G. IIild,
Gr. Steinſtr. 27/28, Sport-Hotel.

A. Hugo Springstein,
Töpfer, Geiſtſtraße 36,

Umgegend übertragen haben.

Flügelmodelle à Mk. 1200, und Mk. 2100,
Herr Döll immer Vorrat halten wird.

Wir erlauben uns hiermit die Anzeige, dass wir Herrn

r im Mal S.SDaltſiasar Döll Gr. Vnehss 33/3
den Allein Verkauf unserer Instrumente für Halle und

Wir machen dabei besonders auf unsere neuen Pianos- und

Elektrische

auslampen,
R Wleuehbtungslaternen

ete. eteC.
wit den stets wieder ladbaren

Erny e Licht-kaufmerksam, wovon Akkumulatoren.
enpfeht ſich im Unſeden, dRepe Hochachtungsvoll Stunde ne doReinigen von St einm a Vonsaller Art. 2Vaſtoren-Tabah, m Uallegche Akknwniohereny erke
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd. -Beuteln nur Mk. 8 franko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

232 amerik. Aepfel

musikverständiges Publikum zu einer Besichtigung

dienung zu.
e

feine
à Pfd. 28, 30 u. 35 bei 10 Pfd.je 2 3 billiger, ſelbſtgekochtes
Pflaumenmus à Pfd. 30 bei
10- u. 25 Pfd.-Eimern à Pfd. 28

offeriert 4663A. Trautweinm, Gr. Ulrichſtr. 31. Fernsprecher 2784.

Höflichst Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige, lade ich ein

gebenst ein und sichere eine aufmerksame und entgegenkommende Be-

Balthasar Döll, Gr. Ulrichstr. 3384.

Erny Heilbrun,
Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 9.

Guſtav Adolfs- Feſt.
Am Sonntag, den 5. November d. Js., 5 Uhr abends

wird das Jahresfeſt des Zweigvereins der evangeliſchen Guſtav
Adolfs Stiftung in der St. Georgenkirche hierſelbſt durch einen
Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Paſtor Schollmeyer
aus Merſebuxg die Predigt hält. Alle Freunde der GuſtavAdolfsſache
werden hiermit herzlich zu dieſem Gottesdienſte eingeladen. [4774

meiner Magazine er-

[4737

Preis Tis ten und Vorsoniage vereitwiſſiget.

orzellan ts aus ßöker,
Keinguk so a. 5- n e gereir

Fernsprecher 638. 4637
Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

Der Vorstand. Saran, Sup.

Färberei Mauersberger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt

Für Garderoben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei u. -Spannerei.
Mechanisches Teppich- Klopfwerk.

6 Filialen in Malle und diverse Annahmestellen.
W Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.

Fernsprecher 1248 u. 1252. Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [3815
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

[3818

e Fussfeſſung
Hempelmann

KlIeims eh
„kcdlehweiss“,

Dawpfwüscherei und
Eiserne Oefen aller Systeme,

von zirka 199 m Zimmereinrichtunger.

bKrause,
mieden 5

empfehlen

b Uaschinenplätt Anstalt oonhorge, u pt gue ST im Grossbetrieb. Gas- und Petroleum-Heiz- und Mic S eInhaber (4451 e Kochöfen, Grudeöfen, Pau S
Ernst Heinicke Ofenschirme, Ofenvorsetzer, Z.

Kohlen- Kasten, Feuergeräte, iainsfre en MarktFernſpr. 1257. Karlſtraße 18. gusseis. Kessei, Schornstein-
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Elektriſche Bleiche.
Aufsätze, eiserne Kassen

zu billigsten Preisen.
Illustrierte Kataloge Kkostenlos.

nur Hainstrassse I.
Braut Rueotat tungen in jeder Preislage.

Kataloge auf Wunsch [3377

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 509 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 19005:

Landeszeiung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten. Die Stadtverordnetenwahlen und die Handwerksmeiſter. ſuchen ſein. Da die Errichtung eines zentralen Arbeitsnachweiſes

Wer da in der Angelegenheit der Stadtverordnetenwahlen bezw. vorausſichtlich doch noch nicht ſo bald zur Wirklichkeit werden wird,
v alle a. S., den 28. Oktober. der Vorbereitungen dazu die Reihe der Ueberraſchungen für abgeſchloſſen andererſeits aber die Herſtellung einer engeren Verbindung von

Herbſtſtimmung. hielt, den belehrte die geſtrige Handwerksmeiſterverſammlung, daß man Armenpflege und Arbeitsnachweis dringend auch im öffentlichen
Die entblätterten Bäume in den Anlagen, das welke Laub, das ſich noch auf die intereſſanteſten Zwiſchenfälle gefaßt machen kann, und legt ſo hat die Armendirektion kürzlich auf Antrag ihres

unter unſeren eilfertigen Schritten raſchelt, ſie lehren uns ernſt und es iſt ſehr wohl möglich, ja wir halten es faſt für wahrſcheinlich, daß n de el ma n n h P
indringlich das uralte Wort von der Vergänglichkeit alles Irdiſchen, den beiden Kandidatenliſten der Kommunalen. und der Zilierten Arbaitgnachweiſen de für Bolen da
gut So ſteh r Hunmel d x i v F Beamten bezw. Mieter noch eine dritte Liſte der Handwerksmeiſter a d W m 1 h derund der ſtete bleigraue Himmel, die kalten Stürme, die das Zer- kommt. Es ſollte uns freuen, wenn die Tatſachen uns nicht eutſchen Buchdrucker, dem Arbeitsnachweiſe für rauereien,
ſtörungswerk vollbrachten illuſtrieren dieſe Lehre in greifbarſter recht geben. Die geſtrige Handwerkermeiſterverfammlung beauftragte An Arbeitsnachweiſen der Landwirtſchaftakammer der Provinz
Weiſe. Wie iſt dieſe Zeit ſo recht geeignet, auf ein empfängliches nämlich den Vorſtand des Handwerkermeiſtervereins und den Jnnungs- Sachſen und des MetallinduſtriellenVerbandes für Halle und Um-
Weiſe. o ignet, a vorſtand, noch in letzter Stunde den Verſuch zu machen, eine Einigung gen ferner mit den Arbeitsſtätten (Holzzerkleinerungsſtätten) des
Menſchengemüt zu wirken, es Einkehr in ſich ſelbſt halten zu laſſen zwiſchen Kommunalen und Beamtenſchaft herbeizuführen und eine ereins für Volkswohl und der evangeliſchen Stadtmiſſion, endlich
an den langen einſamen Winterabenden, an denen draußen der gemeinſame Liſte aufzuſtellen, in der alle drei Richtungen, mit der Halleſchen Schreibſtube der Gefängnis- Geſellſchaft folgende
Wind ums Haus heult und der Schnee die Welt in ein einziges Kommunale, Beamte und Handwerker, vertreten ſein ſollen ein an R r erf „Werſonen, welche dieſen
roßes Leichentuch hüllt. Wie mancher zieht da in der ſtillen ſich durchaus lobenswerter Beſchluß. Freilich wird der Ausſchuß der ellen, ſei es als Arbeitsſuchende, ſei es als Unterſtützung bean

S S Beamtenſchaft ſich über den von einer ſo großen Verſammlung ein tragende oder ſchon empfangende mittelſt einer von dem zuſtändigen
Dämmerſtunde das Fazit ſeines bisherigen Lebens, auf das auch hellig gefaßten Beſchluß der Aufſtellung einer eigenen Liſte aus eigener Bezirksvorſitzenden oder Armenpfleger auszufüllenden Arbeitskarte
oft das Wort des Dichters zutreffen mag: „Jn den Ozean ſchifft r Be d g Wwans und u Weiter t Wie de Welt i e ded e ſoye v n

i Maf er Jünagling, ſtill im ge reiht in eſchloß die geſtrige Verſammlung, daß, falls eine Einigung nicht wie die freiwillig ſich meldenden Perſonen. Ueber diee i Jüngling, ſtill im geretteten Voot treibt in ſtande kommen ſollte, eine weitere Verſammlung ſodann Beſchluß erfolgte Nachweiſung von Arbeit ſowohl wie über die Nichtzuweiſung
den Hafen der Breis. über die eventuelle Aufſtellung einer eigenen Liſte ſtellt der Beamte des Nachweiſes eine Beſcheinigung auf der Arbeits

Aber wie viele ſolcher Stunden ſtiller Einkehr läßt das heutige faſſen ſolle, für welche geſtern bereits folgende Namen genannt karte aus. Dieſe Beſcheinigung iſt alsdann, wenn der Unter
raſch dahinflutende Leben dem Einzelnen? Angekettet am „ſauſenden Wurden Klempnermeiſter Grecke, Klempnermeiſter Känig, Kauf aufrecht graden on San er hee
Webſtuhl der Zeit“, in Anſpruch genommen von des Berufes ernſten mann Aßmann, Rentier Lindner, Holzhändler Berghaus, oder Pfleger unter allen Umſtänden vorzulegen und demſelben
v u i n Hotelbeſitzer Neſſe, früherer Bäckermeiſter Hugo, Mittelſchullehrer eventuell noch nachzuweiſen. daß die nachgewieſene Arbeit aus
Geſchäften, oder voll Entwürfe und Pläne für die Zukunft, gehen ſo Meyer und „aus Dankbarkeit für die Beamten“ wie geſagt beſtimmten Gründen nicht übertragen worden iſt oder nicht über-
viele achtlos an dem großen Wechſel in der Natur vorüber, Es iſt d t Die übrigens ſeitens der Jerren w. n an e W Denen n
ein eigentümlicher Gegenſatz, daß gerade, wenn di i andwerksmeiſter ſchwach beſuchte Verſammlung bot nicht viele neue er wirklich Bedürftigen gelegen, als ſie dazu dienen wird. t
See Anſchiat die a 7 m n r ſie e GEeſichtspunkte. War durch die Ausführungen des Herrn Klempner- ißbräuche bei Jnanſpruchnahme der öffentlichen Wohltätigkeit nach
Ste ickt, in die meiſten nſchen ein neuer Unternehmungs meiſters Grecke und ſpäter des Herrn Werkzeugmeiſters Kühme, Möglichkeit einzudämmen.
geiſt und Schaffensdrang fährt. Und es iſt doch wohl auch gut ſo. die den ſchroffen, unliebenswürdigen Empfang, den ſie in der Dreißiger-
Gewiß ſoll man von Zeit zu Zeit prüfend rückwärts ſchauen; aber wie w. i e J w. en nachige e ree u v v nete dert bieten
das äufig 5 üde im frei Sri eine für den Beitritt zur Mieter- un eamtenliſte ſehr günſtige Fackelzug der hieſigen ſtudentiſchen Korporationenv e Raſten ermüdet, wie beim Vergſteiger, den Schritt, Stimmung vorhanden, ſo verſtanden es die anweſenden Mitglieder der abgehalten werden. Da es auf der Hand lag, daß eine ſolche Ehrung
lähmt die Kräfte und trübt den Blick für die noch zu erreichenden Dreißiger Kommiſſion, die Herren Stadtverordneten Greßler und post festum nicht angängig war, nahmen wir von der Sache keine 3
fernen Ziele. Gygas mit Hilfe einiger Freunde, durch diplomatiſche Schachzüge Notiz. Nun hat in der Tat eine Verſammlung des loſen Verbandes

Und es gibt ja ſo viel zu wirken und zu ſchaffen. Muß nicht ſehr bald das Waſſer auf ihre Mühlen zu leiten. Herr Gygas ſchlug der nicht konfeſſionellen Verbindungen in Mehrheit beſchloſſen, von
heutzutage bei der Ueberfüllung in allen Geſchäftszwei d Be Je zarteſten Flötentöne an, er will Frieden um jeden Preis, ihm der Veranſtaltung eines Fadelzuges abzuſeben.

füllung in allen Geſchäftszweigen und Ve jſt es gleich, wo man die Kandidaten hernimmt, er will nur Eine Erinnerung an Major Dr. Förtſch. Die vielen Freunde
ruſsarten der im Erwerbsleben ſtehende Mann, ob er nun ſelbſt- „Männer mit feſtem Rückgrat“; gleichzeitig weiſt er aber und Bekannten des jüngſt verſtorbenen Majors a. D. Dr. phil. Förtſch
ſtändiger Gewerbetreibender, ob er Beamter, Angeſtellter oder ſchlecht r t die Beamten und ihre r nt dürfte, g n aus unſerem Leſerkreiſe

d recht v einer Hände Arbeit ſi 3 arenhäuſer protegierten. s ſei doch fraglich, ob die geſchrieben, die Kenntnis eines Vorfalles, der in der Geſchichte desh le r ſt ſeiner San weit ſ hrender ver maun Handwerker ſolche Kandidaten wählen könnten. Jhm wurde von Herrn Thür. Feldart. Regts. Nr. 19 bei Berichterſtattung über die Teilnahme
iſt, a e Kraf zuſammen nehmen, um in ſeinem Geſchäft, in ſeinem Grecke geantwortet, daß, als er den Beamten ſeinen gegneriſchen der Stammteile dieſes Regiments in der Schlacht von Königgrätz be-
Beruf, in ſeiner Stellung ſich zu behaupten? Und hat er dann noch Standpunkt gegenüber Warenhäuſern und Konſumvereinen mitgeteilt ſchrieben iſt, intereſſieren. Der in vorderſter Linie befindliche Komman
Zeit und Arbeitsfreudigkeit, ſich weiter zu betätigen, ſo bieten kom habe, ſie ihm geantwortet hätten, daß ſie denſelben Stand- deur der zweiten Abteilung hatte ſeinen Adjutanten, Sekondeleutnant
mungles Leben, Wohltätigkeit und Wohlfahrtspflege, wiſſenſchaft punkt einnehmen. Herr Kühme wies mit Recht darauf hin, daß Förtſch, mit dem Auftrage zurückgeſchickt, Verſtärkung für die
v r e jaft für die Handwerksmeiſter der Weg klar vorgezeichnet ſei, daß ſie ſich gefährdeten Batterien zu erbitten. Als derſelbe die direkten Vor
liche und künſtleriſche Beſtrebungen ſo viele und verlockende Ge doch an die Seite zu halten hätten, die ihnen von Anfang an freiwillig geſetzten nicht ſogleich fand, trug er kurz entſchloſſen dem Prinzen
legenheiten zur friſchen, fröhlichen Mitarbeit. zwei Sitze r während die Kommunalen nur infolge des Rück der r gen oder W der drängenden Lage die Bitte

Und gerade in unſerer lieben Stadt Hal z ieſ tritts eines ihrer Kandidaten Herrn Grecke noch auf ihre Liſte genommen vor und erhrelt. machdan en e Majeſtät der König ſich hatte
Gelegenpx r Wenne ſ u e Wer le r es an dieſen hätten. Rührend war es, zu hören wie ſehr der Majorität orientieren laſſen, die Erlaubnis andere Batterien heranzuziehen.
zelegenheiten nig r T a O. der nur m ar eiten will an der Dreißiger- Kommiſſion das Wohl des Handwerks am Herzen Nicht zum wenigſten wird dieſer das entſchloſſene, ſelbſttätige Weſen

der Wahrung der öffentlichen Jntereſſen, wer offen oder im Stillen liegt, nur ſchade, daß dieſe Wertſchätzung etwas post festum kommt. des wackeren Mannes bezeichnende Vorfall, der das rechtzeitige, erfolg-

helfen will, ſo manche Winde zu heilen, ſo manche Träne zu trocknen, Den re die ſ. g. im r s r Whin ln ehe r Wes hr rli d Standpunkt vertreten, die Kandidaten, die in der zweiten Klaſſe wählen, m jungen Offizier eine Allerhöchſte Belobigung zuteil wurde. d
ſo el d ſchwere Leid zu mildern, der braucht wahrlich die Ge quch dort aufzuſtellen, damit in der dritten Abteilung Platz geſchafft

e Dur r enar J d wogegen aber wieder die Vertreter der 30er Wahlkommiſſion Der getr e el rinnd gerade in kommunalen Angelegenheiten geht es in unſerer inſpruch erhoben. er geſtrige erſte Vortragsabend im Halliſchen Koloniak-
Stadt zurzeit echt lebhaft zu. Die Herbſtſtürme der Natur haben Es wire ja gewiß nur zu begrüßen, wenn ſich in lester Stunde ſteh u nen hen antgenden nd ter ſanten er
ſich auch in dem Stadtverordnetenſitzungsſaal geltend gemacht, wie eine Einigung erzielen ließe. Die Beamten, die von Anfang an aus Vorſitzende, Herr Generalleutnant z. D. v. Zieguer, Erjellenz 4
die beiden letzten Sitzungen in ſo betrübender Weiſe zeigten. Aber dem verſöhnlichen Standpunkte verharrten, werden vielleicht noch einmaf eröffnete ihn mit der Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder 4
nicht nur zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat hat ſich ſo die Hand reichen, dann wären die Kämpfe der vergangenen Tage doch De Se Vater e en s rrien i
etwas wie eine Kluft aufgetan eine viel größere, in ihren Folgen nicht umſonſt geweſen. Jedenfalls wird die Dreißiger Kommiſſion einige Fſiitglieder durch den r r ihren
eventuell viel ſchwerere und darum um ſo tiefer zu bedauernde Konzeſſionen machen müſſen, um ſich mit der Mieter und Beamtenſchaft die Anweſenden von den Sitzen. Darauf erhielt Werr Antsrichter

n Kluft hat ſich im Hinblick auf die bevorſtehenden Erneuerungswahlen ſ u finden. Man darf nach dieſer neueſten Sachlage auf die Ent- Dr. Be h me aus Achim bei Bremen das Wort zu einem durch Lichtbilder
S ins Stadtparlament in der Bürgerſchaft ſelbſt gebildet. „Hie Bürger wickelung der Dinge ſehr geſpannt ſein. 6 Daleſoeen Je W e u r e r 272 ebiet.

hie Beamter!l“ hieß es zuerſt, aber jetzt hat ſich der Schlachtruf Il die W rer Wie ein hieſiges Blatt meldet, deutſchen Kolonie, indem er zunächſt n Beſchreibing der geographiſchen

ends geändert und es heißt: „Hie Grundbeſitzer hie Mieter!“ Eine el knnns Te r 5 ten Lage des Kiautſchaugebietes gab und ſich dann nach den verſchiedenſten
iſtav Verſtändigung halten wir trotz des Vorgehens der geſtrigen Hand- verſammlung am Montag ſtehen. Die Sache kommt allerdin s Richtungen und im allgemeinen über dasſelbe eingehend ausließ. Er
wer werkerverſammlung für ſehr ſchwierig, und die einzige Hoffnung iſt etwas überraſchend. Es iſt zu erwarten, daß die Angelegenheit vertagt ehe ehe Hier r i Kolonien über
sſack die, daß bei einer eventuellen Stichwahl mit der Liſte der Umſturz werden wird. Wir teilen hier nochmals die vier in die engere Wahl giautſct biet i irtſck Jicher Fulturg i m da ſich das
Sache e a. kommenden auswärtigen Bewerber mit. Es ſind die Herren Stadtrat iautſchhangebtet in wirtſchaſtricer und kultureller Deziehung immer14774 partei der im erſten Wahlgange unterlegene Teil der ſtaatserhalten- Hr. Ackermann aus Danzig Oberbürgermeiſter Contag aus mehr entwickelt. Neu für viele Zuhörer wird die Mitteilung des Vor-

den Parteien dem anderen in brüderlicher Verſöhnlicheit die Hand Nordhauſen, Stadtrat Rive aus Breslau und Erſter Saegerneiter gen v r daß der Ort Kigutſchau, nach dem
reicht und ihm hilft, die rote Gefahr aus dem Felde zu ſchlagen. Stolle aus Königshütte. wird n 43 r in t r be Ligentüm
Wie würde die Stadt Halle vor der ganzen Welt daſtehen, wenn dank Armenverwaltung und Arbeitsnachweis. Abwohl Arbeits liche Verhältnis ſoll durch Vertrag ſo geregelt ſein. Das Kiautſchau 4
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Erholungsſtätten nicht nur von vielen Deutſchen, ſondern auch von
Engländern aufgeſucht wurden. Tſingtau hat ſeit der Beſitzergreifung
durch Deutſchland im Europäerviertel in ſeinem Aeußeren einen durchaus
modernen Anſtrich erhalten es ſind dort viele 2—3ſtöckige neue Häuſer
gebaut und ſchöne breite Straßen angelegt, die allerdings mit Rückſicht
auf die eigentümlichen chineſiſchen Fahrzeuge nicht gepflaſtert, wohl aber
chauſſiert ſind und den Verkehr erleichtern. Jn den Straßen brennt
bereits elektriſch Licht. Eine Auffälligkeit bilden in Tſingtau die zahl
reichen Telegraphendrähte; ſie weiſen darauf hin, daß das Poſtamt hier
ſehr viel zu tun hat. Jm Jahre 1904 ſind bei ihm nicht weniger
als drei Millionen Poſtſendungen ein und ausgegangen. Einen großen
Gegenſatz zu dem Europäerviertel bildet das Chineſenviertel in Tſingtau,
das faſt vollkommen verbaut iſt. Der Vortragende kam nach Vorführung
mehrerer wohlgelungener charakteriſtiſcher Typen aus dem chineſiſchen
Volksleben und herrlichen Landſchaftsbildern aus dem nördlichen Teile
des SchantungGebirges noch auf die Hafenanlagen und dem Eiſenbahn
bau im Kiautſchaugebiete zu ſprechen, die von ihm gleichfalls im Bilde
vorgeführt wurden. Die von chineſiſchen Beamten bediente Bahn nimmt
von Tſingtau ihren Ausgang und umkreiſt nach ihrer allerdings bis jetzt
noch nicht erfolgten Fertigſtellung die Provinz Schantung in einer Länge
von 430 Kilometern. Von außerordentlicher Wichtigkeit für den Handel
dürften ſich vorausſichtlich in Zukunft die an der Bahn gelegenen Ort
ſchaften erweiſen, wie z. B. Kaumi, das ſich ſchon jetzt als Handels
platz auszeichnet. An der Erſchließung des Landes iſt auch die Berg
baugeſellſchaft hervorragend rn Der Vortragende ſchloß ſeine mit
großer Aufmerkſamkeit und vielem Beifall aufgenommenen Ausführungen
mit den Worten, daß das Kiautſchaugebiet bezgl. ſeiner Entwickelung zu
den ſchönſten Hoffnungen berechtige.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Am Sonntag, den
29, Oktober, abends 8 Uhr findet im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 5,
eine geſellige Vereinigung für Mitglieder und Gäſte ſtatt u, a. wird ein
Vortrag von Herrn Profeſſor D. Lütgert über „Aus dem Leben
eines Unbekehrten“ gehalten. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der
Zutritt iſt frei.

St. Ulrichsgemeinde. Am Dienstag, den 31. d. Mts. findet
in der St. Ulrichskirche zur Feier des Reformationsfeſtes ein
Gottesdienſt unter Mitwirkung der „Ulriciang“ um 6 Uhr ſtatt.

Heimarbeiterinnenverein. Am Mittwoch, den 1. November
findet abends um 8 Uhr im Hauſe Albrechtſtraße 27 die Monats-
verſammlung ſtatt. Tagesordnung 1. Vortrag von Fräulein
Seydlitz über die Geſchichte der Papierinduſtrie. 2. Beſprechung der
Weihnachtsfeier.

Verband deutſcher Bureaubeamten (KreisvereinHalle).
Am Freitag, den 3. November findet in den „Thaliaſälen“ die Feier
des 18. Stiftungsfeſtes ſtatt durch Konzert und Ball. Der hieſige
Geſangverein „Wiederhall“ unter Leitung des Herrn OrganiſtenWurſſcwid? hat ſeine Mitwirkung in Ausſicht geſtellt.

Die Fleiſcherinnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
mehrere Mitglieder auf und ſprach einige Ausgelernte zu Geſellen
los. Der Haushaltsplan wurde in derſelben Höhe wie der laufende
feſtgeſtellt. Die Fortbildungs- und Fachſchule für Fleiſcherlehrlinge
befindet ſich in der Mittelſchule in der Kloſterſtraße der Lehrer der
letzteren iſt Mitglied Herr Mangold. Bezüglich der von der Jnnung
unterhaltenen Talgſchmelze wurde ſehr über Mangel an Rohtalg
geklagt. Die Mitglieder wurden erſucht, das Unternehmen durch Ein
lieferung von Rohtalg zu unterſtützen,

Auch ein Beitrag zur „Fleiſchnot“, Aus unſerem Leſerkreiſe
wird uns geſchrieben „Zur Frage der Fleiſchteuerung erlaube ich mir,
Jhnen anliegend eine Salzwedeler Zeitung zu überſenden, inwelcher ein Fleiſchermeiſter junges fettes Rindſteiſch mit 60 Pfg.

(Suppenfleiſch) und 65 Pſg. (Keulenfleiſch) per Pfund an
bietet. Der Mann hat doch die Rinder nicht gemauſt,
alſo muß die Teuerung bei uns ihren beſonderen, von Jhnen ſo häufig
klargelegten Haken haben Es iſt dieſe einfache Anzeige des Salz-
wedeler Schlächtermeiſters ein neuer Beweis dafür, daß die er
ſchreckende Höhe der Fleiſchpreiſe gerade in der Stadt
Kivi nicht auf natürlichen Urſachen baſiert, wie für die

ichtigkeit des unſererſeits von jeher vertretenen Standpunktes in dieſer
Angelegenheit.

Provinzial-Maſtgeflügelſchau in Halle. Der Verband der
Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen und angrenzenden
Länder veranſtaltet in den Tagen vom 17.--18. Dezember d. Js.
mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ in der Albrecht
ſtraße hierſelbſt ſeine erſte Schau von gemäſtetem und geſchlachtetem
Geflügel. Die Nachfrage nach gut gemäſtetem, vorſchriftsmäßig her
gerichtetem Geflügel iſt auch in unſerer Stadt eine ganz bedeutende,
und die für feine Ware bezahlten Preiſe ſind ſehr hohe, ſodaß zahl
reiche tüchtige Landwirte ſich bereits mit ſichtlichem Erfolge auf dem
Gebiete der Geflügelmaſt betätigen. Dem vereinten Streben der
Landwirtſchaftskammer und des Verbandes iſt es zu danken, daß die
für Maſtzwecke beſonders geeigneten Geflügel-Raſſen in unſerer
Provinz bereits ſtark verbreitet ſind. Es iſt daher nur mit Genug
tuung zu begrüßen, daß den Züchtern, Mäſtern und Händlern des
Kammerbezirkes Gelegenheit geboten werden ſoll, ihr Können zu
zeigen. Strebſame Landwirte finden bei einem Beſuche der Schau
eine Fülle von Belehrungen und Anregungen, da auch Geräte,
Maſchinen und Werkzeuge, welche Bezug auf die Geflügelmaſt haben,
vorgeführt werden. Als Preisrichter werden drei ganz hervor
ragende, bewährte Kenner fungieren. Der Herr Landwirtſchafts
miniſter hat ſein Intereſſe an der Ausſtellung dadurch bekundet, daß
er die Summe von 300 Mk. ſowie eine ſilberne und eine
bronzene Staatsmedaille zur Verfügung ſtellte. Die
Landwirtſchafts kammer ſichert das Unternehmen
finanziell und ſtiftet außerdem eine Anzahl ſilberner Medaillen und
Diplome. Dem volkswirtſchaftlich bedeutſamen Verſuche des Ver

der Geflügelzüchtervereine iſt deshalb der beſte Erfolg zu
wünſchen.

Auf dem Viehmarkte wurden für Korbſchweine 20 Mk. und
mehr pro Stück bezahlt. Trotzdem wurde viel gekauft, da die „kleinen
Leute“, namentlich auf dem Lande, ſich ein Schwein halten müſſen.
Das Geſchäft in Pferden war dagegen ſchleppend.

Das Platzkonzert findet morgen, Sonntag, den 29. ds. Mts.
12 Uhr mittags am Stadttheater durch die Kapelle des
Füſ.-Rgts. 36 ſtatt. Programm: 1. Touriſten-Marſch, von Kohl
mann, 2. Ouvertüre für Militärmuſik, von Friedrich II., 3. Gebet aus
der Oper „Der Freiſchütz,“ von Weber, 4. Jn Kairo (orientaliſcher
Zug), von Blon, 5 Fleurs de Fantasie, von Haße, 6. AmateurPolka,
von Millöcker.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 29, Oktober, finden
nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei große Vorſtellungen ſtatt. Eltern
und Vormünder haben das Recht, in der Nachmittagsvorſtellung ein
Kind frei einzuführen. Jn derſelben treten die ſämtlichen großen
Kräfte auf. Es ſind dies die letzten beiden Sonntagsvorſtellungen
des diesmaligen ganz außergewöhnlichen Programmes und verweiſen
wir nochmals im beſonderen auf die ſenſationellen Attraktionen, wie
Fleurs Polonaises in ihrem farbenprächtigen TanzDivertiſſement „Eine
polniſche Bauernhochzeit“, das phänomenale Willuhn-Trio, Maria Lo
mit ihren entzückenden tableaux vivants, das ausgezeichnete humoriſtiſche
AuſtriaQuartett 2e., die mit ihren brillanten Darbietungen allabendlich
den durchſchlagendſten Erfolg zu verzeichnen haben.Walhallatheater. lorgen Sonntag, finden nachmittags um

4 Uhr und abends um 8 Uhr die letzten Sonntagsvorſtellungen des
ſo überaus zugkräftigen Spielplanes ſtatt. Die ſchöne

raumtänzerin Magdalena, die graziöſen temperamentvollen
ulians und der unverwüſtliche Komiker Hungar, die das

alleſche Publikum einen Monat ſo vorzüglich unterhalten haben,
verlaſſen nun bald dieſe Stätte ihres ſo erfolgreichen Wirkens. Aber
auch die anderen Kräfte wird man mit Bedauern ſcheiden ſehen.
Sowohl die KeulenJongleurs de Marokko wie die Eriks, die
Equilibriſten auf dem ſchwankenden Brett bieten Leiſtungen, die eine
erſtklaſſige Attraktion auch auf einer Berliner Bühne bilden würden.
Beide Truppen zeigen jede in ihrer Art, bis zu welcher erſtaunens
werten Körpergewandtheit der Menſch es bringen kann. Einzig in

W oft aber auch vier ſchwierige Ziele gleichzeitig trifft Der
Heiſt, die Grazie und das karrikierende Geſtaltungstalent der
franzöſiſchen Soubrette La Laure reißt Abend für Abend das

Haus zu bewunderndem Beifall hin. Bei dieſer Fülle von Aner
ennung, die der diesmalige Spielplan beim Publikum gefunden
hat, iſt vorauszuſehen, daß für beide Sonntagsvorſtellungen der
Andrang wieder ein 4 rer werden wird.

Zoologiſcher Garten. Viele Beſucher wundern ſich über die
verſchiedenen Vögel, die, ohne der Flugfähigkeit beraubt zu ſein, ſichfrei im Park ergehen dürfen. Es ſind dies Pfauen, Perlhühner,

Jagd und Silberfaſanen, die ſüdamerikaniſchen Tinamus, Schnee- und
Magelhansgänſe. Die letztere Art, die von den Falklandsinſeln ſtammt,
war im vorigen Winter nur in einem Pärchen vertreten und dieſes
würde ſich ſicher nicht vermehrt haben, wenn es in einem abgeſchloſſenen
Gehege gehalten worden wäre, ſo hat die Henne nicht nur gelegt,
ſondern auch erfolgreich gebrütet.
und ausnehmend ſchönen Gänſeart graſend im Park umher, gehen auch
regelmäßig auf den benachbarten Kleeacker zur Weide, kommen aber
pünktlich zur Zeit des Feierabends auf ihren nächtlichen Ruheplatz
neben der SchwanenteichBrücke zurück. Von allgemeinerem Intereſſe
iſt die Magelhansgans durch die verſchiedene Färbung und Zeichnung
der Geſchlechter das männliche Tier, das auch größer iſt, zeigt nebendem Grau ſehr viel weiß, während das Weibchen eine ſtarke Bei

miſchung von rotbraun aufzuweiſen e
Bulletin des Hungerkünſtlers Saceo vom Freitag, den

27. Oktober er. (13. Tag.) Temperatur 36 Grad, Puls 85, Atmung
22, Gewicht 158 Pfund Geſamtverluſt bis jetzt 20 Pfund. Ober
harzer Sauerbrunnen 3 Flaſchen, Loretto- Zigarren 9 Stück, Mal Kah
Zigarette Nr. 3 21 Stück. Befinden gut.

Jn der Saalſchloßbrauerei finden moxgen, Sonntag, von
nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militärkonzerte, aus
geführt vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.-Regts. Nr, 75 und
der geſamten Kapelle des Füſ.-Regt. Generalfeldmarſchall Graf Blumen
thal (Magdeb.) Nr. 36 ſtatt.

Der aulgemeine deutſche Univerſitäts- und Hochſchulkalender
für das Winterſemeſter 1906/06, herausgegeben von Otto Schröder,
Sekretär der Univerſität Roſtock, iſt ſoeben erſchienen. Es iſt dies die
fünfte Ausgabe dieſes beliebten Kalenders, der ſich in Univerſitäts- und
Studentenkreiſen durch ſeinen reichen Jnhalt und ſeine praktiſche Anlage
raſch eingebürgert hat. Die neue Ausgabe enthält wieder eine bedeutende
Vermehrung des Jnhaltes, indem außer dem Promotionsweſen
auch alle wichtigen Verordnungen der deutſchen Bundesſtaaten, welche
auf das Studienweſen Bezug haben, aufgenommen, ferner die ungefähren
Koſten des Studiums angegeben und Lehrpläne uſw, eingefügt worden
ſind. Zu bemerken iſt noch, daß der Kalender von dieſem Winter-
ſemeſter ab zweimal im Jahre, alſo ſemeſterweiſe, erſcheinen wird. Der
J. Teil umfaßt die deutſchen Univerſitäten, Hochſchulen
und Akademien, der II. Teil bringt wertvolle Aufſchlüſſe über
Studien, Prüfungen und Promotionsweſen, während
Teil III das ſtudentiſche Verbindungsweſen behandelt.
Das reichhaltige Buch darf jedem Studierenden zur Anſchaffung beſtens
empfohlen werden. Der Preis von 1 Mk. iſt ein ſehr mäßiger zu
nennen.

Konkurſe. Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß des
Oekonomen Ferdinand Zörner hierſelbſt ſoll jetzt die Schlußverteilung
ſtattfinden. Dazu ſind nur 1501,89 Mk. verfügbar, wovon noch die
Gerichts und Verwaltungskoſten zu decken ſind. Berückſichtigt werden
nur die Vorrechtsforderungen im Geſamtbetrage von 1523,656 Mk.
Jn Sachen es Konkurſes über das Bermögen des Kaufmanns Georg
Glaußnitzer hierſelbſt iſt ein Zwangsvergleich zuſtande gekommen,
der gerichtlich beſtätigt worden iſt. Das Konkursverſahren iſt daher auf
gehoben worden.

Warnung für Eltern. Nicht genug kann man die Warnung
an die Eltern wiederholen, ihre kleineren Kinder nicht allein an abge
legenen Orten gehen zu laſſen. Vorgeſtern abend gegen 74 Uhr wurde
wiederum ein 10 jähriges Mädchen an der Genzmerbrücke von einem
ihr unbekannten Manne,
Schnurrbart, unter Drohungen aufgefordert, mit nach den Pulverweiden
zu kommen. An der Brücke wollte ſich das Scheuſal an der Kleinen in
ſittlicher Weiſe vergehen, und als ſie um Hilfe ſchrie, ſoll ſie der Mann
erfaßt und über das Brückengeländer in die Saale geworfen haben.
Auf ihre Hülſerufe wurde ſie von hinzueilenden Männern aus dem
Waſſer gezogen. Der unbekannte Mann flüchtete unterdeſſen.

Geſchäftliches. Die Firma Steinway u. Sons, Ham-
burg New-York, hat den Alleinverkauf ihrer renommierten Fabrikate
Herrn Balthaſer Döll, Piano-Haudlung, Gr. Ulrichſtraße 33/34,
übertragen und hält Herr Döll eine reichhaltige Auswahl von Jnſtru-
menten ſiets auf Lager. (Näheres ſiehe Jnſerat in heutiger Nummer.)

Die erſt kürzlich gegründete Firma Rudolf Danneberg,
Konditorei, Leipzigerſtr. 92, hat für Halle eine Neuheit in den Handel
gebracht Aepfel im Schlafrock, welche ſich infolge ihrer Schmackhaſtigkeit
in ſehr kurzer Zeit großer Beliebtheit zu erfreuen haben,

(Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich in der 3. Beilage 2. Seite.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Der Aufruhr in Rußland und die Börſen.
Die äußerſt bedenklichen Verhältniſſe im Zarenreiche mußten natur

en auf die Vörſen einen niederſchmetternden Einfluß ausüben, Der
usbruch, man möchte ſagen der offenen Revolution, hat die Kurſe der

Wertpapiere am Freitag bedenklich geworfen. So verloren an dieſem
Tage von ruſſiſchen Werten 1902er Ruſſen 28 1905er Ruſſen
1,90 1880er Ruſſen 2,80 und ruſſiſche Konſols 2 ferner
Ruſſenbank etwa 9 Petersburger Diskontobank 7 und Peters-
burger Internationale 10 ruſſiſche Eiſenbahn Prioritäten 2 bis
3 Ebenſo litt die Valuta unter den eingelaufenen Meldungen
Auszahlung Petersburg wurde per Kaſſa mit 215,80 bis 215,90 und
per ultimo Dezember mit 215 umgeſetzt. Auch der Kaſſamarkt
der Jnduſtriepapiere war ſtärkeren Erſchütterungen ausgeſetzt,
und Preisabſchläge von 6, 8 und 10 waren nicht ſelten. Die ſtärkſteEinbuße (20 erlitten die über Gebühr getriebenen Aktien der
Kyffhäuſerhütte.. Man ſieht alſo, wie die Zuſtände in Rußland nicht
allein auf ruſſiſche Werte kursdrückend wirken, ſondern wie auch
ein großer Teil anderer Effekten erhebliche erleidet. Und
unter ſolchen Umſtänden verhandelt man noch wegen Uebernahme neuer
ruſſiſcher Anleihen Bevor nicht vollſte Ruhe und Ordnung in Ruß-
land geſchaffen und nicht Ausſicht auf dauernden Frieden innerhalb
und außerhalb des ruſſiſchen Reiches iſt, können wir keinesfalls neue
Ruſſenanleihen empfehlen

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 6 000 000 C neue Aktien (6000
Stück über je 1000 A Reihe F Nr. 5001 bis 11 000 mit Anſpruch
auf den 4 9 überſteigenden Gewinnanteil ſeit dem 1. Januar 1905
und Anſpruch auf den jährlichen Gewinnanteil von 4 vom
1. Januar 1906 ab) der Handels- Geſellſchaft für
Grundbeſitz zu Berlin,

—y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Freitag
notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Aluminium-
Jnduſtrie- A.G. 27 bez. Gd. und der Deutſch
Ueberſeeiſchen Elektrizitäts- Geſellſchaft 9,45.

y. Carl Ernſt u. Co., Aktiengeſellſchaft, Berlin. Von der
Direktion wurde in der letzten Sitzung des Aufſichtsrats mitgeteilt,
daß es trotz der für die Branche ſchwierigen Verhältniſſe im Jn-
lande wie im Auslande möglich geweſen ſei, den Abſatz annähernd
auf der gleichen Höhe wie in der korreſpondierenden Zeit des Vor
jahres zu halten. Dagegen ſind die Preiſe nicht durchgängig auf
recht zu erhalten geweſen, ſo daß, falls in der letzten Periode des

ihrer Art ſind die Produktionen des Kunſtſchützen Scuri, der laufenden Jahres nicht weſentlich günſtigere Verhältniſſe eintreten,

Jetzt laufen daher 7 dieſer ſeltenen

ca. 1,70 m groß, mit ſtarkem ſchwarzem

mit einer mäßigen Verringerung des Erträgniſſes wird gerechnet
werden müſſen. Jm Vorjahre gelangte eine Dividende von 10
zur Verteilung.

Berliner Unions-Brauerei. Der Aufſichtsrat hat b
ſchloſſen, der auf den 25. November er. einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 (wie im
Vorjahre) vorzuſchlagen.

W. Der Aufſichtsrat der Eisleber Aktienbierbrauerei vorm.
Wilh. Beinert beſchloß die Auszahlung einer Dividende von 10
pro 1904/05.

—y. Deſſau-Wörlitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. Nach dem Be
richte des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1904,05 ſtellt ſich der
Bruttogewinn auf 44 304 welcher wie folgt zur Verteilung ge-
langt: An den Erneuerungsfonds 21 349 an den Unfallreſerve-
fonds 2214 an den Bilanzreſervefonds 2214 4 1 Dividende
an die Stammaktien A 12 000 95 Dividende an die Stamm-
aktien B 6150 Vortrag auf neue Rechnung 376 A. Jn der
Generalverſammlung am 29. September d. J. wurde die Jahres-
bilanz und die vorgeſchlagene Gewinnverteilung auf Vorſchlag des
Aufſichtsrates einſtimmig genehmigt.

W. Der Jahresbericht der Vereinigten Thüringer Metall
warenfabriken A. G. in Mehlis für 1904/05 weiſt einen
Fabrikationsgewinn von 356 048 C gegen 315 442 A. i. V. aus.
Bei 39 720 A (40 842 Abſchreibungen beträgt der Reingewinn
172 138 (143 319 die Dividende 12 (10 5 i. V.). Die
Geſellſchaft hat einen Neubau errichtet, deſſen Verrechnung im
laufenden Jahre erfolgen ſoll.

—-y. Akt.Geſ. Eiſen und Stahlwerk Hoeſch. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 12 feſt. Jm Anſchluß an den
Geſchäftsbericht teilte General-Direktor Springorum der „Köln.

zufolge u. a. mit, daß das erſte Viertel des laufenden Ge-
ſchäftsjahres ein zufriedenſtellendes Ergebnis geliefert habe. Das
Werk ſei in allen Abteilungen ausreichend, zum Teil ſogar lebhaft
beſchäftigt geweſen. Die Preiſe hätten eine aufſteigende Richtung
eingeſchlagen. Die Kaufluſt ſei ſehr rege. Die Preiſe auf dem
internationalen Markte ſeien recht gut und reichten teilweiſe an
die Jnlandspreiſe heran. Trotzdem auch mancherlei unerfreuliche
Umſtände vorhanden ſeien, ſei die Lage doch ſo, daß die Verwaltung
die im Geſchäftsbericht ausgeſprochene Erwartung glaube aufrecht
erhalten und hoffen zu dürfen, daß das laufende Jahr ein be-
friedigendes Ergebnis für die Aktionäre liefern werde. Auf eine
Anfrage, wie groß der durch den Bergarbeiter Ausſtand verurſachte
Ausfall geweſen ſei, erwiderte der Vorſitzende, daß der Ausfall
ſchätzungsweiſe mindeſtens 22 Million Mark, möglicherweiſe noch
mehr, betrage.

-y. Oldenburgiſche Eiſenhütten- Geſellſchaft zu Auguſtlehn.
Die Vorſchläge des Aufſichtsrates und Vorſtandes wurden in der
letzten Generalverſammlung angenommen. Die danach genehmigte
Dividende von 2 gleich 8 A per Aktie, für 1904,/05 iſt gegen
Einreichung der Dividendenſcheine ſofort zahlbar.

—-y. Wittener Gußſtahlwerk. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 13 feſt. Die Ausſichten wurden als durchaus
befriedigend bezeichnet. Bis Jahresabſchluß ſei das Werk lohnend
und ausreichend, beſonders in den Spezialitäten ſehr gut beſchäftigt;
es dürfe ein gutes Reſultat in Ausſicht genommen werden.

—-y. Wiesbadener Kronen- Brauerei Akt.Geſ. Jn der letzten
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf den 18. November er.
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi-
dende von 5 2 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

—-y. Die Generalverſammlung der Harpener Bergbanu- Geſell
ſchaft genehmigte die Dividende von 9 die Rückzahlung der
2 500 000 C 5 ger Anleihe und die Aufnahme von 6 000 000
4 Siger Anleihe. Auf Anfrage wurde erklärt, daß weder dem Auf-
ſichtsrate noch dem Vorſtande von Verhandlungen oder An-
näherungen wegen einer Verſtaatlichung etwas bekannt ſei. Die
Angliederung der Zeche Siebenplaneten und die Erhöhung des
Aktienkapitals wurden genehmigt. Bis heute wurden 934 Kuxe
zum Umtauſch angemeldet. Die Statutenänderung wurde
genehmigt. Herr Generaldirektor Kommerzienrat Mueſer erklärte
über die Geſchäftslage folgendes: Die Nachfrage nach Kohlen und
Koks ſei lebhaft, aber durch den Wagenmangel geſtört. Für einen
erhöhten Abſatz in Kohlen und Koks ſeien die Ausſichten günſtig und
eine allgemeine, mäßige Preiserhöhung im Frühjahre ſei ſchon
infolge der erhöhten Betriebskoſten und ſteigenden Löhne notwendig
und in Ausſicht zu nehmen.

y. Der Eiſenbahnfiskus und der Stahlwerksverband.
Eſſen a. d. R., 27. Okt. Die wegen Ausſchaltung der
Altmaterialverdingung zwiſchen dem Eiſenbahnfiskus
und dem Stahlwerksverband gepflogenen Verhandlungen ſind der
„Rh.W. Ztg.“ zufolge abgebrochen. Die Hauptſchwierigkeit
bildete die Preisfrage, ferner auch die Händlerfrage. Der Vor-
ſchlag des Fiskus, ſich einer Großhandelsfirma als Zwiſchenglied
zu bedienen, fand nicht die Zuſtimmung der Beteiligten. Wie die
„Rh.W. Ztg.“ weiter erfährt, iſt beim Stahlwerksverband von
zwei Mitgliedern der Antrag eingegangen, die Beteiligungsziffern
in den Produkten B, und zwar zunächſt für Stabeiſen und Bleche,
um weitere 5 9 zu erhöhen. Der Antrag wird damit begründet,
daß die in den letzten Monaten ebenfalls erhöhten Beteiligungs-
ziffern wieder erheblich überſchritten wurden,

Bergbau-Akt.-Geſ. Mark. Eſſen (Ruhr), 27. Okt.
Wie die „Rh.W. Ztg.“ meldet, hat die heutige ordentliche General
verſammlung der Bergbau Akt.Geſ. Mark das Gebot des Mül-
heimer Bergwerksvereins angenommen, wonach der
letztere das 829 500 betragende Aktienkapital der Aktiengeſell
ſchaft Mark zum Preiſe von 133 5 erwirbt. Die Geſellſchaft
Mark iſt beim Kohlenſhndikat mit 150 000 Tonnen beteiligt.

W. Die Ronneburger Kammgarnweberei Franz Bär und Becker
A.G. erzielte im verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von
69 026 ſodaß eine Dividende von 4 zur Verteilung gelangen
kann.

—-y. Zur Konvertierung der 5 amortiſierbaren rumäniſchen
Rente. Wie der „B. B.Z.“ mitgeteilt wird, hat der rumäniſche
Finanzminiſter ſich bereit erklärt, diejenigen Stücke der 5 amor-
tiſierbaren Renten Anleihen zur Konvertierung zu bringen, welche

ſei es auf Antrag des Eigentümers, ſei es aus anderen
Gründen amtlich geſperrt (mit Oppoſition belegt) worden ſind.
Hierdurch wird den rechtmäßigen Eigentümern ſolcher Obligationen,
die zurzeit ihre Rechte an dieſelben noch nicht geltend machen
können, ein Zinsverluſt erſpart. Diejenigen, wahr ſich in dem
angegebenen Falle befinden, werden gut tun, ſich bei dem rumäni-
ſchen Finanzminiſter zu melden. Von der Konvertierung durch dieStellen des Konſertidms mußten ſolche Stücke bekanntlich ausge

ſchloſſen werden.
J e
Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Kapitän Wehlmann,
ſowie Kahn Nr. 176, Schiffer Sauer, von Hamburg mit Stückgut
hier eingetroffen ſind.

d

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fahrradhändler Oscar Oswald Richard Schulz in Biſchofs

werda i. Sa. Nachlaß des Kaufmanns Oscar Prengel in Coburg.
Fleiſchermeiſter Wilhelm Guſtav Herrmann in Gera. Kaufmann
Ernſt Karl Hermann Borgwardt in Gera, Seifenhändler Heinrich
Rudolph Kauffmann in Werdau. Fabrikant Friedrich Eisfeld
in gerbſt.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Rindermarkt am Freitag, 27. Oktober. Auftrieb: 680 Milchkühe,
77 Zugochſen, 375 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes
ine Geſchäft gute friſchmilchende Kühe i Jungvieh ſchleppend.
Brima friſchmilchende Kühe über Notiz bis 640 c bezahlt.

(Amtlicher Marktbericht.)
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Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
s Jahre alt I. Qualität, gute ſchwere 380--450 II. Qualität,
gute mittelſchwere 275—-340 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180-- 270 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 290 350
II. Qual., mittelſchwere 190--280 hochtragende Färſen 240 350
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 395--470 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer AC, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer

A. O. Jungvieh: 1. 1x Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 175—280 II. Qualität 160—-200 zur Maſt
J. Qualität 135200 II. Qualität 100 130 AC, Höhenvieh zur
u I. Qualität 185-—300 II. Qualität 170--250 zur Maſt

Qualität 220—235 II. Qualität 2. 1x--2 Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
450--575 II. Qualität 270 300 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 AC, II. Qualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 500-—560 II. Qualität 450 480 zur MaſtI. Qualität 260--320 II. Qualität 230-260 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330 375 II. Qualität
250 300 zur Maſt I. Qualität 235--260 H. Qualität
Höhenvieh zur Zucht I. Qualität 350--400 II. Qualität 200 bis
285 zur Maſt I. Qualität AC, II. Qualität M.
Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 20. bis 26. Oktober.
Geſamtauftrieb: 129 800 Gänſe, 9333 Enten. Verlauf des Marktes
Geſchäft ſehr flott; zu wenig Zufuhr. Es wurden gezahlt in Poſten
n mar Stück: a) pro Gans 3,00--4,40 b) pro Ente
1,7 -2, 4
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 28. Okt.

Dividende ins
ins laut wn, lang Kurs

halesche conv. 372 90 Stadt- Anleibe von 1882 u. 353 99,2500
Hatlesche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 a u. o 352 99,2560
hallesche 318 90 Ftodt-Anſeihe von 1886 aHallesche 35 90 Stadt Anleibe von 1892 a u. /7 35 22,250
Hallesche 49 Stadt- Anleihe unkündbar dis 190061 u. 4 100766
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19071 u. 7 4.,101,00b6
Akener 35 Stadt-Anſeihe u. 1 3krfurter 392 9 Ffadt- Anleihe u. 352 99.00b6
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893 a u. o 101,306
krturter 4 90 Ftadt- Anleihe von 1901 o 101Halberstädter 352 90 Ffadf- Anleihe verschied, 3 28,250
Naumburger 392 Stadt- Anleihe u. 35 28.256Lerbster 39 90 Stadt- Anleihe u. 7 372 256landschaftliche 372 90 Zentral-Pfandbriefe m u. 7 352 33.00B
Kächeſsche 490 andbchaftüiche Pfandbriefe u. 7 102796
Lächslsche 39 9 ſandschaftſiche Ptanädriefe n. 7 100
Lächsſsche 390 langschaftliche Pfandbriete r 2Sächsische 398 90 Provinzia- Anleihe verschied, 3 22,000
Unstrut-Regul, 39 90 ſo (Bretl.-Nebra) m u. 7 3 22.250Ammendorfer Papferfabrik 4 90 Inſeihe a u. 100,750
Berndarger Meschinentabrft Anleihe rückzahlbar

e. eBruckdorf-ietlebener Bergbau-Verein 4 90 Teil- n 4

Suldverschreibungen unköndbar bis 1910 u. 10 4 1100,7650
Cröllwitrer Papierfabrik, 49 Hypofh.- Anleihe V u. /7 4, 101.766
kilenburger Kaftun-Manuf. 454 96 ſ.-A. r. 102 90 o 452 102,756kisenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat.

rückz. mit 102 9 4 u. 10 u 4 102,006fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

Anb., 4 90 Teilschuldv, räckz. mit 103 90 j *4 u. o 4 101,256
Grube Glüchauf 492 90 Obligafionen V u. 7 45 100,766
Halle-Hettstedter 392 90 kb. b. u, 31 95,90b0Halle-Hettztedter 492 90 Eb. Obl. u. 412103,266Halſesche Sradenbahn 4 90 O. v. 10160BKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. 10 4 100,756Naumdurger Braunkohlen abg. 490 Hypoth.-Anl.

„abzügl. Zinsen bis 81. Dezember 1905 u. 101.50B
Kcheisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schade. 4 1100756
Ichsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. räctz. 102 90 a. (01606Maldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 a u. o 4 102,0060
Maldauer Braunkohlen 1902 4 90 rück 100 90 a u. h 1667506
Merschen-Weibenf. Braunk, 4 90 Anleſhe v. 1890 i u, 7 4 101,500
Werschen-Weibent. Braun 4 9 Anleihe v. 1898 u. o 4 1100,756
HerschenWeitenf. Braun 4 90 Anleihe v. 1902 75 u. 7 4 101,250
Leiter Paraff. u. Soferöſfabrit 4 90 unt. b. 1004 4 101.0056
Hallesche Bankverein- Aktien 85 4 159,006BSpar- und Vorzchudbant- Aktien 7 2 2 4 57.006Amwendorfer Papferfabrik- Aktien 12 4 75000b6
Ammendorfer Papferfabrik Junge Aktien 7 71 4 1 244 eiw. bBBernburger Maschinenfabrik- Aktien r 10 9 4
Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien 177 12 15 4 253,006
Cönnerner Malzfabrſt- Axtien s 11 [10 4 190,000Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunb.-Ind. Aktien 7 252 25 4 57,50b
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt. Vorz.- Aktien 177 5 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur- Aktien 26 5 4 4 1103,756
feldschlöſchen-Brauerei- Aktien 2 171 38,906z Zuckerfabrik-Aktien 6 10 2 4 120,000Halle-Hettstedter Eisenbshn- Aktien Uit. A. bis

1908 garantſert 39 90 3 354 57Hallesche Axſien-bierbrauerei- Aktien o 5 4 97.000
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 9 185 4 4038,00b6
Hallesche Strahendahn- Aktien 1454 1126,00BHallesche Portland-Cementfabrik-Aktfen 2
Hüdebrandsche Mühlenwerke- Aktien 4 1865,500Hördisdorfer Zuckerfabrik Aktien 8 4 138.00BKyffhäuserhütfe Arten 60 20 4 1365,006ländsberger Malzfabrib- Aktien 10 94 1168,006Naumburger Braupkohlen- Aktien 10 11 4201,506Miemberger Malzfabrik- Aktien /9 5 5 4 109,006Menburger Schloßömälterei- Aktien o 5 4 102,000
fiebecksche Montanwerke- Aktien 17 125 I 4 2217,606Sächs.- Thür. Braunkohſen-St. Aktien h 2 2 44chs.-Ihör. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien Em. 21214
Sichs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. äm. 0 5 4 7
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4237.000Wegelin 4 Hühner Aktien 5 4 1145.,606Merschen. Weibenfelser 8raunkohlen- Aktien 14 s 1.006Zeltzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 I. S
Leiter Peraffin- und Solaröltebrit- Aktien 2 10 4 1183000Luderraffinerie Haſie Aktien 10 15 4158,506BBruckcort-Nietlebener n kuns ohne nen e.
Hall. Konzoſſd. Pfonnerschafts- Kux 2430,006

Die Kurse der mit bezeſchneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Tages-Marktberichte,
RNürnberg, 26. Okt. (Hopfenbericht,) Bei unveränderter

Marktlage wurden heute 900 Ballen umgeſetzt, die für Kundſchaſts und
Exportzwecke übernommen wurden. Preiſe aller grünſfarbigen Hopfen
ſind feſt, während mißfarbige Sorten zugunſten der Käufer ſind. Die
heutige Landzufuhr beſtand in 500 Ballen, die Bahnabladungen be
tragen 700 Ballen. Die Stimmung iſt ruhig. Heutige Preiſe für geringe
Markthopfen bis 32 mittel do. bis 40 prima do. bis 50
Gebirgshopfen bis 60 geringe Aiſchgründer bis 32
mittel do. bis 40 prima do. bis 55 geringe Hallertauer
bis 50 mittel do. bis 62 prima do. bis 78 A,
Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 82 mittel elſäſſer bis
48 prima do. bis 65 geringe badiſche bis 45 mittel do.
bis 65 prima do. bis 80 geringe württemberger bis 45
mittel do. bis 60 prima do. bis 72 AC, mittel poſener bis
60 prima do. bis 70 Spalter Land, leichte Lagen bis 75
do. ſchwere Lagen bis 90 Für Auswahl aus Partien werden
einige Mark mehr bezahlt.

New-York, 27. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Okt.) Baum
wolle Preis in NewYork 10,65 (10,65), Lieferung Dez. 10,48
(10,38), Lieferung Febr. 10,68 (10,53,, in New Ocleans 101
(lon Petroleum, Standard iwhite in NewPork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,61 (1,61), Schmalz, Weſtern ſteam
7,50 (7,50), Rohe Brothers 7,75 (7,76). Mais“) per
Okt. Dez. 581/, (68), Mai 51, (62), Weijzen**)
koter Winterweizen loco 965 (967/ We ver Okt.

Bankhaus Paul Schauseiſ Co,, Halle a. 8., Bitterſeld, Delitaseb, Bilenburg,

ver Dez. 96 (96 ver Mai 947 (095!,),Juli Getreidefracht nach Liverpool g. 8
Kaffee fair Rio Nr. 7 85 (82 Rio No. per
Nov. 6,55 (6,55), per Jan. 6,80 (6,75), Mehl, Spring Wheat
clears 3,40 (3,40), Zucker 27 (27/5), Zinn 232,40 32,60
(32,45-—-32,75), Kupfer 16,37 16,75 (16,873 16,75).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 28. Okt. Preis 7,60-—-7,80 pro 100 Kilo

franko Stationen,

Chileſalpeter.
Magdeburg, 27. Okt. Loko waggonfrei: 10,00 Februar

März 1906: 10,20 waggonfrei. Tendenz: ruhig. 4
Hamburg, 27. Okt. Loko waggonfrei: 10,25 A.; Februar

März 1906: 10,45 C. waggonfrei. Tendenz ruhia.

Zucdeerberichte.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Magdeburg, den 28. Oktober.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,95 8,12x.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,20 6,50. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 17,87x.
Gem. Melis mit Sack 17,87x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 16,50G, 16,60B. Januar März 17,056G, 17,15B.,
November 16,556G, 16,60B. Mai 17,45G, 17,50B.
Dezember 16,706G, 16,75B. Tendenz: ſchwächer.

Hamburg, den 28. Oktober.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 16,55. März 17,25.
November 16,60. Mai 17,50.
Dezember 16,75. Auguſt 17,85,

Produktenbörſe.
Berlin, 28. Okt. Jn Amerika iſt die geſtrige hieſige

Steigerung eindruckslos geblieben. Deshalb war auch hier
die Tendenz ſchwächer, zumal das Wetter milder geworden
iſt Unter großen Schwankungen ſtellte ſich Weizen 3
und Roggen 2 billiger als geſtern. Hafer im Loko-
markte feſt, auf Lieferungen abgeſchwächt. Mais matter.
Rüböl wenig verändert. Wetter: aufklärend.

Weizen Okt. Dezbr. 185,50 Mai 195,50
Roggen Okt. A, Dezbr. 172,25 Mai 177,50
Hafer Dezbr. 155,50 Mai 165,50 A.
Mais Dezbr. 135,25 Mai 134,50 A.
Rüböl Oktbr. 48,30 Dezbr. 49,10 AC, Mai 51,40

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 28., Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf den geſtrigen feſten Schluß der weſtlichen Börſen
und auf die Erholung an den deutſchen Abendbörſen er-
öffnete die Börſe heute in etwas feſterer Veranlagung. Aus
Petersburg wurde „abſolute Ruhe“ gemeldet. Daraufhin
ſetzten Ruſſenbank etwas höher ein; auch Ruſſen von 1902
2 75 höher. Banken eröffneten zum Teil um 7
höher. Hüttenaktien lagen nicht einheitlich; Bochumer und
Dortmunder niedriger, dagegen Rheinſtahl 134 2 beſſer.
Laurahütte 34 2 beſſer. Kohlenaktien gut gehalten; Gelſen-
kirchen und Harpener ca. 1 7 beſſer. Heimiſche Fonds un-
verändert; Spanier und Türken umſatzlos. Jm Eiſenbahn
markte war das Geſchäft belanglos; Franzoſen auf Wien
feſter; Amerikaner ziemlich preishaltend; Warſchau- Wiener
unverändert. Schiffahrtsaktien gut gehalten. Große
Berliner Straßenbahn und Allgemeine Elektrizitätsaktien
mäßig beſſer. Jm ſpäteren Verlaufe traten vielfach
Schwankungen in den Spekulationswerten des Bahnen und
Montanaktienmarktes ein. Auch Ruſſen ſchwächer auf
London. Jn den übrigen Märkten war das Geſchäft belang-
los. Tägl. Geld auf einige Tage über Ultimo bis 6 Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Ruſſenbank gedrückt und
134 7* niedriger. Banken bei ermäßigtem Kursſtande be
hauptet, während Montanwerte ſich erholten; ſonſtiges un
verändert. Privatdiskont 436

Preisnotierungen für Kuxe vom 28. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Priävat-Bank, Halle a. S.

un i Nach Anrage geho frage ebotAäler-Aktien volle 12790 1299 Güntherzhöll 35
Adler- Aktien 25 90 13990 1419 Hannov. Kali- Aktien 9890 1009
ger 1226 1250 Hansa-Silberberg 3300 3400Alexandershall 10100 10200 ettrt 1480 1520Beienrode 9600 696650 el 8190 8290Benthe zusammengelegt. 1129 11390 Heldrungen 4375 4425
Bismarckshall-Aktien 10090 1019 Germann l. 1375 1425
Cattetund I0900 111600 immenfode 2550 2600Centrum pflicht. 1750 1800 Johannashall 7650 7750Desdemona 6000 6100 Krögershall volle 11890 12090
10096 Deutfsche Kali-Aktien 18690 18890 Krügershall 2590 12690 12790
Deufschlond. 3260 3275 Moltkeshall. 550Dortwund 610 630 Sachsen-Weimar 1475 1525Einigkeit 6400 6500 Salzderhelden 1100Emilienhall 900 920 Ahieterkaute 2725 2775friedrichshall A.-0. 17790 1809 Schlägel à kisen 175 200
Glückauf-Sondershausen 19300 19600 Wiese
Grossherzog von Sachſen 8600

Tendenz ruhig bei geringen Umsätten.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 28. Oktober, 2 —„-Jv——-»——”„Ir-Vhr nachmittags.

per austührliehe Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,
in der Früh-Auegabe, B9.,

e -Bü en h erWechsel-Kurse, Schanengbehn 104900
Privatdiskont 45 Elekirigche Hochbahn 125.406

55 Grosse Berliner Straßenbahn 194,60
Amsferdam Kurt [I68, franz ozen u. 144, 25Brüszel e 81,00 jomborden u. 2425Italien er h 81 .35 Canada-Patifie ahg. 171,006Kopenhagen e 7 Gofthardbahn SLondon I de 20,53 Italien Meridionalbahn e eeeerseeeee n dar
New-Vork vista 19 do. NMittelmeerbahn SPetit un 31.5959 Luxemb. Prinz feinriebdahn 126,590
Schweine 81,20 Westsizilianische Eisenbahn 49,50Petersburg e

Wien 84.95 Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten, 490 ordnen Wernigerode. [100, 500

Sovereigns 20,89 Eisenbahp-Prioritäten.

4 90 Böhm. Rordb, Gold 0bl. 100.90
8 90 Dux- Prager do. eeee es 82,606
4 99 Oesterr. Gold Pr. 391, 20
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 68,00b6

20 Franes- Stücke III 16,285
Amerikanische Hoten 14,19
Belgische 81,10Dänische do. II h deEnglische 20.44kränzösische do. e 21.40Holländiiche do. I68. 70 42 90 lwang. Dombrewo Pr. 97,60
ktalienische d. 81 86 4 90 Noskau Rjäsan Pr. 99.256
Oesterreichische do. terte 85,95 Transkaukasische 5. Pr. 72,75
Russizche d. 210, ob Wladikawkas 1897 Pr. 85,7560Schweizer 81.20 Anatolier I. Pr. 102, 90602. 103 10Deutseche Anleihen. t90 italienische kixenb. Pr, 22 en n

Deutsche Reichs- Anleihe 100, 7060z o 0. b u yr Pr. e doh2 i 9et wen ort kisend. O3599 e e. u. 88.80 90 Süd ltal, kit. II e e T. 7do. do. ff. 90 horih.-pac. pr. len. 1046003 9 Freußische Staats- Anleihe 100,90B
z 9 do. do. 39,00603 90 do do. uſt.

90 S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951 87.60b0

88,80 Schiffahrts-Aktien.
82 96 Bad Staats-Anl, 1904 unk. 12490 Bayer. Staats-Anl, do, 06 101,10 Hamb. -Amerik. Paketf, [168. 50

P o. 99,706B Horddeutscher Hloyd 130, 60
8 90 Bremer Staats-Anl, v. 1902 86.20bB
490 6r. Hess. Staats-An. 99 unk. 09 103,50B Bank-Aktien.

d 1896 1905
Bergisch-Märk. Elberfeld. 167,006o. 86. 60b08 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,60

89 do. St. -Anl. 1886, 87,400 Berliner Handelsgesellschaff [175,0060
8 9 Sächsische Staats-Rente 87,6060 do Hypoth.- Bank lit. B. 157,60b6
32 90 Rheinprovinz 3 u, 4 conv. 98,60 Commerr.- u. Disk.-Bank 123.7596
3 90 Apolda 1895 Dermstödter Bank Markst. 150.70b032 90 Berliner 1882 98, 99.,60) Dessauer l andes-Bank 117 766
4 96 Erfurt 1893, 1901. 101,706 Deutsche Bank 243.1032 90 do. 1893, 3 e do. UVehersee-Bank 164, 5060490 Hallesche 1900 1 u. 2 eonv. 101,106 Diskonto-Kommandit-Ant. 160,70
32 90 do. 1886, 1892 Dresäner Bank

2

e

S

S

490 Magdeburger 1891, uncoyv. 1910 103,306kEssener Kredit 1l68,750
1902 Gothaer Grundkredit-Bank. 165,00bB

4 90 NMerseburg 1901 unc, 10. 103,256 Leipziger Kreditanstalt 178,70b0
32 90 München 1903-- 04 98,906Nagdeburger Bankverein 139,25b0
392 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98.600 do. Privetbank 118,2656
39 90 Weimar 1888 Mitteldeutsche Kredit-bank 123,756B
4 90 Wormser Stadt-Anl. Nationalbank für Deutschland. 1269.00

5 211, 00h0eters er Diskonto-Bank.
Pfanädbriefe. Preußische Boden-Kredit-Bank [159,250

do, Tentral-Boden-Kredit 200,00b0
4 90 Lanäscheftl. Zenir.-Pfbr. b Reichsbank 157,900
352 0 (o, o. 99,000 Russische Bank f. ausw. Handel 143, 0
3 9 do. do. BI 87,406 Söchsisch Bank e 135,00b04 9 Süchzirche Landsch.-Ptabr. 77 A. Sch aus. Bankverein 163,9060
3 90 do. do. BI 99,10 Schlesigcher Bankverein e e e 1509,50b0390 (leo, do. 87,00 Wiener Bankverein [142,75

Ausländiseche Staatspapiere. 5 Turn r65 90 Chinesen 1896 gr. 102, 00 rauer n
9 90 do. 1898 r. 97,7560 Patrenhbofer e eeeeesgereererrdee 257,60
1,30 Griechen con. 82,1066 Schulfheits m e1,75 do, Monopol e e 53,806 Leipriger Brauerei Riebech 210,756
1,60 do. Geld 52,306 Vereinibr. Artern 105,80684 An Rente h 1020 I aer aner r. e49 Oesterreich. Golärenta 109.7 ndustrie-Papiere.

do. Krovenrente [109, 90b0 Axkumuſetoren-fabrſt. 75 r34 do. Mberrenſe 100,60b0 Aktien-0es. f. Aniinfabr. n 377.000
s do. b Allgemeine klekiriz.-Gesellschaft e 220,1060396 Portugiesen unif. 3. 67,5060 Anglo-Kontinentai-Guano [116.,50b0

596 Rumönen amort, Anbaltische Koblenwerke, 128, 00
49 do. 1890 93,10 Askanie, chem. abrik 734 u IIIIIIIIIIIII 4 r w. MIIIIIIIIIIIIIII re e ee es es aroper Welzwerk, 7,4 1902do. e T 7 Bergmann Eklektr. h h 325,103 96 Sehweden 1886 e achten Berl. -Anh, Maschinenfabr. e 230,266
496 Serben amert, St.-Anl. 82,2060 Berliner Elektrizitäts- Werke 196,50

Spanier gr. do. NNasch. Schwrik. 252,404 Türken min.-Anl, III 88,25b0 Bismarckhütte e 22 IIIIIIIIIIIIII 332,0006
Türkenlose 400 Fr. e e 135,26 Bliesenbath V.-A, IIIIIIIIIIIIIII 87.90

34 ld Er. 53 n nnen raunschw. Kohl. St. Pr. 267, 0000z. do. Sfaatsrente 97 Buderus 139,2560
3 do. kiser, Th. Anl. III 80,300 Butzke 4 Co., Metal! III 105,7560
4 Buenos- Chem, Fabrik Budkau e 164,0006

Concordis Berg. 323,80III 5

Consolidation Schalke 435,50 Phönix Bergw.-A, 193,00b660Couhouser dMacth. eCröllwitzer Papierfabrik 252,7506 Nhein. Siahlwere, 204,2660
Dessauer 0a5 0653,00b0 Riebeck Montanw., 217, 2500
Deutsch-Amer. Werkzeug Rompacher Uüe 2a2 25606do. buxemb. A. 289,250 Rosütrer Brauokohlen 243,1060
Deutsche areh 357,0066 da, Tuch 153,00b0do. Weffen Mun. 315 00b0 Sächs.-Thür. Oraunk. 116,256BDonnersmarck- Hütte konv. 266 1066 (0. do. P. mens 128.59
Dortmunder Union lit. C. 102,9060 Saline Salzungen 1109, 766B
Dortmunder Union lit. D. 109,5066 Sangerhäuser Masch.
kennt nd 180,40 Schalker Oruben III e e 7EUenburger Rätton 105.306 Schering, Chem. Fahr. 320,5066kiniracht. Reg 372,806 chles. bergh. Zink e 438.00
Elektra Dresden 86,90b6 J Schles. Porfſ. Tement. 222, 90
Elektr. Untern. Türich. 191,5066 Schuckert. Elekitr. 134 200Eschweiler 77 e er t 60b6 Schulz-KAnaudt m e

0. e e e 50,76 Slemens Glashötten e e e8eeeee 271,30friedr, Wilhelm Pr. Akt. e e e e seeseer 146,5060 Staßf. Chem. fäbril 148.706
Gelsw. Eizenw. 239,5060 Stettin-Bredower Portl. Dement 171,00
Gelsenkirch, Bergw. 241, 9066 FSfett, Vaſkan 314 00b0
Georg-Marienhüfte 108.10 Stobwasser Lit. e 50,106

o. lo f. -Pr. I18,50 J Ftolberg. Zinkh. neue 200,300Gesellsthaft f, elektr. Untern. [154,0060 Fudenburger NMasch. 118.006
Glauxiger Zuckerfabrik e 122, 75 Thaſe, Cisenh, St. Pr. 101.,500
Greppiner Werke [I38, 1060 o. do. V. 115,0060Hallesche Maschinen 406.,75 Thüringer Salinen 465,600
Hannov. Bauges, St. Pr. 124,75 Wegelin 4 hübner, NMasch. 144.60
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. (399,0060 Westeregelner Alkali. 257,00B
Harpener Berghau 1219.606 Westf, üraht-lnd. 210. 00b0
Hartmann sächs, Maschinenfabr. 133,506 do. Ftahl, 135 75b6
Harter A. U. B. IIIIIIIIIIIIII 90,90 Wittener Gußstahl h 260,006b0
Haspe kis, u. St. e 243.0060 Wrede, Mälzerei. l a 50r [107, 00b0 Wurm-Revier 155, 00rnia Bergw.-Ges, Zeitner Maschinenfabr. 192,75Hildebrsnd, ühlen IIIIIIIIIIIII 1665,756

S u r e 13 2J ise u, a III 249, n T amee 459 c Schluss-Kurse.
a 3 orze D. e 99, 2Raliwerte Archersleben 176.9000 Tendenz: ziemlich fest

Rattowitrer Bergbau. 1217, 0000 Kreditaktien 211,10öiner Bergwerü 435, 90b0 Berl. Handelsgesellschaft. 175,40
König Wilhelm abg. 273,50 Darmstödter Bank 151,00Körbisdorfer Duckerfabrik 187,006 Deutsche Bank 243,00
Lehmeyer Co. 142,50b6 Diskonto-Kommandit 191,40
lapp, Tiefhohr-Ges. m 236,006 Aresäner Bank 165,60
laurahiitte, 264, 00 Nationalbank für Deutschland 129,75Leopoläsgrude Edderitz [110, 75B Fronzosen 144,30
leopoldshal. 82,606 lombarden 25,00do. St. Pr. I1I22,760 ltalien. Mittelmeerbahn
l. löwe 4 (o, BI 222 279,50b0 3 90 Reichs anleide e e 22222 89,09
Maschinenfabrik Buckau 151,00bG Bochumer Gubstahl 253,00
Mathitdenhüötte e an Deutsch-luxemb. A. 281,00Menden 4 Schwerte Pr. Akt. III 118,00b60 Dortmunder Union- e e 101,75
M lowicer kisen 176,60 l aurahüe 263,25Höülhdeim Bergw. 207, 00b0 Konsolidafion
Neue Bod,-Att.-Ges. 152, 2560 Geſsenkirchener Bergwerk 240,75
Niederl. Kohlenw. 1465,5060 Harpener 219,75Nordstern Steinkohlen 296.7560 Orobe Berl. Straßenbahn 196110Oberschl, Eisenb.- Bed. 1565, 1060 Hamburger Paketſahrt 169.50

e. E.-Ind.-Karo-H. 136, 10660 Norddeutscher Lloyd 131,25
Oberschl. Kokswerke 174.7500 Dmamit-Trust 181,40
Orenzfein à Koppel 221,7590
c e

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 28, Oktober, 1 Uhr nachwittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903/04 190406 Dividende 1903/041904/05

3 9 Söchtische Rente 87.706 Leipaiger Hypothekendant 7 7 1148,76b0
z 90 o. Stagisanl. 99,856 Söchsische Bank 6 6 1135,250
392 Leiprig. Stadtanleihe 99,906 Sächsische Bod.-Kred.-Anst.. 7 7 1150,256

392 9 1904o. o. 99,906 Große Leipriger Stroßendahn 7 183,506
Cröllw. Papierfabr. Obl, a. halſezche Strabenbahn 142 125,506
Hall, Straßenbahn Oblig, 101,006 Leipziger Elektr. Straßenbahn 35 3 103,756

4 90 Honsf, Gewerk, 0. 3. J. 101,406 Altenburger Akt. Brauerei 11 I178,756
4 do. do. 18098 101,506 Cröllwitzer Papierfabrikt 12 150
490 do. do. 1897 101,75B Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 22 57.,4064 do. do. 1902 108,50B do. (e, Vorz. 5 5 99,2504 96 Loitror Paraftin b. Clauziger Tuckertabrik (10 2 1123,006

99,756 Hallesche Zuckerraffinerig
102,256 (alte und neue 15 20 1157,506

Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 09 123,000
103,100 Leipziger Baumwollspiyner. 14 14 226,500

Leipriger Bierdrauerel Riebeck 10 1211,00B
99,750 1 Leipuiger Elektrizitätswerke 6 6710 136,000

Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1186,25B
102,606 lLeipriger Malzfabr. Schkeuditi e 7 1155,006

39 9 D. Kr.-Anst. Pfabr.
do. do.Hypoih, Bank eipt

Pfbr. N. unkdb. bis 191
392 90 Kommunalbant für

Königr, Sachsz. Anl.-Scheine
4 Kommunalbank für
Köpigr, Sachs. Anl.-Scheinel

e kA A.

e

Mansfelder Kuxe 40.4 40. 101266
i n 36 506 kortland Cementfa alle 1 1117,50Bu en e Ktöhr à Co. Kammgarnsp. 7 5 166,006

öosciülehraäer kb, i. A. 10 12 298. 00B a i s 290.006(o, t. u ſi2 263.006 fiel Krüger, Wollgarnfabrik 6 2 1II18,506
Aligem. öeutscht üred.-Anst Wernshaus. Mammgarnspinn. 8 7 1118,60B

h. und neue 834 82 178,00b0 Zeltrer Paraffin 9 110 1182,500Kredit u. Sparbank Leiptig z Tendent: etwas erholt,

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Holzweissigs Sprechapparat HVMNOPHON

h HVMNOPHON
HVMNOPHoN
HVMNOPHOoN

HVYMNOPHON

HYMNOPHON
HVMNOPHON

3 W

J Ah

S

ist die schönste und
praktischste

Sprechmaschine
der Welt.

ist überall
veKannt und vweliebt.

übertrit in seiner
schmuckKken Form

alle anderen
Sprechmaschinen.

ist eine Zierde
für jeden Salon
spriecht und singt

mit absolut mensch-
Iicher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

aller
Sprechmaschinen.

Kaufen Sie keinen Sprechapparat, bevor Sie nicht

„HVMNOoPRON“
gesehen und gehört haben.
in allen Musikinstrumenten
Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle von der Musikwaren-Fabrik [4731

Ernst Holzweissig Nachf., Leipzig.
in Neun J In Gust. Uhlig, Untere leipzigergtravse.

HYMNOPHON ist
Handlungen käuflich.

Major a. D. Bencller
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.Vorber.- Anstalt
J. Pähmr.-, Primarfe.- Pinj.- I.

seit 1. April 04 auf eig. Villengrdst.
Ar.-Lichterfelde, Ilolbeinstr. ß7

1904 erreicht. sämtl. I8Aspir. ihrZiel.

Wiſſenſch. Arbeiten werd.Jurist, angefertigt. Offert. unt.

K. D. 91 Berlin Poſt 55. (4739
Bitte ausschneiden!

Gelegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiseo! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14,

sparen

kaufe
2
S

S
2

S

S

e

2
s

u. andere Artikel zur Bäckerei
mit S Rabatt-

sparmarken bei

Alfred Apelt,
Leipzigerstrasse S.

Orin- Untersuehung

chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [4129

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,2 gönigſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

O O OVon dieſ. Krankh. iſt ein jung.J Mädchen durch die Anweiſ. v.

Dr. ph. QAuante in Warendorf
j. W. radik. geh., wof. Hrn. Quante
verbindlichſt danke. Georg Volk,
Bettelhecken-Sonneberg, S. M.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſtlärztlich empfohlen gegen e
Hautunreinigkeit eln,Flechten, Miteſſer, Blütchen,
i fen, à Stck. hnur allein beiAlbin hentze,

Schmeerſtr. 21.
Wiederverkäufer geſucht.

piälepnsie.

Kontor und Werkplatz Mansſelderstrasse 52.
S Ausführung von Bauarbeiten in jedem Umfange.

Ausstellung von hrabdenkmälern am Rossplatz

Ecke Wuchererstrasse,
Spezialität: Moderne Denkmäler umd Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

P Feinste Reſerenzen. W

Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe Steinbildhauerei

Firma Emil Schoher, Halle a. S.
Fernsprecher 2081.

[3097

Vorzügliche Vergrösserungen
sowie grosse direkte Photographien

fertigt preiswert
vielfach prämiiert
4449]

Prite Möller,
nur Alte Promenade 1 (Stadttheaterplatz).

Xandschuhfabrik F. C. Siebert

untere Leipzigerstrasse 9 gegründet 1853
(gegenüber der Ulrichskirche) Fernruf 2363

ewptebt Damen- u. Herren-Handschuhe
in Glaçgé, Ziegenleder, schwedisch, russisch Renntier,Waschleder, Nappa, Jaehten.

Spezialität: Stepper beste haltbarste Naht,
Winter Handschuhe, Ballhandsechuhe, Krawatten, Wäsche, Knöpfe.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. [3993

BunGErrs: ExXTRACuUVESe
JusiuAuMSC v.

Zu dezienen durch
den Weinhangel,

(4232)

on e nocs
An der Vniver-frauenbildungsverein. e ar

Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen
Montag 4-5 Vhr. Donnerstag 11--12 Uhr.

Arbeitszeit in der Nähbstube: [3588
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Nüäh- und Plickarbeiten joderzeit.

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6, II. Etage (a772

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen Lebens VerſicherungsAktien Geſellſchaft daſelbſt.

Verlangte Perſonen.

Ein jüngerer [4669
Techniker

zum Anfertigen von Arbeits
zeichnungen geſucht.

Off. mit Gehaltsanſprüchen unt.
Z. e. 864 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Obexſchweizer geſuchtmit 2 Gehilfen rn ſofort od. ſpäter

Bewerber bitte um Einſendung ihrer
Zeugnisabſchriften. (4750
Dom. Schöngleina b. Roda, S. A.

Zwei ältere tüchtige [4708
Verkäuferinnen

oder Verkäufer aus der Kurz-,
Weiß-, Woll-, Manufaktur-,Schuhwaren- Branche für ſofort,
eventuell per 15. 11. geſucht.

UmZeugn. u. Gehaltsanſprücheerſ.

Adolf Vried, Roßlau a. E.
Suche für Mitte November nach

Halle ein gut empfohlenes [4632

ädchen
für Küche und inHaushalt gegen hohen Lohn. Ounter R. 1625 an Annoncen
Exped. H. RosiefsKy, Bonn.
Perſonen Iugebote.

Suche für meinen Beamten zum
1. Januar 06 eine ſelbſt. dauernde

Inspektor-Stellung.
Derſelbe iſt 30 Jahre alt, unverh.,
militärfr rei, 10 Jahre in nur intenſiv.
3.R. irtſch. tätig geweſen und
im Beſitz von ſehr guten Zeugiſſen.
Zu jeder weiteren Auskunft bin
ich gern bereit. O. Richter,
Ritterg. Breitenfeld b. Leipzig.

W Aufträge auf ſchleſiſche
Knechte (Jahreslöhner mit
guten Papieren) zum Antritt
Neujahr nimmt ſchon jetzt entgegen

Arbeitsnachweis (2824
der Landwirtſchaftskammer,
Halle (S.), Leipzigerſtr. 29.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver
mittler, AmGüterbahnhof2 II, Prima-
Referenzen.

Deutſchſprechende Knechte, s
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BRärwinKoel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Ein gewandtes junges Mäd-
chen, 23 Jahr alt, ſucht zum
1. Januar 1906 Stellung als
Stütze der Hausfrau, am liebſten
wieder auf einem Gute. Mit allen
häuslichen Arbeiten ſowie etwas
Kochen gut bewandert. Augenblicklich

in gleicher Stellung. Gefl. Offerten
unter 8 9183 an Haaſenſtein K
Vogler A.G., Halle a. S. [4736

Oek.-Tocht., 20 J., 1 J. Hotelküche erlernt, ſucht Mamſelſſtelle.
Frau. Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. (4765

Tüchtige 19jährige Mamſell,
Gutsbeſitzerstochter, in jetzig. Stelle

2! Jahre, ſucht baldigſt andere
Stelle durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Telephon 2233.
Zur Erlernung der Wirtſchaft

ſucht junges Mädchen ſofort oder
ſpäter Stellung ohne gegenſeitige
Vergütung. Land bevorzu t.

Offerten erbeten unter Z. t. 856
an die Exped. d. Ztg. (4499

Vermietungen.
2 Wettinerstr. 15

er I. Etage, 1800 Mk.,1. April zu vermieten. o
Merseburgerstrasse 5,

Bahnnähe, halbe I. u. III. herrſch.
Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.
Näh. im Papiergeſchäft. [3926

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [4228

Steinweg 16.

Gr. Steinstrasse Z31I., II6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. 1 April

zu vermteten. 13571

120000Mk. J. Landhypothek
geſucht. Angebote unter B. I. 2980
an Rudolf Moſſe, Halle a. S. (468

Papiere, IVehten.
die Chancen zur Steigerung baben,
kann ein Fachmann Von Fall zu
Fall empfehlen. Vorspesen Keine,
müässige Gewinnbeteiligung. Otf.
erbeten sub J. L. 788 durch
Rudolſfosse, Berlin W.

gibt diskr., ev. ohneGeld Bürgſch. bei de
Rückzahlung Haacke, Berlin,
Schinkeſtr. 24. Viele Dankſchr.
D.

Bei unſerem Fortgange ſagen wir
allen Freunden und Bekannten von
Dornſtedt und Umgebung

hexzliches Lebewohl.

Pranz uns Alartha Rühlemann,

Tiſrfawzit P, B. Heinzel,
Halle a. Leipzigerſtr. 98

Größtes Lager
Regensehirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.Spazierſtöcke, gröhte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Geldverhkehr.

650000 Mk.
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag

billigſt auszuleihen durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

II. Hynothek.
Auf ein neuerbautes Eckwohn-

haus, ſchöne Lage der Stadt, ſuche

14-16000 Mk.
Werttaxe 113 000 Mk., FeuerVer
ſicherung 91 000 Mk., Miets-Er-trag 5000 Mk. Auf 1. Stelle
ſtehen 52 000 Mk. Gefl. Offerten
unter B. p. 3089 an Rudolf
Mosse, Halle. [4780

6--8000 Mark zur
II. Iypothek [4779

auf ein neuerbautes Wohuhaus,
ſchöne Lage der Stadt, ſof. od. 1. 1.
geſucht. Werttaxe 59 000 Mk.,
Feuer-Verſich. 52 000 Mk., Miets
ertrag 2880 Mk. Auf I. Stelle
ſtehen 33000 Mk. Off. u. B. r. 3090
an Rudolf Mosse, Halle.

1400 000 Mark
Kirchen u. Spargelder ſind bald
oder ſpäter auf gute Hvpotheten
auszuleihen. Auf Acker zu 3
auf Häuſer zu 40 Nur ſchrift-
liche Geſuche ſind mit der Auf
ſchrift „Kapitalsanlage“ an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2399

42000 II.ſuche ich als J. Hypothek auf mein
Hansgrundſtüg hier. Städt. Taxe
64000 Mk. Off. u. B. b. 3013
an Rud. Mosse., Halle a. S.

100000 Mk.
ſind zur I. oder auch II. Stelle
auf Acker auszuleihen. Off.
unter B. c. 3014 an Rud.
Mosse, Halle. 14591
1200 000 Mk.

ſind von 32 an auf Acker auszuleih.
H. Silberberg, Satrenett

900 000 Mk. Prgr
à 3 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse, Magdehburg.

Darlehne reell.Schreiben Sie (Rückporto 20 Pf. an
Arthur Kloss, Dresden 16. (4311

Wer Geld sucht e. e
ſchreibe ſofort an Schaarsehmidt,Berlin W. 57. Potsdamerſtr. 80. Prompte
Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

Prich heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Cold- u, Silberwaren,

R.-S V.p (3663

Verlobt: Frl. Martha Rutzen
mit Hrn. Apotheker Alfred
Striegler (Berlin Schlangen-
bad). Frl. Hedwig Schätzell
mit Hrn. Kgl. O Oberſteuer-
kontrolleur Georg Dierſchke(Breslau--Koberwitz). Frl. Eliſe
Köllmann mit Hrn. Dr. phil.
Willy Hübner ElberfeldMoers). Frl. Sedwig Sack mit

Hrn. Gerichtsaſſeſſor Hans Sack
(Königsberg Berlin). Fräul.
Adele Nachtigall mit Hrn.
Inſpektor Otto Bergau (Leipzig
Eutritzſch Rittergut Weidlitz).

V re helicht:. Hr. Fabrikbeſitzer
F. Greiner mit Frl. Helene
Brünner (Breslau). Hr. Dr.
med. Wilhelm Ziertmann mit
Frl. Ottilie Marth (Hagen i. W W.).
Hr. Referendar Rich. Strobet
mit Frl. Elſe Wolff (Zwickau--
Werdau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Bergreferendar Euling (Claus-
thal i. H.). Hrn. Oberlehrer
Dr. Schramm neSrn. Rittergutsbeſitzer Erich
Deter (Kijewice). Hrn. Karl
Jürgens (Kremsdorf b. Olden-
burg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Pilgrim (Neu-
kirchen). Hrn. Gutsbeſ. Hans
Mundt (Otterwiſch). Hrn. Haupt
mannLindenau( Naumburg a. S.

Geſtorben: Herr Königl. Ritt
meiſter a. D. Hermann v. uThalberg (S Stremlow b. T Tribſees
Hr. Kgl. Sächſ. Rittmeiſter a. D.
Karl Frhr. v. Hauſen (Dresden).
Hr. Kaufmann Bruno Rödiger
(Leipzig). Hr. Gaſtwirt Heinrich
Selow (Leipzig). Hr. Jngenieur
Richard Möhring (Magdeburg
Hr. Landwirt Friedr. Graſall ev.
(Schmerdorf). Herr LandwirtChriſtian Trolldenier (Rieder).

Herr Bürgermeiſter a. D. Joh.Melde (Guhrau). Herr Maſor
a. D. Eugen Röpell (Char-
lottenburg). Hr. Müllermeiſter
Wilh. Bennemann (Bruckdorf).
Fr. Wwe. Wilhelmine Rothe
geb. Schwartz (Rosperwenda.
Fr. verw. Hofbaurat Henriette
Richter geb. Püſchel (Deſſau).
Fr. Marianne von KirchbachGildburghauſen). Fr. Dorothee

Wirks geb. Kerſten (Nachter
ſtedt). Fr. verw. Kanzleirat
eher eb. Ackermann (Merſe
burg). Emma Langhannsgeb. Franke (Aſchersleben).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 509 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Shakeſpegare: „Viel Lärm um
Nicht s.“) Das Luſtſpiel „Viel Lärm um Nichts“, womit geſtern
abend der ShakeſpeareZyklus fortgeſetzt wurde, iſt ſeit einen
Dutzend Jahre hier nicht zur Aufführung gekommen, wiewohl es
eine der reizvollſten Komödien des großen Briten iſt. Die Urſache
dafür liegt wohl hauptſächlich in den Schwierigkeiten, die zu einer
guten Aufführung dieſes Stückes überwunden werden müſſen. Es iſt
bekannt, daß das Luſtſpiel aus zwei im Charakter grundverſchiedenen
Fabeln beſteht, die mit echt Shakeſpeareſchem Genie ineinander ver
flochten ſind. Aber auch auf der Bühne das Stück mit ſeinen Gegen
ſätzen auf einen voll harmoniſchen Ton zu ſtimmen, iſt nicht leicht.
Nun, zu meiner Freude kann ich ſagen, daß geſtern dieſe Aufgabe
recht annehmbar gelöſt erſchien. Shakeſpeare läßt, wie ſich ein be
deutender Berliner Theaterleiter einmal ſehr treffend ausgedrückt
hat, in ſeiner Komödie ein prächtiges Weltbild in heiterem Spiele
an uns vorüberflattern. Wie in einem Diorama ziehen die guten
und ſchlechten Menſchen daher; Luſt und Leid, Anmut und Derbheit,
Herzlichkeit und Schlechtigkeit, Schelmerei und Vosheit tanzen Arm
in Arm einen ſeltſamen Reigen. So ſpiegelt ſich mit all ſeinem
bunten Menſchenleben die Stadt Meſſing in dieſem ſcheinbar ſo
harmloſen Spiele in zauberhaften Bildern wieder, die tief in
Märchenduft getaucht ſind und die wie Mondenſchimmer huſchend
kommen und huſchend vergehn. Jn dieſen flüchtigen, phantaſtiſchen
Scheinen flimmerte und wob der geſtrige Abend. Und ſo klang
derſelbe in einem vollen Akkorde. Denn wie im Traume
in ſchnellem Umſchlag Trauriges mit Luſtigem wvechſelt, ſich
verwirrt und entwirrt, ohne daß die zauberhafte Stimmung des
Ganzen verwiſcht wird, ſo nahmen wir geſtern in fröhlicher Stim
mung und frohen Mutes teil an den ausgelaſſenen wie den düſteren
Szenen, die in buntem Durcheinander miteinander wechſeln. Mit
den Fröhlichen konnten wir luſtig ſein, und um die Traurigen
brauchten wir uns, ſo innig wir an ihren Schickſalsſchlägen Anteil
nahmen, doch nicht ernſtlich zu betrüben, denn der feine, leiſe Klang,
den das Stück ſingt, zeigte uns von vornherein, daß ein verſöhn-
licher, ſüßer Ausgang den Schluß krönen werde. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß, um ſolche Wirkung zu erzielen, der eigentliche Schwer
punkt der Komödie nicht ſowohl auf die hie und da beinahe an Tragik
ſtreifende Herofabel, die urſprünglich dem Werke den
Namen gab, als auf die entzückenden Duette zwiſchen
Benedikt und Beatrice gelegt werden muß. Die erſtere iſt von dem
Dichter der engliſchen Bearbeitung einer Epiſode des Arioſt ent-
nommen und von ihm ganz in dem durch keinerlei Schwächlichkeit
angekränkelten Charakter ſeiner Zeit durchgeführt, die ent-
zückenden Händel dagegen zwiſchen Benedikt und Beatrice ſind
die reizende Erfindung Shakeſpeares und voll ſonniger Laune
und ſprudelnder Friſche. Nirgends hat Shakeſpeares Kunſt der
pointierten Rede ſo große Triumphe gefeiert wie in dieſen luſtigen
Wort und Liebesfehden, in denen die fidelſten und eſpritvollſten
Geiſter des Champagners ihr Weſen zu treiben ſcheinen. Herr
Rodius und Frl. Wagner waren für die Löſung dieſer präch-
tigen Aufgabe ein trefflich qualifiziertes Paar. Beide ſchlugen von
vornherein den richtigen Ton an, beide voll Munterkeit, voll Ueber-
mut, voll Eſprit und Humor; ſie bei aller Schelmerei gragziös, er
bei aller Tollheit der galante und gewandte Edelmann, beide überall
den guten Fonds ihres Charakters, die Vornehmheit ihrer Ge
ſinnung, die Wärme ihrer Empfindung durchblicken laſſend. Hero
und ihr Geliebter ſind weit ſtiefmütterlicher vom Dichter behandelt
wie jenes prächtige Paar. Frl. Hallvill war eine ſehr brave
Hero, ſie freute ſich von Herzen ihrer Liebe und war herzlich be
trübt in ihrer Not; auch Laune und Humor wußte ſie allerliebſt zu
eigen in der ſpaßhaften Verſchwörungsſzene, wo Beatrice lauſchend
ſjinter dem Roſenbuſche ſitzt. Herr Dohme war als Verliebter gar
zu überſchwänglich und ſüßlich. Die Nebenfiguren in beiden Fabeln
waren im ganzen recht anſprechend beſetzt, beſonders Herr Heinz
als Heros temperamentvoller Vater und Herr Sieg als der gallige
Don Juan ſeien rühmend erwähnt. Jn den Charakter der alten
Antonio brachte Herr Amberg keine rechte Einheitlichkeit. Eine
dritte Gruppe des Luſtſpiels bilden bekanntlich der törichte Büttel
mit ſeinem Nachbar und den vier ſpaßhaften Wächtern der Nacht.
Sie ſtellen das derbkomiſche Element dar, das ja in den alten eng-
liſchen Stücken faſt nirgends fehlte und für das Lachen auf dem
Olyhmp zu ſorgen hatte. Herr Berend hätte als der Führer dieſer
grotesken Gruppe noch derber und aufdringlicher auftreten können.

Sehr drollig war der alte Chprian des Herrn Stahlberg auch
die Wächter, inſonderheit Herr Lübben mit der Schwerfälligkeit
ſeines dicken Wichtigtuers, taten unermüdlich und wacker ihre
Schuldigkeit. Die Ausſtattung hätte vielfach noch effektvoller ge
ſtaltet werden können. Gerade in dieſem Stücke darf keine Mühe ge
ſcheut werden, um durch lauſchige Gärten, ſchwüle Sommernächte,
zaubervolle Ausblicke, Muſik und Tanz die heitere Poeſie ſtimmungs
voll zu heben. Ein beſonderer Dank ſei der Opferfreudigkeit von
Frl. Wagner abgeſtattet, die, wie ich höre, kurz vor der Auf
führung ſich einer ſchmerzhaften Operation hatte unterziehen
müſſen und trotzdem mit einer entzückenden Schelmerei und Friſche
und einer Anmut ſpielte, die aller Herzen bezaubern mußte.

Dr. W. Gebensleben,
Halleſche Künſtler ſind ſelten, und am

ſeltenſten hört man in Halle ſelbſt etwas von dieſen. Schon deshalb
war das Konzert, das Herr Klanert geſtern veranſtaltete, von
Jntereſſe. Wenn trotzdem die „erſchreckende Leere“ vorhanden war, ſo
iſt dieſer Umſtand zu bekannt und ſcheinbar zu unabänderlich, als daß
es ſich lohnte, noch ein Wort darüber zu verlieren. Deſto empfänglicher
war das Publikum, welches dem Konzerte beiwohnte, und zwang ſowohl
Frl. Martick wie Herrn Klanert durch lebhafteſten Beifall zu einer
Zugabe. Die Kapelle unſerer 36er unter Herrn Wiegerts umſichtiger
Leitung zeigte ſich von ihrer beſten Seite. Sieht man von den Blas
inſtrumenten ab, die des öfteren weder durch Reinheit und Güte des
Tones, noch durch präziſe Ausführung des rein Techniſchen beſonders
glänzten, ſo war die Wiedergabe der ſinfoniſchen Dichtung „Ultava“
von Smetana eine recht gute. Sehr geſchmackvoll und mit den feinſten
Nüancen ſpielte das Orcheſter ferner ſeinen Part zu der Arie Donizettis.
Die LeonorenOuverture Nr. 3 dagegen zeigte mehr Anſtrengung als
wirkliche Kraft, und die Flöte war hier wirklich ein „enfant terrible“.
Eine klare, nicht allzu große, aber gut gebildete Sopranſtimme zeigte
Frl. Martick. Jhre beſte Leiſtung war zweifellos die Szene und
Arie aus Donizettis „Lucia di Lammermoor“. Man vermochte es in
der Tat bei der außerordentlich ſauberen und zierlichen Ausführung
der Sängerin, bei der Wärme, die ſie beſonders in der Arie entfaltete,
dieſer etwas verblaßten Muſik Jntereſſe abzugewinnen und mit Genuß
zu folgen. Vier Lieder von Franz waren zwar techniſch nicht zu
tadeln, aber ohne zu Herzen gehende Wirkung. Tieferen Eindruck,
wenn auch mehr negativer Art, hinterließ das „Oiſelet“, wo man den
allerdings ziemlich ſeltenen Verſuch vor ſich hatte, gute Muſik (in dieſem
Falle eine bekannte Mazurka von Chopin) durch einen banalen Text
nachträglich ſchlecht zu machen. Daß die Sängerin in den beiden
Liedern von Urbach uns nichts zu ſagen hatte, muß man auf Rechnung
des Komponiſten ſetzen. Der größte Teil des Programms fiel Herrn
Klanert zu. Daß Herr Klanert auch vor dem Schwerſten nicht
zurückſchreckt, zeigte er deutlich durch das Klavierkonzert von Reinecke
und die Rhapſodie von Brahms. Das Pis-moll-Konzert ſtellt techniſch
die höchſten, und man kann ſagen, überflüſſigſten Anforderungen an den
Spieler, denn der muſikaliſche Wert iſt im Verhältnis zu den ange-
wendeten Mitteln ein geringer. Beſonders der erſte und zweite Satz
wurde in anſprechender Weiſe vorgetragen, während man im letzten
Satze vielleicht etwas mehr Klarheit gewünſcht hätte. Eine den höchſten
Anforderungen genügende Leiſtung war der Vortrag von Liszts Petrarca-
Sonett 123. Hier war durchweg eine freie Technik, eine Feinheit der
muſikaliſchen Auffaſſung, ein wirklich ſchöner Anſchlag. Bei der Soiree
de Vienne Nr. 2 von Schubert-Liszt wurde manches verwiſcht, auch
erſchienen die Tempi und das häufige Rubato-Spiel unmotiviert. Daß
der Anſchlag des Herrn Klanert, beſonders beim korte, leicht etwas
Hartes bekommt, trat am ſtärkſten in der Rhapſodie von Brahms

Klanert Konzert.
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hervor. Jedenfalls erntete der Künſtler mit Recht Beifall und wurde
mit einem Kranze beſchenkt. Das Konzert ſtellte in erfreulichſter Weiſe
feſt, daß Herr Klanert in ſeiner künſtleriſchen Entwicklung nunmehr
auf einen Grad trefflicher Leiſtungen angelangt iſt, die ihm und ſeinem
Fleiß alle Ehre machen. Möchte auch unſer Publikum ſeinem Können
in Zukunft lebhafteres Jntereſſe entgegenbringen. Dr. F. W.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der Vorverkauf für die am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtattfindende
dritte Volksvorſtellung zu kleinen Einheitspreiſen findet am
Sonntag früh 10 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. Abends 71 Uhr folgt
die erſte Aufführung von Meyerbeers großer Oper „Der Prophet“.

Der Spielplan der folgenden Woche verzeichnet für Montag
die letzte Aufführung des Sardouſchen Luſtſpieles „Cyprienne“,
welches hier durch die reizende Darſtellung des Fräulein Holl
mann einem friſchen Erfolge örtert wurde dem Luſt-
ſpiel voran geht Humperdingks ärchenoper „Hänſel und
Gretel“. Am Dienstag wird Gounods Oper „Margarete“

e
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mit Fräulein Welter in der Titelrolle wiederholt; für
Mittwoch iſt die neunte Aufführung des Schauſpiels
„Die Brüder von St. Bernhard“ angeſetzt, während für
Donnerstag L. van Beethovens „Fidelio“ und für nächſten Sonntag
die Première der neuen Oper „Die Heirat wider Willen
von Engelbert Humperdingk vorbereitet wird. Am Freitag findet die
Première des Schauſpiels „Der Privatdozent“ von Wittenbauer
ſtatt. Das Schauſpiel bereitet außerdem „Götz von Berlichingen“
für das Gaſtſpiel des Königlichen Hoſſchauſpielers Adalbert
Matkowsky vor.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ein überaus luſtiges Programm birgt das Repertoir des Sönntags im
Neuen Theater in ſich. Während nämlich am Nachmittag 4 Uhr
(Volks Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.) die
übermütige „Dame von Maxim“ ein Attentat auf die Lachmuskeln
des Publikums ausüben wird, findet am Abend 8 Uhr die erſte Auf-
führung einer liebenswürdigen Luſtſpielnovität: „Pharaos Tochter“
von Rudolf Presber und Hans von Wentzel ſtatt. Das dreiaktige
Werk, deſſen Erfolg bereits durch die an mehreren hervorragenden
Bühnen (Frankfurt a. M., München 2e.) ſtattgefundenen Aufführungen
beſtätigt iſt, wird gewiß auch durch das Enſemble des Neuen Theaters,
an der Spitze Dir. E. M. Mauthner, Max Deutſchmann uſw., hier
eine willkommene Aufnahme finden. Die erſte Wiederholung von
„Pharaos Tochter“ findet Montag ſtatt. Jn kommender Woche
wird als VI. (vorletzte) Vorſtellung im Novitäten-Zyklus Adolf Pauls
dreiaktige Komödie „Lohndiener“ zum erſten Male zur Aufführung
kommen, und zwar im Beiſein des Autors, der auch den letzten Proben
perſönlich beiwohnen wird.

Kammermuſik. Auf den am nächſten Montag im Saale der
„Berggeſellſchaft“ ſtattfindenden erſten Kammermuſik-Abend der Herren
A. Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein und G. Wille ſei hiermit
nochmals aufmerkſam gemacht.

Konzert der Meininger Hofkapelle. Das in unſerm geſtrigen
Jnſeratenteil veröffentlichte Programm enthält als Hauptwerk Beethovens
heiterſte Symphonie Nr. 7 in A-dur. Auch der berühmte Klarinettiſt
des Orcheſters, Muſikdirektor R. Mühlfeld wird in Mozarts
konzertantem Quartett zu Worte kommen.

Dr. Brauſe. Der ſeinerzeit verſchobene Lieder- und Balladen-
abend ſoll nunmehr am 6. Dezember im Saale der „Berggeſellſchaft“
ſtattfinden.

Frau Giſela Schneider Niſſen vom Deutſchen Theater in
Berlin, welche von ihren hieſigen Gaſtſpielen her bei unſerem Publikum
noch im beſten Andenken ſteht, wird hier zwei ihrer überall mit großem
Beifalle aufgenommenen Abende veranſtalten. Dieſelben, und zwar ein
Lieder und ein Roſegger-Abend, finden am 9. und 10. November er. in
den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Billettbeſtellungen können in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch erfolgen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Lehrern a. D. Albert Fülle zu Zeitz,

bisher zu Cönnern im Saalkreiſe, und Ernſt Meyer zu Goslar der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern,
dem penſionierten Domküſter Karl Dietze zu Merſeburg das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Dem Polizeiſekretär Weber in Magdeburg iſt der Charakter
als Rechnungsrat verliehen.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Veltheim in der Ephorie Oſterwieck
iſt der bisherige Pfarrer in Jüdenberg, Ernſt Paul Schmiede-
hauſen berufen und beſtätigt worden.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie hiutarme, sich mattfüblende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbar«e Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOnMMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasgh gehoben, das Gesamt-
Nervensystem geastüärkt.
Man verlange jedoch ausdritcklich das echte „„Dr. Hommel's“
Hacmatogen und lasse sich keine der Vielen Nachabmungen

aufreden. (1656

Kleider-Röcke
Fussfreie Röcke o 4.00 Gesellschafts-Röcko r 7.50
Fussfreie Seidenröcke d. e b 50 Gesellschafts-Röcke 8.00
Promenaden-Röcke 90097.50 Seidene Gesellschafts-Röcke 733 50

Elegante wollene Blusen

Haus Blusen rer o vie 2.00 Seiden Blusen mit vie 9.00
von M. 294,50 Seiden Blusen e 6.00

Sport-Blusen u, Colf-Jacken 5.00 Seidene Blusen i bis 8.00
viele Pelzarten, gute Ver-Pelzmuffen arbeitung, w r 50

neueste Fagons, in kurzen undPelzstolas n n o n l25
Kleider

Pelzhüte, Pelzjacketts.
Seidene Kleider on nd daaveienr 36.00

Gardinen, Fonstor von
O E. bis 2.00 I.

Stores, Vorhänge, nach Künstler-Entwürfen von Hk, 7.50 an.
Vnäbertroffones Angebot in Tuch- u. Plüsch-Delorationen.

Seidenware einfarbige Stotfe, COhines,
Streifen und Karos,
Meter von N. 6.00 bis so

WolI- Kleider R u Tun i 14.50 J Kleiclerstoff Tuch, Satintuch,Cheviots, Kostümstoffe 9 0
Meter von I. 8.50 bis O.

Halbfertige Roben See e. I0. o Blusenstoffe er e l. ooWoll. u. Seidenstoffe, viele

Teppiche
und Vorleger, sehr grosse Auswahl, unerreicht billige Preise.

Fenster Mäntel
in allen Farben

von 10,00 bis Mk. 2.75.

Grosse Zufuhren echter Teppiche sind neu eingetroffen.

A. Huth Co. Bar- Verkauf
mit 3 Prozent Rabatt.

[4730

Male a. S. Gr. Steinstrasse 86/87.
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Vermiſchtes.
Unterbrechung. des Poſtverkehrs mit Rußland. Durch eine im

Amtsblatt des Reichspoſtamtes veröffentlichte Verfügung dürfen
infolge der Unterbrechung des Bahnverkehrs in Rußland Pakete
jeder Art und Wertbriefe nach Rußland und im Durchgange durch
Rußland von deutſchen Poſtanſtalten bis auf weiteres nicht ange-
nommen werden.

Ein ſchweres Automobil- Unglück ereignete ſich Mittwoch nach-
mittag auf dem Quai des Tuileries, nahe dem Pont Rohyal in
Paris. Der Motorwagen des Pariſer Fabrikanten Victor Couronne,
in dem ſich außer dieſem auch noch deſſen drei Kinder befanden,
wurde an dieſer Stelle zwiſchen zwei in entgegengeſetzter Richtung
fahrenden DampfTramways gedrückt und vollſtändig zertrümmert.
Herr Couronne, der ſeinen Wagen gelenkt hatte, kam mit einigen
leichten Verletzungen davon, indes ſeine drei Kinder in einem
e mi bedenklichen Zuſtande nach dem Hoſpitale gebracht werden
mußten.

Aufſatz- Fabriken gibt es in Deutſchland ſeit einiger Zeit, die
auf den Leichtſinn und die Faulheit von jungen Leuten ſpekulieren
und ihnen dadurch in geiſtiger und ſittlicher Beziehung ſchaden.
Durch beſondere Unverfrorenheit hat ein ſolches Jnſtitut in
Leipzig jetzt die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich gezogen.
U. a. hat ſich das preußiſche Kultusminiſterium zu
einer dringenden Warnung veranlaßt geſehen. Bei dieſer „Fabrik“
beträgt die Gebühr für die geſchriebene Heftſeite 20 Pfennige, bei
ſchwierigeren Thematen und bei Prüfungsarbeiten etwas mehr.
Die Lieferungsfriſt iſt auf mindeſtens 24 Stunden bemeſſen. Ein
ähnliches Jnſtitut hat ſich erboten, die Arbeiten ſo zu liefern, daß
die er je nach Wunſch die Zenſuren 1, 2 oder 3 erhalten
würden.
10000 Singvögel umgekommen. Aus Hohenelbe wird ge-
ſchrieben: Durch den Orkan von ihrem Fluge nach dem Süden
abgelenkt, ſind viele Tauſende unſerer gefiederten Sänger, ſowie
andere Vögel, aus Deutſchland kommend, in die Kämme des Rieſen
gebirges verſchlagen worden und dort teils verhungert, teils erfroren.
Auf der Weißen Wieſe zwei Herren aus Hohenelbe
den Aufſtieg gewagt haben, wird die Zahl der umgekommenen Vögel
auf 2000 geſchätzt, unter denen verſchiedene Arten, wie Finken,
Rotkehlchen, Meiſen, Zeiſige uſw. vertreten ſind. Nach oberfläch-
licher Schätzung dürften laut „Rieſengebirgsboten“ im Gebirge
mindeſtens 10 000 dieſer armen gefiederten Sänger den frühen
Tod gefunden haben. Viele wurden noch lebend,
halb verhungert gefangen und von den Gebirgsbewohnern gepflegt.
ear Schnee reicht ſchon bis in die Talniederung der Stadt
herab.

243 Jungen verhaftet. Ueberall iſt es Brauch, daß die Straßen
jungen ſich an vorbeifahrende Wagen anhängen, alſo auch in Paris.
Anläßlich der ſich in erſchreckender Weiſe mehrenden Unfälle hat
nun der Polizeipräfekt von Paris Befehl gegeben, an einem Tage
alle Bengel, die ſich an Trambahn und andere Wagen anhängen
würden, zu verhaften und einige Stunden in Gewahrſam zu
nehmen. Jm Laufe eines Nachmittags wurden 243 Jungen ein
geliefert! Obs viel helfen wird?

Der Hexenmeiſter von Portici. Dieſer Tage gelang es dem
Polizeikommiſſar von Portici, einen geſchickten Schwindler zu
verhaften, der ſeit einem Jahre die Gegend um den Veſuv unſicher
machte, indem er den leichtgläubigen und abergläubiſchen Ein
heimiſchen unter den tollſten Vorſpiegelungen das Geld aus der
Taſche zog. Nachdem dieſer Abenteurer eine Weile den reichen
Fremden geſpielt und durch vornehmes Auftreten die Augen auf
ſich gezogen hatte, knüpfte er Bekanntſchaften mit Einheimiſchen an,
die bedeutend mehr Geld im Kaſten als Verſtand im Kopfe hatten,
und vertraute ihnen an, daß er ſeinen Reichtum der Schatzgräberei
verdanke und in der ungewöhnlich ergiebigen Gegend des Veſuvs
ſeine Geſchäfte fortzuſetzen beabſichtige. Sehr bald hatte er ver
trauensvolle Teilnehmer für ſein Unternehmen gefunden, die ihm
die gewünſchten Zahlungen machten, in der Erwartung, daß die von
ihnen gezahlten Silbermünzen von dem Hexenmeiſter in ebenſoviele
Goldſtücke verwandelt würden. Nächtlicherweile ſollte der Schatz an
einem geheimnisvollen Ort gehoben werden. An der Spitze ſeiner
gläubigen Schar zog Mattia Pane hinaus, machte um Mitter
nacht mit einer elektriſchen Taſchenlampe allerlei wohlgelungene Be

fand die Stelle, wo der Schatz lag,ſchwörungen begann unter atemloſer Spannung ſeiner Freunde die Ausgrabung und brachte wirklich
einen Topf mit Goldſtücken ans Licht. Obgleich es nicht ſo viele
waren, daß damit die Auslagen gedeckt waren, geſchweige denn, daß
ein Gewinn herauskam, wurde doch das Vertrauen der Bewohner
durch den Fund nur beſtärkt. Sie zahlten neue Summen, um bei
einer nochmaligen Schatzgräberei beſſere Geſchäfte zu machen, da
Mattia Pane erklärte, für dieſe Nacht ſei die günſtige Stunde und
ſeine eigene Zauberkraft vorbei. Aber der Krug geht ſo lange zu
Waſſer, bis er bricht; Mattiag Pane, der mit dem Teufel ſo gut wie
mit dem Himmel ſeine Geſchäfte machte, war doch der Polizei nicht
gewachſen, die ſeinen Schlichen auf die Spur gekommen war und ihn
verhaftete.

Der Roman eines Schiffsjungen. Kürzlich kam ein italieniſcher
Schiffsjunge Luigi Saltari zum Beſuche von Angehörigen
nach Paris und wurde von dieſen in ein größeres Tingel-Tangel
mitgenommen. Der junge Menſch war noch nie in einem ſolchen Lokale
geweſen, und er war über die Pracht und den Glanz ganz ſtarr. Jn
beſonderes Entzücken verſetzte ihn eine elegante Sängerin, und
dieſes Entzücken ſteigerte ſich zum hellen Wahne, als die „Künſtlerin“,
ohne beſonders darauf zu achten, gerade nach ſeiner Richtung hin die
von dem Berufe vorgeſchriebenen Kußhändchen ſandte. Luigi Saltari
ruhte nicht, bis er die Adreſſe der Sängerin erfahren, und fand ſich dann mit
einem ungeheuren Blumenſtrauße in der Hand bei ihr ein. Der Dame
machte die Sache Spaß, ſie ließ den Schiffsjungen vor und nahm die
Huldigungeu lachend an. Der arme Luigi glaubte nun, der Auserkorene
zu ſein und kam am nächſten Tage wieder, wurde aber abgewieſen.
Das ging ſo mehrere Tage fort. Am Montag wurde der Schiffsjunge
ungeduldig und machte Lärm, weshalb er auf die Wache gebracht wurde.
Er verſprach dort, nie mehr in das Haus der angebeteten Sängerin
zurückzukehren. Er hielt auch Wort, aber auf eine tragiſche Weiſe:
Kaum war er aus dem Polizeilokale am Qnai aux Fleurs entlaſſen,
als er ſich in die Seine ſtürzte. Alle Rettungsverſuche waren
vergebens, und eine Stunde ſpäter wurde die Leiche des in ſeinem
Liebeswahne verzweifelten Jungen angeſchwemmt.

Chineſiſche Grauſamkeiten. Ein mongoliſcher Prinz zweiten
Nanges, der einen wichtigen Poſten am kaiſerlichen Palaſt bekleidet,
hatte, wie der N. Ch. D. News aus Peking berichtet wird, ein Neben
weib, gegen das er oft ſtarke, aber durchaus nicht ernſthaft gemeinte
Drohungen auszuſtoßen pflegte. Nun hatte ihn ein Haushofmeiſter aus
der Mongolei begleitet, der alle Befehle ſeines Herrn mit großer Pünkt
lichkeit ausführte. Dieſer Menſch haßte die erwähnte Nebenfrau, weil ſie
ihm einmal abgeſchlagen hatte, für ſeinen Sohn Fürſprache einzulegen.
Bald fügte es ſich, daß der Haushofmeiſter ſeine Rachſucht in wahrhaft
teufliſchgrauſamer Weiſe befriedigen konnte. Der Prinz ſcherzte nämlich
eines Morgens mit ſeinem Nebenweibe und ſagte beim Abſchied zu
ihr: „Alſo es bleibt dabei, ich werde Dich lebendig begraben laſſen.“
Dann nahm er von dem Haushofmeiſter, der die Drohung gehört
hatte, ſeinen Hut entgegen und verließ lachend das Zimmer. Der
Beamte aber beauftragte alsbald eine Dienerin, der Nebenfrau zu
ſagen, daß er einen beſonderen Auftrag des Prinzen für ſie habe. Die
Frau ahnte natürlich nichts Böſes und kam aus ihren Gemächern heraus.
Der Haushofmeiſter ließ ſich erſt vor ihr auf die Knie nieder und
teilte ihr dann mit, er müſſe den Befehl des Prinzen, ſie lebendig zu
begraben, jetzt ausſühren. Umſonſt verſicherte die entſetzte Frau, die
Worte wären doch nur im Scherze gemeint geweſen Es half ihr nichts
denn der Unmenſch hatte ein halbes Dutzend Mongolen bei ſich, die die
Unglückliche trotz ihres Sträubens leicht überwältigten und in
den Garten ſchleppten, wo ſchon ein Loch für ſie gegraben
war. Man warf ſie hinein nachdem man ſie gefeſſelt hatte.
Dann wurde ſie mit Erde bedeckt, die der Haushofmeiſter ſelbſt
feſtſtampfte. Niemand hatte ihm bei ſeinem ſchrecklichen Vorhaben in
den Weg zu treten gewagt, weil er zu jedermann ſagte, er führe nur
einen Befehl des Prinzen aus. Als dieſer endlich zurückkehrte und
ſeine Nebenfrau erſtickt unter der Erde fand, kannte ſeine Wut keine
Grenzen. Er ließ den Haushofmeiſter ſofort halbtot prügeln, und wenn
er nicht auf der Stelle ein Ende mit ihm machte, ſo geſchah es ledig-
lich, weil er ihm noch weitere Qualen zugedacht hatte.

Zweimal Silberbraut. Jhre zweimalige ſilberne Hochzeit feierte
jüngſt die Ehefrau eines Handwerksmeiſters in Weſel. Vor ungefähr
27 Jahren war ſie zum erſtenmale Silberbraut. Jhr erſter Mann ſtarb
bald nachher und nach zwei Jahren ging ſie die zweite Ehe ein. Die
Doppel-Jubilarin iſt 70 Jahre alt und noch in beſter Geſundheit.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Seine Durchlaucht Prinz von Schaum

burgLippe nebſt Bedienung aus Bückeburg. Fabrikbeſ. Dr. Brumme
aus Löbejün. Frau Amtsrat Lüttich nebſt Tochter aus Sittichenbach.
Zivil-Jngenieur Dr. phil. Zerener aus Berlin. Rittmeiſter Baron
v. Wulffen aus Loburg. Mühlenbeſitzer R. Kramer nebſt Gemahlin
aus Quedlinburg. Direktor Weiland aus Löbau. Frau M. Radecke
aus Krotoſchin. Student P. Sayermann aus Wien. Bergreferendar
Ottermann aus Dortmund. Frau Jda Schmidt aus Wiesbaden. Frau
Dombkowitz aus Grünthal. Kaufleute: A. Krahe aus Dortmund,
G. Köhler aus Amſterdam, E. Gerhard aus Ründe, W. Janenſch aus
Hannover, A. Knorr aus Mülhauſen, H. Seeſtädt, M. Frank, beide aus
Hamburg, A. Becker aus Zillerthal, F. Dreſe aus Leipzig, J. Sauer
aus Kaſſel, S. Kupferſtein, R. Weigner, beide aus Wien, E. Porcher
aus Pforzheim, Günther aus Glauchau, Capretz, C. Winter, P. Kretſchmar,
ſämtlich aus Dresden, W. Schilling aus Plauen, J. Kolberjahn aus
Mannheim, G. May aus Paris, C. Hitzſchke aus Elberfeld, A. Fried
länder, P. Friedländer, M. Levy, S. Wolfenſtein, H. Nathuſius-
G. Palnitzki, G. Kowansky, B. Chriſtoffel, M. Litfinski, Loewenſtein,
J. Weiß, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Deutſcher Geſandter Exzellenz v. Schoen aus
Petersburg. General Wagener aus Bromberg. Hauptmann v. Kranold
nebſt Gemahlin, Profeſſor Dr. Anton, beide aus Halle. Geh. Ober
bergrat C. Meißner, Profeſſor P. Pfeifer, Referendar Welſch, ſämtlich
aus Berlin. Rittergutsbeſ. Hupertz nebſt Gemahlin aus Rieneck,
J. Albert nebſt Frl. Tochter aus Münchenſtedt. Stadtrat C. Haaſe
aus Zeitz. Rechtsanwalt Welter aus Köln. Bankdir. Willers aus Eſſen.
Bankier Gumpel aus Hannover. Arzt Dr. Phleps aus Graz. Berg-
aſſeſſor Koſt aus Eſſen. Jng.: W. Renig aus Düſſeldorf, Köhler nebſt
Gemahlin aus Berlin. Direktoren: Merkel aus Heldrungen, Piatſcheck
aus Senftenberg. Landwirt Pauli aus Sagan. Kaufleute: Buchbender,
Hünecke, Moeller, ſämtlich aus Hamburg, Lorentzen aus Koburg, H. Zinke
aus Beſigheim, Goldmann aus Niederorſchel, Sichel aus Nürnberg,
Weinſtock aus Köln, Goetting, Lewin, Kriſteller, ſämtlich aus Berlin,
Kaufmann aus Oberſamen, Nathmann aus Stettin, Ende nebſt Ge
mahlin, Blumenſchein, beide aus Spandau.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Königl. Kammerherr
v. Scharfenberg aus Kalkhof. Paſtor Jenſen nebſt Gemahlin aus Niesky.
Fabrikbeſitzer R. Schumann, L. Schumann, Meyer, ſämtlich aus Gern
rode. Weiſe aus Dresden. Frau Dr. Klemm, Frl. Klemm, Dr. Kiebitz,
Stud. agr. Bober, Kaufmann Wellendahl, ſämtlich aus Berlin. Jng.
Dath aus Magdeburg. Lehrerin Frl. Mittelſtaedt aus Sonnenburg.
Frau Radetzka aus Krotoſchin. Stud. phil. aus Melſungen.

Ansichtskarten
vom

Maercker- Denkmal
empfiehlt in künstlerischer Ausführung

das Stück zu 10 Pſ.
die

Buchdruckerei er Halleschen Zeitung
Gr. Brauhausstrasse 30

(Eingang Sternstrassen Passage).

Versand auch nach ausserhalb.
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Die Sectbereitung iſt keine Fabri-
kation im gewöhnlichen Sinne des
Worts. Sie vollzieht ſich nicht ſchablonen
mäßig und kann auch nicht nach Belieben
geregelt werden.

II.

Der Wein ſelbſt iſt eine Materie von un
endlichen Variationen, bedingt durch die Art der
Rebe, ihren Boden, durch die Witterungsver-
hältniſſe in allen Stadien der Fruchtentwicklung,
ferner durch die Behandlung der ausgereiften
Craube und ihres Saftes zur Feit der Leſe,
und endlich durch die Weiterentwicklung des
Weines aus dem gärenden Moſte.

III.

Ohne genaue Kenntnis dieſer Mannigfaltig-
keiten im Character des Weines, ohne geſchickte
Behandlung aller Einzelheiten bei ſeiner Auswahl
und Verwendung zum Sect, ohne die peinlichſte
Fürſorge während der jahrelangen Dauer ſeiner
Entwicklung läßt ſich kein Sect erzielen, der das
Beſte vom Beſten darſtellen ſoll.
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Um ſich ein klares, unabhängiges
Urteil über eine Sectmarke zu

bilden, iſt es notwendig, verdeckte Verſuche
zu machen, in der Weiſe, daß beim Aus-
probieren alle die in Frage kommenden

Flaſchen mit völlig gleichmäßigen Umhüllungen
verſehen werden.

V.

Wer ſich für eine Sectmarke beſtimmt ent-
ſcheiden will, wird das nur unter dieſen Voraus-
ſetzungen tun können.

VI.
Eine wirklich gediegene Marke muß tadel-

loſen Geſchmack und Geruch beſitzen, von leichter
Art und ſehr bekömmlich ſein.

VII.
„Kupferberg Gold“ iſt die Marke,

welche alle dieſe Eigenſchaften in
hervorragendem Maße beſitzt. Ein
Verſuch wird uns das jederzeit beſtätigen.

Sectkellerei Kupferberg, Mainz.4732

„Wendt's Patent- Cigarren sind für em-
pfindliche Raucher die gesundheitsdien-
lichsten Tabakfabrikate der Gegen wart“,

Dr. G. v. Lagerheim,
Professor an der Universität Stockholm,

Wendt's Patent- Cigarren No. 5 A, Perfectos, 100 Stück 6 Mark.
Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.

Unter Garantie der Zurücknahme auf Kosten der Pabrik,
wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

Dr. med. Hugo
Gerold.

D. R. P.

145727

nach Universitäts-

Fabrikate direct zu haben in Preislagen von 34 bis 300 Mark, in allen
Geschmacksrichtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben).

Preisliste und Broschüre gratis.
Wendt's Cigarrenfabr, Aktienges., Bremen, Fostfach 120.

Kronen Quelle
zu Obersalzbrunn i. gen.

rird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenlesäen, Gries- an
Steinbesehwerden, Diabetes Züuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der
Giecht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner n Kkatarrhalische Affectionen

des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquoelie ist durch alle Mineralwasserbandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.
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HMeimvold r Co. Haupt Niederlage der Kronen Ouelle.

ſsfrung ſelegtaſm: Adresse Krohenquelle Salzbrüns,
(4307
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Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 29. Okt. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
z. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

Minna von Barnhelm
oder: Das Soldatenglück.
Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

Gotth. Ephr. Leſſing.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

(früher Radeberger)

Gr. Ulrichstrasse 18.
Kräftiger Müättagstiseh von [2--3 Uhr.

Frühstück- und Abendkarte zu kleinen Preisen.

Von früh 8 Uhr an Kraſtbrühe.

Restaurant „Zum Wolonsteiner. Pfälzer Schiessgraben
empfiehlt

Kräftigen Mittagstisehvon 12-3 Uhr.
m Solide Preise.

Von der Reise
zurück (4757

Prof. von IMering.

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger,

Breitestrasse (6, II. [3681

4628

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

45. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Der Pronphet.
Große Oper mit Ballett in 5 Akten

von Eugen Scribe.
Muſik von G. Meyerbeer.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
erſonen:

Johann von Leyden Dr. Banaſch.
Fides, deſſen Mutter B. Grimm.
a deſſen Braut t
onga R. Böitcher.Mathiſen r A. Armann.

Zacharias witer M. Birkholz.
Graf Oberthal Th. Vreven.
1.7 Kriegshauptmann Sbeo Raven.

e t1. EmilLübben.2. Bauer Baumgarten.
Edle, Volk, Chorknaben, junge

Mädchen, Biſchöfe, Mönche,
Muſiker, Gefolge.

Nach dem 2. u. 3. Nkte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende 10 Uhr. (4722

c
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg.: Dame Von Maxim,

III Wenn
Saalsehloss Brauerei
Sonntag, d. 29. Oktober, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Konzert Giltigkeit.

zwei gr. Militär -Konzerte,
ausgef. vom Trompeterkorps des Mansf. Feldart.Regis. Nr. 75
und der geſamten Kapelle des Füſilier Regiments General-

r Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben zum Abend-
4756 F. Winkler.

eingeführt und im Rheingau gekKeltert.

lesen; der Most ist also gesund ins Fass geko. men, und verspric
auch etwas leichteren Wein als im Jahre 1904 zu geben.

Gelegenheit, naturreine Weine auch billig einzukaufen.
Das seit 1871 ununterbrochen erbaltene

(Oxhboften).

Johannes Grün,

Da mit dem Inkrafttreten der neuen Handoels-
verträge am 1. März 1906 der Zoll auf ausländiseche

Trauden on 4 Mark auf 10 Mark erböht wird, so hat unterzeichnete Firma in diesem Herbst
zu dem billigen Zollsatz nochmals eine grössere Anzahl von Waggons roter
Französischer Trauben aus dem Médoc und anderen Weingebieten Südfrankreichs

Die Trauben sind in Südfrankreich unter ausgezeichneten Witterungsverhbältnissen ge-

Die Einkäufe in Trauben und Weinen werden seit Jahren von der unterzeichneten
Firma persönlich im Produktionslande geleitet, und haben daher ihre verehrl. Abnehmer die beste

Unversteuerte Lager in Halle a. S. (sogen. Weinteilungslager)
bietet reiche Auswahl der besten Jahrgänge in Plaschen und Originalgebinden

und Winkel i. Rheingau.

ht einen ähnlich guten, wenn

741

Halle S.

Gegr. 1852.

Abds. 85: Z. 1. Male Novität!
Pharaos Tochter.

Montag Pharaos Toehter.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Sonntag, d. 29. Oktober,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 gr. Vorſtellungen.
d der Nachm. Vorſtellung

aben Eltern u. Vormünder
das Recht, ein Kind frei
einzuführen.
Außergewöhnliches
Pracht- Programm

mit den großen Attraktionen:

Maria Lo,
Tableaux vivants
in einzig ſchöner hoch-

künſtleriſcher Ausführung.
Augtrin-(uartett,

hum. Kunſtgeſang Enſembie.
Allabendlich [4725

ſtürmiſcher Beifall!

Dleurs Polonaives

„Ein polniſches Bauernfeſt“,
7 Damen, 2 Herren,

großes Tanz Divertiſſement
und die übrigen

großen Piereu.
J

Kaisersäle
(Reſtaurant).

Sacco
hungert eingemauert heute
Sonnabend, den 14. Tag.

Tag und Nacht zu sehen.
Entree 40 Pfg., [4778

Kinder und Militär die Hälfte.
900090000000000000000

Hotel-Restaurant
„Goldenes Schiffehen“,

Mittagstiseh
von 12 bis 2 Uhr(im Abonnement 1 Mk.
Speisen nach der Karte

zu jeder Tagesgeit.
8 Reichhaltige Abendkartoe.
2 Spec.: Pfahlmuscheln. 2

Prgebenst [4718 3

Reinh. Lantzsch. S

Orchestermusik-Verein.
NMontag, d. 30. Oktober [905, abends

8 Uhr im „Kronprinz“
I. Vereinsabend.

in allen Grössen,

e
S

Fingüänge in reizenden

Kinder -Mantel
für das Alter von 2 bis 14 Jahren

in grösster und vielseitigster Auswahl.

s i nBesonders vorteilhaft: e
S

acon Grete
dunkelblaue Cheviot-Jacke 8

3
das Stück

in allen Grössen, sodas Stück 4 M.

facon Else
Cheviot-Jacke nach Kieler Art,

in allen Grössen rdas Stück M.
Garantie für guten Sitz und beste

Verarbeitung.

Dunkelblaue

Kragen mit roter Kappe,
in sehr guter Qualität, Z50

Mark.
in allen Grössen,

t0 Il Il
das Stück

am Leipziger Turm.

o O

W

[4763

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen [4768Röpfner 8 Pieperhoff,

Inb. A. Pieperhorr, Hofphotogr. Nur Poststr. 19.
Gade, Sinf. B-Dur.
Mendelssobn, Ouv. „Sommernachts-

traum“.
Sehbubert, Andante.
Lalo, Rhapsodie.
Reinecke, Ouv. „Manfred“.

W

R D. ZS

3./11. G. L. Tr.

e ſess. Saaismedaiſle. BI
Schularheit-Stunden

für Knaben und Mädchen in den erſten 4 Schuljahren nachmittags
2—5 Uhr. Jedes Kind hat ſeine Lehrerin. (4132

Harz 13. Paſtor em. R. Mayer, Schulinſpektor a. D.

J Moolog. X burten.

ſalballa-Dheater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Grosser
Elite- Spielplan

Alessandro Scuri,
phänomenaler Kunſtſchütze
mit ſeinem ſelbſterfundenen

Scurimobile.
ILa Laure!!!

The 5 Julians,
beſtes engl. Geſangs- und

Tanz Enſemble,
ſowie [4724

Auftreten nur erſtklaſſiger

Attraktionen.
Jeden Sonntag

gr, Prühvchoppen- Konzert

von 12--2 Uhr
bei freiem Entree.

Sonntag
2 Vorſtellungen:
nachm. 4 Uhr, abends 8Uhr.

Kinder zahlen nachmittags
halbe Preiſe.

[4748

Sonntag, den 29. Oktober

970 3 Ir. IBitär-Lonper
(36er, Kgl. Muſ.-Dir. O. Wiegert).

Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 29. und Montag,

den 30. Oktober 1905.
2eppig (Neues Theater): Die

Afrikanerin. Montag Die
Journaliſten.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Stützen der Geſellſchaft. Abends:
Die Fledermaus. Montag
Pufferl.

Weimar (Hoftheater): Undine.
Erfurt (Stadttheater) Nachm.

Der Privatdozent. Abends
Tannhäuſer. Montag Der
Kaufmann von Venedig.

J

Honig ([4375
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg. ar. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.
n

I Montag den 30. OKtober, abends 72 Uhr
im Saale der „Berggesellschart““

l. Kammermusik-Abenck
der Herren

A. I A. Wille, B. VnKenstein und G. Wille.
Programm: streichquartette von Ha y dn op. 3 Nr. 5

C-dur und Dvorak op. 96 PF-dur (zum ersten Male). Serenade
D-dur für Flöte, Violine und Viola von Beethoven Plöte: V
Herr Maximilian Schwedler). [4457

Abonnements auf 4 Abende Mk. 8, Einzel-
Karten zu Mk. 2,50, 1,50 und I. in der Hormusikalien-
handlung von Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse 14.

h

Heute SonnabendS W und folgende Tage y

hrosses Mostfest.
Franziska Ella Winkel, W

S S49 Alte Promenade. V

s z c am vallmarkt S„Zum Würzburger“, 2.
C empfiehlt nur iWürzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel)(ESiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.

4448) Hochachtungsvoll Ludwig Riese. 2

L. Hoffmann Co.,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Fernspr. 623.
Gegründet 1853.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd- Weine.,

Cognac Arrac Rumin Gebinden und PFlaschen. 4454

Rothe's Gasthof, Wörmlitz
Regelmäßige Omnibusverbindung von 3 Uhr ab

Endpunkt der elektr. Bahn Böllbergerweg.

Zur r Kirmes Wlen ren 30. Sueer Große Vallmnſik.
Die den Grosses Konzert und Ball.
VSjinm T r Montag nicht Dienstag 6 Ubri S I[eb. Volkssch. lünktliches u. voll-
zähliges Erscheinen erbeten. Anmeld. b. Prof. ReubKe, Bern-

burgerstr. 30, V. 10- 11. [4726
Ianzunterricht.
Der Unterricht für die Herren Studierenden beginnt

Donnerstag den 2 Nov., abends 8 Uhr, der SonderkKursus
für jüngere Mädchen gegen Ende Novewber im Hotel
„Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse. Getl. Anmeldungen
nebmen wir noch entgegen. [4742

E. V. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.
Nach lang jähriger Tätigkeit als Assistent habe ich mich hierselbst

n meinem Elternhaus PIiühlwege 40, part. als

Tanhn arzt
niedergelasseu. [4458Bruno Sünkfſier,

pat. Zanrnrh-
Sprechstunden 9-12, 2-5. Sonntags 10-12.

Das ganze Jahr geöftfnet. Mildes Klima. Vorzügliche Heilertolge.
Sanatorium flrAnstalt fur h ß 3 LB A D Herz. Nerven-

Asthma. bei Paderborn leiden.
Ottilienquelle, seit 1650 bekannt. Alter Park. Hlektrisches Lieht.
Zentralheizung. Neueingerichtet: Kohlensaure Wechselstrombädoer.
l Röntgenkabinett. Prospekte frei. Die Direktion.

Einzige Sperzial-

S



ar ſomäeroieſ Cabinet

Allein vertreter für Halle an VmgegendGustav Morits en. Veingrossßanodllung,

à Fernsprecher 168.

Froltsàſyocie ſt
O u. FOERSTER

e Comptoir Mavrtinsbevry 75.

FREVB G

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backm ulden Gr. Märkerſtr. 23.

H. R. Heinicke, Chemnitz,

o oo Wuneimplatz 7. o o 0

Preisermässigung

10 Pf.
pro e

W S
J v WWD. W v

i

S t l D. Skrhauer des nen u der kräe. m

gſcherheits Soilwinden

Zrennspiritus Preisermässigung

10 Pf.„Marke erold“
Fabrik Berlin NW., S pro Liter.schorustein- Brückenallee7 .1ban, Düssolaort, Original Literflaschen mit Patentverschluss s

Klosterstr. 94. 0Dampfkessel- 30 7f 9 Vol.einmaäuer- Wlen o Meskau pro Literflasche d. excl. Glas
Ung. deu Verk 33 men 95.282n e pro Literflasche excl. Glas

in Halle und Vmgebung über 400 Verkaufsstellen.
Centrale für S n a. m. d. H. Berlin W. 8.

zum Aufwinden
von üasten.

kiofach!

r e
heuöhrt! W S

8 W
Pprospekt gratis.

P. Hayfarth Co. r
u. Geriin N., Odan ger D.

Waſch gefüße,pauerhaft, on

Zander, Gr. Klausſtr.
Mitglied des Rabdatt-Spar-Vereins.

Ernst Haassengier Co,,
Bankgesohäft, Halle a. S.empfehlen ihre Dionste für alle bankgeschäftl. alün. d

u. a. für [4738 JAn- u. Verkauf v. Eekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 394 u. 40/ ger Hypotheken-Pfandhbriefe.,

F. Jaenohen Co.
Foreign Bankors

Cracechurech Buildings

London E. G.
besorgen An- und Verkauf aller an der Londoner Börse ge-
handelten Effekten unter den coulantesten Bedingungen. Zuroer-
lüssige Auskünfte sowie sachgemässe Wochenberichte kostenfrei.

ßörsen-interosseontem
Lest unseren heutigen Wochendberieht [4761

Dur Börseulage enMartin Jacoby Co., er
J useudung kostenlos.„Wie Kann der Kapitalist mit Drrole z Börsen-

Transaktionen vornehmen
Soeben erschien diese für Kapitalisten wichtige Broschüre,herausgegeb. von A. Ball is 75 kg. Zu beziehen direkt oder

gegen Pinsend. von 75 Pfg. in Brfm. d. Borl, Bors.-Korr.-Bur.
R. FalKk, Berlin W., Regentenstr. II. [4762
Prima Thüringer Stückkalſ (ea. 9ö“), Letzralx),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplaner Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 13. [3385

m Telephon Nr. 31. e
Feinste Referenzen.

Zentral-
Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherheits-Drueckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper; desgleichon gemischte Systeme, Dawpf-Warmwasser-
heizungen, Dawpf-Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

M ferner Dampfbäder,
Krankenhbäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke ete. ete.

Dicker e e

Feinste Referenzen,

Xeizungen.

Warmwasserbereitungen, Dampfküehen Binrichtungen für

Halle a. S., Turmstrasse Nr.

Instituts- Gelder
in Höbe von Mk. 1 300 000 sollen in geteilten Posten auf gute
Ackerhypothek von 3 an, falls II. Stelle, von 3 an

ausgeliohen werden durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Malle a. S., Leipzigerstr. 30. [8718

Consolicierte Hallesohe Pkännersohaft
empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten [3804

Alt-Ascherbener
Kohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.

Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

hebrüder Zaensch,
Dölau (Bez. Halle a. S.).

r 872. ernruf: Halle 1137.
m

ölaubzhalle.

Dölau bei Halle a. S.Poſt Eiſenbahn Gelee Anſgiuß.

Chamotte- Fabrlkate,
hochfeuerfeſt, für alle Jnduſtrie-Zweige.Stampf- Caolinm, hohfuerfeſ.

Ton und Caolin eigener Gruben.
Ghamotte-Mörtoel, fertig zum Gehraug

m Beste Reſerenzen. [964Koſten-Anſchläge, Offerten und Muſter gratis.

latos/

z Flägel, Pianimos u.
arm on imvon Slüthner, Feurioh, Fiedler, Hoffmann Kühne, Irmler, 9Kreutzhaoh, Steinway Sons eto.

empfehlt in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000--3000 Mark. Pianinos von 400--1800 Mark.

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspielapparates Pianola“.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Plügel.
Ständige Ausstellung von ea. 70 Instrumenten

in allen Stil- und Holzarten. (3790

Balthasar Döll,Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2784.
D.

J dD deS

F. eW
W Gelochte

Bleche

Masohinenfabrik, BAUM

HERNE
S inallen e

S enlen S
BeWVreoo Ded

2 B
Rordhäuſer Parkett-Fahrih

August Beatus, Nordhauſen a Harz
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und uneh

m Stabfussböcdenin Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Tafel ParkKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppensturen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Gonrad Röhrhorn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. [4154

Noteungs- u. Luiftungs-Anlagen
roh Fur alle Zeche, Koch- und

Waschelücehen, Badeeinrichtungen.
Mehr alle 1000 i Betried.

Sachsse Co-, Halle S.
Aitesato Helzungefrma am Platzo.

2welggeschütto Dresden ung Beuthen Oh

fekenäbulleaume-lahmeyerwertel-t

Zweigniederlassung Halle a. S.
Technische Bureaux: Gotha, Dresden, Chemnitz.

Elektr. Anlagen jeden Umfangs und Systems

Motoren und Dynamos jeder Art und Grösse.
Apparate, Kabel, Leitungsmaterial.

5 WerkſtückeNebraer Sandſtein. ne
Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo undMarmor-Schleiferei werden in beſter Qualität franko Lowry a

Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur Verfügung.Die Steinbruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt bei ch
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Eonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Reideburg, 27. Okt. (Die Leiche) des im Dorfgraben

zu Büſchdorf verunglückten Schuhmachergeſellen Albert Wenzel aus
Gröbers iſt auf Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft nach der
Univerſitätsklinik in Halle gebracht worden. Es haben ſich Spuren
gefunden, nach welchen W. verſucht haben muß, aus dem Graben
herauszukommen. Ob er nun zurückgefallen oder zurückgeſtoßen
iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Von den 9 Mk., die er bei ſich gehabt
haben ſoll, waren nur noch ca. 4 Pfennige vorhanden.

2A2 Nietleben, 28. Okt. (Die Concordia,) einer der
angeſehendſten Vereine in unſerem Orte, feiert am 29. November
ſein 15jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend in Feſteſſen, Konzert und
Ball. Einladungen hierzu dürften in den nächſten Tagen auch in
die weitere Umgebung ergehen.

g. Dieskau (Saalkr.), 27. Okt. (Der Jmkerverein
von Dieskau und Umgebung) hielt am Dienstag im
Bahnhofsreſtaurant zu Zwintſchöng eine Verſammlung ab, welche
recht zahlreich von Bienenvätern aus Dieskau, Bruckdorf, Kanena,
Zwintſchöng, Kleinkugel und Gröbers beſucht war. Das von Herrn
Kantor Jahn Dieskau angeregte Thema über: „Einwinterung der
Vienen“ fand eine lebhafte Beſprechung. Allgemein war man der
Anſicht, rechtzeitig und genug füttern, die Vienen vor Näſſe be
wahren, trocken einwintern und vor Mäuſen ſchützen. Ein weiteres
Thema war: „Bienenwohnungen“. Den intereſſanten Ausführungen
folgten die Anweſenden mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Jn der für
Ende November anberaumten Sitzung in Zwintſchöng wird Herr
Kantor Lucke Bruckdorf über: „Jmkerei im Altertume“ Vortrag
halten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 27. Okt. (Gefährlicher Sturz
vom Pferde.) Vergangenen Sonntag vormittag hatten
mehrere Herren aus der Stadt einen Spazierritt nach dem hieſigen
Gelände unternommen. Jn unmittelbarer Nähe der Dieskauer
Mühle ſtrauchelte das Roß eines einzelnen, nachkommenden Reiters,
wodurch letzterer in hohem Bogen aus dem Sattel zur Erde ge
ſchleudert wurde. Der Sturz erwies ſich dadurch verhängnisvoll,
daß der Reiter ca. eine halbe Stunde bewußtlos liegen blieb, guch
hatte er, namentlich am Kopfe, erhebliche Verletzungen und ſtarken
Blutverluſt erlitten. Jn der Mühle wurde dem Bedauernswerten
die erſte Hife zu teil.

Merſeburg, 27. Okt. (Kreisſchulinſpektion.) Dem
Pfarrer Heddergott in Sangerhauſen iſt die nebenamtliche Verwaltung
der Kreisſchulaufſicht über die katholiſchen Schulen im Regierungsbezirk
Merſeburg übertragen worden.

V Eisleben, 27. Okt. (Betſaal.) Die Kirche zu St. Annen
hat durch die Erdſenkungen bedeutende Schäden erlitten, ſodaß ſie innen
geſtützt werden mußte. Da nun die Erdbewegungen ſich ſeit längerer
Zeit beruhigt haben, ſoll im nächſten Jahre die Kirche reſtauriert werden.
Eine Entſchädigung zahlt die Mansfelder Gewerkſchaft. Letztere hat in
zwiſchen einen großen Betſaal erbauen laſſen, in dem der Gottesdienſt
während der Bauzeit abgehalten wird.

S Querfurt, 27. Okt. (Freveltat.) Jn den letzten
Tagen ſind auf der Geiſtpromenade hier eine größere Anzahl meiſt
wertvoller Hunde vergiftet worden. Trotz eifriger Bemühungen
der Polizei iſt es noch nicht gelungen, den Täter zu ermitteln.

Weißenfels, 27. Okt. (Beihilfe. Nadelverſchluckt.)
Die Provinzialſynode bewilligte dem Kirchbauverein eine Beihilfe von
5000 C zur Errichtung einer Kirche in der Beuditzvorſtadt. Bei
Ausübung von Handarbeiten hatte ein jüngeres Mädchen eine Nähnadel
im Munde behalten in ſeiner Unbedachtſamkeit verſchluckte es dieſelbe,
ſodaß es ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

4 Zeitz, 27. Okt. (Zur Ausſtellung. Stadtver-
mefſung.) An der im „pPreußiſchen Hofe“ durch Direktor Huſter
Berlin arrangierten allgemeinen Ausſtellung für Nahrungs- und Genuß-
mittel, heimiſche Jnduſtrie, Haushaltungsgegenſtände aller Art, ſowie
Geſundheitspflege haben ſich über 80 Ausſteller von hier und auswärts
beteiligt. Die geſtern vollzogene Prämiierung hat nicht die allgemeine
Zuſtimmung der Ausgezeichneten gefunden teilweiſe lehnten ſie ab bezw.
erhoben Proteſt gegen die verliehenen Prämien. Der Stadtver-
meſſungsJngenieur Witte aus Leipzig nimmt jetzt in unſerer Stadt
Vermeſſungsarbeiten vor.

Köſen, 27. Okt. (Zu dem Feuerin Lengefeld)
berichtet das „Weißenfelſer Tageblatt“, daß die Witwe T., in deren
Grundſtück die Kinder das Feuer verurſachten, ſeit demſelben Abend
vermißt wird. Alle Nachforſchungen nach ihrem Verbleib ſind bis
jetzt ergebnislos geweſen. Man nimmt an, daß die alte Frau ſich
in der Verzweiflung ein Leid angetan hat.

r. Kemberg, 27. Okt. (Ein 20-Markſtück ver
ſchluckt. Unüberlegter Streich.) Die Ajährige
Tochter des Muſikers Wilh. Schröder hierſelbſt ſpielte kürzlich mit
einigen Geldſtücken, die der Vater auf den Tiſch gelegt hatte. Als
ſpäter das Geld nachgezählt wurde, fehlte ein Zwanzig-Markſtück.
Alles Suchen war vergeblich; endlich geſtand das Kind unter
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Tränen, es habe das Goldſtück in den Mund genommen und ver
ſchluckt. Ein ſofort hinzugezogener Arzt gab Mittel, denen es ge
lang, das Geldſtück zu Tage zu fördern. Herr Fleiſchermeiſter
Knoll aus Pratau hielt mit ſeinem Geſpann an einem der letzten
Abende vor dem Gaſthof „Zum Palmbaum“. Während er auf kurze
Zeit im Reſtaurant einkehrte, wurde die Tür des Wagens, in
welchem ſich Schweine befanden, geöffnet. Herr Knoll, dies nicht
bemerkend, fuhr nach kurzer Raſt weiter. Natürlich dauerte es nicht
lange, ſo fiel ein Schwein aus dem Wagen heraus. Zum Glück
wurde dies von einigen Leuten bemerkt und dem Schaden konnte
abgeholfen werden. Für ſolche dummen Streiche wäre wirklich eine
gehörige Tracht Prügel das richtige.

d. Torgau, 27. Okt. (Kircheneinweihung. Bruſt
ſe u ch e.) Generalſuperintendent D. Vieregge hat die Einweihung der
neuen Kirche zu Arzberg auf den 15. November feſtgeſetzt. Unter
dem Pferdebeſtande der 3. Eskadron des Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12 iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen.

Schildau, 27. Okt. (Fiskus und Gneiſenau-
Denkmal.) Jn der jüngſten Stadtverordnetenſitzung wurde mitge-
teilt, daß der Steuerfiskus auf den Betrag von 3000 Mark, welcher
von den Herren Grafen Neithard von Gneiſenau auf Sommerſchenburg,
Grafen von Hohenthal auf S und Paſtor Kirmſe-Langen-
reichenbach mit je 1000 Mark zum Gneiſenau Denkmale beigeſteuert
wurde, einen Stempelbetrag von 240 Mark 3 Proz.) von der
Stadtkaſſe beanſprucht. Die Zahlung dieſes Stempelbetrages ſoll
verweigert, eventuell eine Entſcheidung im Prozeßwege
herbeigeführt werden. (Das Denkmal für den Generalfeldmarſchall,
der hier ſeine erſten Jugendjahre verbrachte, wurde bekanntlich im
Juli v. Js. hier feierlich enthüllt. D. d

Dommitzſch, 27. Okt. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) Die Stadtverordneten genehmigten den Vertrag mit denKommigſher Tonwerken, A.-G., betr. die Legung eines unterirdiſchen

Abzugskanales in der vom Magiſtrat feſtgelegten Weiſe und ſtimmten
einem Abkommen zu, das die ſtädtiſche Verwaltung mit dem Arzte
Dr. Bombach hinſichtlich der obligatoriſchen Leichenſchau traf.
Die Sparkaſſeneinlagen betrugen Ende 1904: 1179856 Mk., der
Reſervefonds 21 140 Mk. Am 2., 3. und 4. Dezember ds. Js. findet
hier eine Geflügelausſtellung ſtatt. Die Verſammlung bewilligte 50 Mk.
aus der Stadtkaſſe zu Ehrenpreiſen Schließlich wurde Bürgermeiſter
Kürten als Kreistagsabgeordneter gewählt.

Aken, 27. Okt. (Tödlicher Ausgang eines Unfalls.)
Am vergangenen Sonntag ſtürzte der Bootsmann Heinrich Gerz aus
Grieben (Kreis Stendal), der bei dem Schiffseigner Kühne in Arbeit
ſtand, beim Abdecken des Kahnes in den kleinen Handkahn. Dabei zog
er ſich innere Verletzungen zu, ſo daß er nach dem hieſigen Kranken-
hauſe übergeführt werden mußte. Geſtern iſt der Verunglückte ſeinen
Verletzungen erlegen.

Viederitz, 27. Okt. (Ueberfahren.) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde der 24jährige Bahnarbeiter Puro auf dem hieſigen
Bahnhofe von einem Schnellzuge überfahren er war ſofort tot. Ob ein
Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, muß die Unterſuchung ergeben.

Körbelitz, 27. Okt. (Gute Zuckerrübenernte.)
Jn unſerem Amtsbezirk haben verſchiedene Landwirte von einem
Morgen 240 Zentner Rüben geerntet.

Möckern, 27. Okt. (Sein 25jähriges Jubiläum)
als Lehrer am Orte feierte dieſer Tage Herr F. Jan ſon hierſelbſt.

Altenweddingen, 27. Okt. (Das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit) begehen Sonntag in großer
Rüſtigkeit die Eheleute Heinr. Friedenreich hierſelbſt. Der
Jubilar zählt 86, ſeine Frau 84 Jahre.

n. Cöthen i. A., 28. Oktober. (Um ihre geſamten Er-
ſparniſſe beſtohlen) wurde geſtern eine auf dem Rittergute
Geuz beſchäftigte fremde Arbeiterin. Das Mädchen verwahrte das Geld,
in Papier gewickelt, im Strohſack. Als es geſtern wieder einen kleinenBetrag dieſer unzweckmäßigen Sparkaſſe anvertrauen wollte, mußte es

die betrübende Entdeckung machen, daß ihr die geſamte Summe, etwa
120 Mark, geſtohlen war. Der Tat verdächtig ſind einige andere
Arbeiterinnen, die mit der Beſtohlenen eine Stube teilen.

W. Gößnitz, 26. Okt. (Vermächtniſſe.) Frau verwitwete
Zimmermeiſter Jähnig von hier vermachte, wie das „Leipz. Tagebl.“
meldet, teſtamentariſch 1000 Mk. für die Stadtgemeinde (die Zinſen
davon ſind alljährlich zu Weihnachten an ſieben Arme zu verteilen),
1000 Mk. zur Verſchönerung der Stadt, 1000 Mk. für die Kirch-

zur Erbauung einer Leichenhalle und 300 Mk. für die
irchgemeinde.

dt. Jeßnitz i. Anh., 27. Okt. Verſchiedenes. Zu den
auf dem Schloßanger beſtehenden Schrebergärten ſind noch 12 hin
zugekommen. Der Preis pro Garten bewegt ſich zwiſchen 15 und
19 Mk. Geſtern beging der Geſangverein „Sängerkranz“ ſein
30jähriges Stiftungsfeſt. Jn Kleinmöhlau wurden einer Magd
Kleidungsſtücke im Werte von etwa 45 Mk. und 8 Mk, bar geſtohlen.

Blankenburg (Harz), 26. Okt. (Keinen Herzog
Wil helm.) Die von der Welfenpartei hier am Sonntag ge-
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plante Feier der Enthüllung eines Denkmals des letzten braun
ſchweigiſchen Herzogs Wilhelm wurde polizeilich unterſagt.
Nachdem die Errichtung des ſchon ſeit Jahren fertiggeſtellten
Standbildes auf einem öffentlichen Platze infolge der fortwährenden
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der ſtädtiſchen Behörde und der
Welfenpartei geſcheitert war, ſtellte ſchließlich ein Privatmann
ſeinen Grund und Boden zur Aufſtellung des Denkmals zur Ver
fügung. Die ſtädtiſche Polizei verbot aber in letzter Stunde die
Abhaltung einer Enthüllungsfeier auf dem erwähnten Grundſtück
mit der Begründung, daß ſie die bei der Denkmalsenthüllung ent-
ſtehende Verkehrsſtörung für unſtatthaft erachte.

Dresden, 27. Okt. (Feſtnahme eines Bankſchwind-
ler s.) Durch die Aufmerkſamkeit eines hieſigen großen Bankinſtituts
iſt es heute gelungen, einen 20 Jahre alten Kommis aus Dahlen feſt
zunehmen, der ſeit Ende Auguſt d. Js. in drei Fällen je 600 Mk. auf
gefälſchte Quittungen vom Konto einer hieſigen Firma, bei der er früher
in Stellung war, abgehoben hat. Jm Beſitze des Betrügers wurden
nur wenige Pfennige gefunden.

Eiſenberg (S.A.), 27. Okt. (JZum Streik der hieſigen
Etuis arbeiter iſt zu berichten, daß ſechs Fabriken die Forderungen
der Arbeiter bewilligt haben und in neun Fabriken die Arbeit teilweiſe
ruht. Wie verlautet, gehen einige Ausſtändige mit dem Plane um,
eine neue Fabrik auf genoſſenſchaftlicher Grundlage zu gründen.

W. Berka a. Jlm, 27. Okt. (Gasanſtalt. Vermißt.)
Der Gemeinderat hat die Erbauung einer Gasanſtalt beſchloſſen.

Von dem ſeit über 14 Tagen von hier abweſenden Rentier
H. Schneider hat man trotz eifrigen Bemühens noch immer keine
Spur gefunden. Derjenige, durch deſſen Hilfe es gelingt, den Ge-
ſuchten lebend oder tot wieder zu finden, erhält von der Familie
eine gute Belohnung.

Weimar, 27. Okt. (50jähriges Schuljubi-
l ä um.) Am 6. April 1906 wird das hieſige Realgymnaſium,
früher Realſchule, 50 Jahre beſtehen. Es wird beabſichtigt, vom
5. bis 7. April 1906 aus dieſem Anlaß Feſtlichkeiten abzuhalten.
Alle früheren Schüler der Anſtalt werden deshalb gebeten, bis zum
1. Dezember 1905 ihre Adreſſe an die Geſchäftsſtelle des Komitees
in Weimar, Lisztſtraße 31 pt., einzuſenden.

W. Gera, 27. Okt. (Die ſtäd tiſche GSinkommen-
ab gabe) für das Jahr 1906 iſt, wie die „Gerager Ztg.“ meldet,
vom Stadtrat wie bisher mit 125 9 der Staatsſteuer feſtgeſtellt
worden. Auch ſollen wie bisher vier Termine Grundſteuer er-
hoben werden.

W. Apolda, 27. Okt. Spar und Baugenoſſen-
ſſchaft.) Wie das Leipziger Tageblatt“ meldet, iſt in Apolda ein
Spar und Bauverein als Genoſſenſchaft gegründet worden, um dem
Wohnungsmangel abzuhelfen. Die Baugelder werden von der
thüringiſchen Landesverſicherungs- Anſtalt in Weimar dargeliehen.

W. Apolda, 27. Okt. (Verkehrserweiterun g.)
Das „Apoldaer Tageblatt“ meldet: Der Gemeinderat hat geſtern
abend beſchloſſen, daß die Stadt beim Miniſterium in Weimar und
beim preußiſchen Eiſenbahnminiſterium wegen Fortführung der
Eiſenbahn Eiſenberg-Bürgel-Porſtendorf nach
Apolda vorſtellig werde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Geheimrat Dr. Adolf Ritter v. Baeyer,

ordentlicher Profeſſor ſür Chemie an der Münchener Univerſität
und Konſervator des chemiſchen Laboratoriums an dem Generalkon-
ſervatorium der wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates, feiert am
31. Oktober ſeinen 70. Geburtstag. Der berühmte Forſcher iſt als
Sohn des Generalleutnants J. J. Baeyer, der als Geodät und Gründer
der europäiſchen Gradmeſſung ſich außerordentliche Verdienſte erworben
hat, am 31. Oktober 1835 in Berlin geboren. Dr. phil. Siegfried
Valentiner hat ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Berliner
Univerſität als Privatdozent habilitiert. Jm Alter von 44 Jahren
iſt der Geheimſekretär am Kgl. bayer. geh. Staatsarchiv in München,
Dr. phil. Joſeph Kapfer geſtorben. Zwei neue Privatdozenten
haben ſich in der philoſophiſchen Fakultät der Bonner Univerſität
niedergelaſſen Dr. phbil. Rudolf Jmelmann aus Berlin für das
Fach der engliſchen Philologie und Dr. phil. Rudolf Walter Fro ſt
aus Bartenſtein für Philoſophie. Der Chemiker Dr. phil. Heinrich
Bechhold zu Frankfurt a. M. iſt zum Mitglied des dortigen
Kgl. Jnſtituts für experimentelle Therapie ernannt worden. Er iſt der
erſte Chemiker, der Mitglied dieſes Jnſtituts wurde. Drei Privat-
dozenten wurden an den öſterreichiſchen Hochſchulen zugelaſſen und
beſtätigt Dr. phil. Adolf Steuer für Zoologie an der Univerſität
Jnnsbruck, Dr. jur. Robert Marſchan für öſterreichiſche Reichs
geſchichte an der Prager böhmiſchen Univerſität und der Privatdozent
an der Grazer Univerſität, Stadtrat Dr. jur. Rudolf Biſchoff für
öſterrreichiſche Verwaltungsgeſetzkunde an der Grazer techniſchen
Hochſchule.

—-he, Von der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. Die
Geſamtſumme von 8000 Mk. hat die preußiſche Akademie der
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n Auf der Frankfurter Internationale Kochkunst-Ausstellunge 1.--10. Oktober 1905, die von ca. 130., 000 Personen,
darunter hohen und höchsten Herrschaften und den bedeutendsten europäischen Hofköchen besucht wurde, ist unser lang jähriger Küchen-

bedacht worden.

meister als Leiter der gesamten Ausstellungesküche gewählt und mit den höchsten Auszeichnungen, dem
I. Preis, clem Diplom zur gold, Medaillo und der goldenen engl. Ehrenmedaille

S Ausser mebreren Frankfurter Tageszeitungen, die diese Leistungen lobend hervorhbeben, sobreibt die Illustrierte Halbmonatsschrift des Intern. Verbandes der Köche:

Der Küchenmeister der Firma Pottel BroskKowski, Charles Halbheer, Halle a. S., zeiebnete sich
sowobl in seiner Pigensehaft als Leiter der Ausstellungsküche wie auch als mebrfacher Aussteller in den Spezialkonkurrenzen aus. Die I„eistungen der Küche waren ganz vorzüglich und
fanden den ungeteilten Beifall der Fach- und Laienwelt, während die zur Ausstellung gebrachten Schüsselin geradezu hervorragend gut gelungen waren. Herr Halbheser hatte

S den Posten als Küchenleiter im Ebrendienst übernommen und sieh damit eine schwere verantwortungsreiche Aufgabe aufgebürdet.
Entsprechend seinen hohen Verdiensten wurden ihm folgende Auszeichnungen zuteil: das Diplom zur Goldenen Ausstellungsmedaille, die Goldene Medaille

der Vniversal and CooKery in London und der als I. Preis gestiſtete silberne BesteckschrankK.
Dieses dürfte wohl der beste Beweis dafür sein, auf welcher Höhe wir unsere Stadtküche zu erhalten stets bemüht sind.
Gleichzeitig die ergebene Nachricht, dass wir in dieser Saison eine ganze Reihe neuer und aparter Gerichte bringen werden,

vollendet im Geschmak und Aussehen, die unseren geschätzton Kunden viel Freude machen dürften.

Pottel
Menusvorschläge stellen wir jederzeit gern Kostenlos 2zu.
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Wiſſenſchaften zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen bewilligt, und

zwar u. a. Herrn Prof. Dr. Otto Schmiedeknecht in
Blankenburg i. Th. zur Fortſetzung ſeiner „Opuscula Ichneumono-

logica“ 600 Mk.; Herrn Prof. Dr. Rudolf Schneider in
Mühlberg a. d. Elbe als Reiſeunterſtützung zur Aufnahme der Ab
bildungen von antiken Geſchützen in Handſchriften 500 Mk. dem
Hiſtoriker, Privatdozenten an der Univerſität Göttingen Prof. Dr.
Adolf Schulten zur Unterſuchung der antiken Ueberreſte von
Numantia und anderen Jbererſtädten 500 Mk. dem Pfarrer Wil
helm Tümpel in Unterrenthendorf bei Roda zur Herausgabe
von Band 3 des Werks „Das deutſche evangeliſche Kirchenlied des
17. Jahrhunderts“ nach den Materialien des verſtorbenen Ober
pfarrers Dr. Albert Fiſcher 600 Mk.

Gerichtszeitung.
W. Naumburg, 27. Okt. (Die hieſige Strafkammer)

verurteilte den Buchhalter Weißer aus Teuchern wegen Wechſel-
fälſchung (350 Mk.) zu 3 Monaten Gefängnis und den Kaufmann
Weniger aus Weißenfels aus gleichem Grunde (200 Mk.) zu
8 Monaten Gefängnis.

Vermiſchtes.
Eine überraſchende Wendung in dem Eheſcheidungs-

prozeß des Prinzen Philipp von Koburg und ſeiner
in Paris weilenden Gattin Luiſe kündigt die „Deutſche Journal-
poſt“ an, deren Wiener Vertreter eine längere Unterredung mit dem
Regierungsrat Dr. Bachrach, dem Rechtsbeiſtand des Prinzen Philipp,
hatte. Bekanntlich findet am Montag der zweite Termin ſtatt, der
vorläufig nur die Entſcheidung darüber bringen wird, ob das Gothaer
Landgericht ſich in der Eheſcheidungsangelegenheit für zuſtändig hält, oder
aber, ob ein ungariſches Gericht die Entſcheidung in dieſer Sache treffen
ſoll. Die erſte Verhandlung in der Sache wurde, wie noch erinnerlich
ſein dürfte, von beiden Seiten mit ziemlicher Zurückhaltung geführt,
offenbar weil beide Parteien zunächſt das Terrain ſondiren wollten,
auf dem ſich die Gegenſeite bewegte. Der Prinz erklärte durch
Regierungsrat Dr. Bachrach, daß er die vollſtändige Trennung der Ehe
herbeigeführt wiſſen wollte, jedoch gern bereit ſei, auf folgende Be
dingungen einzugehen Fortzahlung der Alimente ohne einſchränkende
Bedingungen, einmalige Zahlung eines Betrages in Höhe von
120 000 Kronen unter irgend einem Rechtstitel und Aenderung des
Namens der Prinzeſſin. Der Zweck des von dem Prinzen
vorgeſchlagenen Vergleichs war offenbar der, allen Skandal zu
vermeiden, der ſich an eine öffentliche Erörterung der ſattſam
bekannten Vorgänge zwiſchen dem Ehepaar geknüpft hätte. Nachdem
die geſamte Oeffentlichkeit glaubte, daß es auf dieſer Baſis zu einer
friedlichen und ſtillen Erledigung der Angelegenheit kommen würde, benutzte
die Frau Prinzeſſin die erſte ſich bietende Gelegenheit, um ein Reihe
Pariſer Journaliſten zu empfangen und durch dieſe der Welt
verkünden zu laſſen, daß ſie dem angebotenen Vergleichsvorſchlage
im Jntereſſe ihrer Ehre und Frauenwürde nicht zuſtimmen
könne, weil es ſich für ſie nicht nur um materielle, ſondern vor
allem um ideelle Dinge handle. Die von der Prinzeſſin angegebenen
Motive, das Gericht in Gotha ſei nicht unabhängig genug, ſie verlange
ein unabhängiges Gericht in Ungarn und ſie wolle dort ihre Ehre
rehabilitieren, wird in Deutſchland einiges Befremden erregen. Vurch
die Erklärung der Prinzeſſin iſt auch ſchon bekannt geworden, in welcher
Weiſe ſie ihre Rehabilitation bewerkſtelligen will, nämlich durch
Vorlegung angeblicher Briefe des jetzigen Fürſten
Ferdinand von Bulgarien, die dieſer vor ungefähr zwanzig
Jahren an ſeine Schwägerin gerichtet haben ſoll. Die Prinzeſſin
will vom Prinzen Ferdinand einen Dolch mit dem Erſuchen zu
geſandt erhalten haben, ſie ſolle damit ihren Gatten ermorden,
um ihm (Ferdinand) den Weg zu ihrem Herzen damit frei zu machen.
Aehnliche abenteuerliche Erzählungen hat die Prinzeſſin von dem jetzigen
König von England zum beſten gegeben. Unter dieſen Umſtänden
erſcheint der vom Prinzen gemachte Vergleichsvorſchlag natürlich hin
fällig, und es dürfte ſich im Anſchluß an den Termin am Montag eine
regelrechte Katzbalgerei zwiſchen beiden Parteien entweder vor dem
Gothaer oder dem Ungariſchen Gericht entwickeln, die der Welt noch
mals das ganze abſtoßende Bild des Koburger Skandals vor Augen
führen wird.

Der Einbrecher im Koffer. Frau Corbieres, eine wohlhabende
Witwe aus der Rue de Vaugirard in Paris, iſt das Opfer eines eigen-
artigen Raubzuges geworden. Vor einigen Tagen erhielt ſie ein
Telegramm aus der Normandie, in welchem ſie erſucht wurde, ſofort
zu ihrem Neffen zu kommen, der in einem normanniſchen Regiment
als Hauptmann dient. Sie reiſte ſofort ab. Kurz nach ihrer Abreiſe
kam in einer Droſchke ein elegant gekleideter junger Mann, der dem
Dienſtmädchen ſagte, er ſei ein Verwandter der Frau Corbieres
und von dieſer zu einem Beſuch eingeladen. Als er hörte,
daß Frau Corbieres verreiſt ſei bat er wenigſtens ſo lange
ſeinen Koffer in Aufbewahrung zu nehmen, bis er eine paſſende
Wohnung bis zur Rückkehr der Frau Corbieres gefunden habe. Der
Koffer, der durch ſeine Schwere auffiel, wurde in die Zimmer der ab-
weſenden Witwe gebracht. Abends kehrte der junge Mann zurück und
holte ſeinen Koffer ab. Am folgenden Tage kam nun Frau Corbieres
aus der Normandie wieder an; ſie war das Opfer einer Täuſchung
geworden. Jm Hauſe harrte ihrer eine große Ueberraſchung ein Einbrecher, der augenſcheinlich in dem ſrogen Koffer verborgen geweſen

war, hatte die ſämtlichen Behälter mit Schmuckſachen ausgeräumt und
mit Leichtigkeit Juwelen und Pretioſen im Werte von etwa 50 000 Mk.
erbeutet. Von dem frechen Gauner fehlt jede Spur.

Ueber die Mordtaten eines Meuterers auf einem ameri-
kaniſchen Schiffe wird aus Wilmington berichtet Das vier-
maſtige Segelſchiff „Harry A. Berwinde“ war von Mobile nach Phila
delphia unterwegs, als am 10. Oktober bei Kap Fear unter der Mann
ſchaft ein Streit entſtand. Wie zwei Mann von der jetzt in Haft befindlichen
Beſatzung des Schiffes ausſagen, erſchoß der ebenfalls verhaftete farbige
Matroſe Henry Scott vier ſeiner Kameraden Dann erſchoß Scott bei Morgen
grauen des 11. Oktober den Maten und warf ſeinen Leichnam über
Bord. Hierauf brachte er einen Maſchiniſten um und bald darauf den
Schiffskoch. Beide Leichen warf er in die See.
war ein anderer Neger, den er auf dem Deck verbluten ließ. Dann
verſchwand der Führer des Schiffes Kapitän Rumili vor Tagesanbruch
auf geheimnisvolle Weiſe, offenbar ebenfalls von Scott erſchoſſen.
Endlich faßten ſich die Leute ein Herz, gingen gegen Scott vor und
überwältigten ihn. Er wurde gebunden und in Feſſeln gehalten,
bis der Schoner „Blanche E. King““ herankam und eine Notbeſatzung

p.

Delephon 92„Getting“
bestens empfohlen für

jede Art Hlerrenbelleidung

in moderner und eleganter
Ausführung.

Alle lexren-Irüſlel,

Sein nächſtes Opfer

Feine Herren-Schneiderei
Ar. Steinstrasse 12

an Bord ſchickte. Dieſe fand das Verdeck und die Kajüten mit Blut
beſpritzt und einen Neger tot auf dem Deck liegen. Die Notbeſatzung
legte Scott und zwei Mann in Eiſen und führte das Schiff nach
Southport, wo die ganze übriggebliebene Beſatzung des Meuterer
ſchiſfes den Behörden übergeben wurde.

Eine Selbſtverſteigerung zu Gunſten ihrer Mutter hat
in Pennſylvanien ein junges Mädchen durchgeführt. Maud Kaſſuf,
das ſchönſte Mädchen der ſyriſchen Siedelung im weſtlichen Penn
ſylvanien, hatte ſo viele Bewerber, daß ſie ſich ſchließlich ent
ſchloß, ſich ſelbſt zu verſteigern und dem Meiſtbietenden,
der die Kauſſumme an ihre alte Mutter auszuzahlen
hatte, ſobald dies geſchehen war, ihre Hand zu rreichen.
Die Verſteigerung wurde in der vorigen Woche in der
Stadt Dubois vollzogen. Charles Hazey, der Hauptteilhaber in
einer großen Zuckerfabrik in Altona, fand, als er ſchon glaubte den
Preis errungen zu haben, einen jungen Syrier aus der Heimatſtadt der
Braut als ſeinen Mitbewerber. Die Angebote ſtiegen raſch bis auf
5000 Dollar. Hazey bot dann 6000 Dollar und zu dieſem Preiſe
wurde ihm das Mädchen zugeſchlagen. Er zahlte ſofort den Betrag
bar an die Mutter aus und eine Stunde ſpäter wurde die Trauung
vollzogen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Pennſylvania“, von New

York, 26. Okt. nachm. 44 Uhr auf der Elbe angek. „Deutſch
land“, von NewYork, 26. Okt. mittags 1154 Uhr auf der Elbe
angek. „Suevia“ 27. Okt. in Colombo angek. „St. Domingo“,
nach Mexiko, 26. Okt. von Corunna abgeg. „Alexandria“
26. Okt. morgens 9 Uhr in Baltimore angek. „Pretoria“ 26. Okt.
abends 9 Uhr in NewYork angek. „Spezia“ 26. Okt. Cap
la Hague paſſiert. „Amerika“ 26. Okt. nachm. 5 Uhr von New-
Hork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg.
„Artemiſia“, von Baltimore, 26. Okt. 3 Uhr 50 Min. Seilly paſſiert.
„Senegambia“ 26. Okt. von Jokohama abgeg. „Rhaetia“ 25. Okt.
in Jokohama angek. „Arabia“ 23. Okt. in Jokohama angek.
„Sambia“, von Oſtaſien, 27. Okt. morgens 9 Uhr 20 Min. auf
der Elbe angek. „Virgo“ 26. Okt. nachm. 1 Uhr von Antwerpen
abgeg. „Sevilla“, von Mittelbraſilien, 26. Okt. von St. Vincent
abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich“ 26. Okt. in Neapel
angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 26. Okt. in Rotterdam angek.
„Scharnhorſt, 27. Okt. in Aden angek. „Rhein“ 26. Okt. von
NewYork abgeg. „Königin Luiſe 26. Okt. mittags 12 Uhr in
Neapel angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 26. Okt. nachm. 7 Uhr von
Cherbourg abgeg. „Hannover“, nach Galveſton, 26. Okt. 5 Uhr
nachm. von Bremerhaven über Corung und Havana in See geg.
„Athen“, von Braſilien, 26. Okt. 10 Uhr vorm. in Antwerpen
angek.

Woermann-Linie.
27. Okt. in Lagos eingetroffen.
Heimreiſe, 27. Okt. in Lagos eingetroffen.
auf der Ausreiſe, 26. Okt. in Lome eingetroffen. „Eleonore Woer
mann“, auf der Ausreiſe, 27. Okt. in Lome eingetroffen. „Ernſt
Woermann“, auf Ausreiſe, 26. Okt. in Swakopmund eingetroffen.
„Aline Woermann“, auf Ausreiſe, 26. Okt. in Las Palmas ein
getroffen. „Eduard Woermann“, auf Heimreiſe, 26. Okt. Dover
paſſiert.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 28. Okt. Der Pommernbank- Prozeß
kommt am 23. Januar 1906 vor dem Reichsgericht zur
Reviſionsverhandlung.

Detmold, 28. Okt. Die Einzugsfeier des Fürſten
Leopold ſoll zwar inoffiziell ſein, nichtsdeſtoweniger aber
wird die Beteiligung aus dem Volke rieſig werden. Die
Landwirte wollen ihn zu Pferde einholen. Zu den offiziellen
Feierlichkeiten kommen die Anwälte der Bieſterfelder Linie
und der Geheimrat Prof. Dr. Kahl nach Detmold; ihrer,
namentlich des Profeſſors Kahl, warten lebhafte Ovationen.

Straßburg, 28. Okt. Der Papſt ernannte den Biſchof
Dr. Fritzen-Straßburg zum päpſtlichen Thron-
aſſiſtenten.

Wien, 28. Okt. Wie der Londoner Korreſpondent des
„N. W. J.“ aus ernſter diplomatiſcher Quelle erfährt, iſt
in den letzten Tagen die Möglichkeit, daß der König
Peter von Serbienfürſichund ſeine Familie
auf den ſerbiſchen Thron ver zichtet, in greif-
bare Nähe gerückt. Da König Peter ſich von den Königs

„Lili Woermann“ auf der Heimreiſe,
„Adolph Woermann“ auf der

„Anna Woermann“,

mördern nicht befreien kann, erſcheint die Möglichkeit eines
erträglichen Verhältniſſes zwiſchen dem ſerbiſchen Hofe und
den Mächten ausgeſchloſſen. Als Nachfolger des Königs
Peter auf dem ſerbiſchen Throne wurde dem Korreſpondenten
Prinz Mirko von Montenegro bezeichnet.

Wien, 28. Okt. Dem „Wien. Fremdenbl.“ zufolge haben
die bisherigen Beſprechungen der beiderſeitigen Unter-
händler über den öſterreichiſch-ruſſiſchen Handelsvertrag vor
wiegend der vertragsrechtlichen Seite und in größeren Zügen
auch dem zolltariflichen Teile des Vertrages gegolten. Da
die ruſſiſchen Delegierten aus Dienſtrückſichten ihren Aufent
halt nicht leicht über mehr als zwei Wochen ausdehnen
können, müſſen die Verhandlungen nach Möglichkeit be
ſchleunigt werden, ſodaß ſie ſchon in kurzer Zeit bei dem
entſcheidenden Punkte anlangen werden.

Stockholm, 28. Okt. Sämtliche Miniſter des Kabinetts
haben ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht.

Petersburg, 28. Okt. Der Telegaraphenverkehr
mit Moskau iſt unterbrochen.

Moskau, 28. Okt. Die Mostauer Fabrikanten haben
durch eine Abordnung dem Generalgouverneur erklären
laſſen, ſie hielten die Verhängung des Kriegszuſtandes nicht
für wünſchenswert; dagegen ſei es notwendig, den Arbeitern

die Abhaltung von Verſammlungen in den Fabriken zu ge
ſtatten, die Reichsduma auf freiheitlichen Grundlagen zu
organiſieren und dem Volke die elementaren Freiheiten zu
gewähren.

Aſchabad, 28. Okt. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Die Angeſtellten der mittelaſiatiſchen
Bahnen haben die Arbeit eingeſtellt.

Reval, 28. Okt. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Das Stadttheater ſteht in Flammen.

Jrkutsk, 28. Okt. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Die Angeſtellten der Transbaikal-
Eiſenbahn ſind in den Ausſtand getreten.
t m

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Oktober.

Wetterbericht vom 28. Oktober, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines Nordeuropa überdeckenden Depreſſions-
gebietes in Verbindung mit dem ſüdwärts verdrängten hohenDruck wehen in Deinſchland meiſt mäßige ſüdweſtliche Winde

mit ziemlich trübem, etwas wärmerem, zu Niederſchlägen ge-
neigtem Wetter. Die Rückſeite der Störung dürfte noch weitere
Niederſchläge bei zuerſt wieder etwas ſinkender Temperatur
bringen. Es folgt indeſſen bald eine neue Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Oktober: Zeitweiſe
ſonniges, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas
ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Oktober: Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.
Früh Reif, am Tage ziemlich milde.

Hamburg, 28. Oktober, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
747 mm) über dem Norwegiſchen Meer eine neue Depreſſion liegt
weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland iſt das Wetter wärmer, ziemlich
trübe und ſind meiſt Niederſchläge gefallen. Jm Oſten veränderliches
Wetter, im Nordweſten und Süden zunächſt trockenes und kälteres
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Landwirtſchaftliches.
Bundes-Kalender für 1906. Herausgegeben vom Bund der

Landwirte, redigiert von Max Horn. Der vom Bund der Land
wirte alljährlich herausgegebene landwirtſchaftliche Kalender liegt
für 1906 uns vor. Der broſchierte Kalender Preis für Nicht
mitglieder des Bundes 60 Pfg.) iſt, da ſich die Neuerung im Vor-
jahre bewährt hat, wieder in zwei Teile zerlegbar. Der erſte Teil
enthält das Kalendarium (außerdem einen Schreibkalender für
Notizen) und die landwirtſchaftlichen uſw. Tabellen. Er iſt zum
Mitnehmen in der Taſche beſtimmt, während der zweite Teil ab
getrennt zu Hauſe aufbewahrt werden kann. Er enthält außer
einer wirtſchaftspolitiſchen Abhandlung Mitteilungen über die Ein-
richtungen des Bundes der Landwirte, das amtliche Märkteverzeich
nis, belehrende Artikel verſchiedener Art, eine Erzählung, Humori-
ſtiſches uſw. Unter den Artikeln heben wir hervor: „Ueber einige
mit La PlataMais eingeſchleppte Speicherſchädlinge“ von Direktor
Dr. Hiltner, „Der Magerviehhof zu Friedrichsfelde bei Berlin“.
„Ueber Lebenshaltung des Arbeiters in der Stadt und auf dem
Lande“ von F. Eißenhardt. „Nachbarliche Beſchränkungen und
Pflichten nach dem B. G.B.“ von Oberamtsrichter Dr. Brandis.
Für kleine Wirtſchaften genügt dieſe Ausgabe des Kalenders. Für
größere Wirtſchaften wird ein Tagebuch herausgegeben, das reichlich
Raum zu Notizen für jeden Tag des Jahres, Rechnungs- und
Wirtſchaftstabellen enthält. Dieſes Buch koſtet in Kaliko gebunden
für Nichtmitglieder 1,50 Mk., doch wird ihm ein broſchierter
Kalender gratis beigegeben. Mitglieder des Bundes haben be
deutende Ermäßigungen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Nordſeebäder Wittdün und Satteldüne auf Amrum. Jn

der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung der Geſellſchaft iſt beſchloſſen
worden, für den ganzen Ort Wittdün eine elektriſche Zentrale
anlegen zu laſſen und ſind die diesbezüglichen Verhandlungen ſchon
ſoweit gefördert, daß die Bauten und Einrichtungen vorausſichtlich
noch in dieſem Winter aufgeführt werden. Jnfolge der großen
Frequenz in dieſem Jahre iſt die Bauluſt hier eine ſehr rege; ver
ſchiedene Neubauten ſind ſchon in Angriff genommen und beab-
ſichtigt auch ein Direktionsmitglied noch für nächſtes Jahr ein
Sanatorium an der Südſeite auf der Düne errichten zu laſſen,
welches das ganze Jahr geöffnet ſein ſoll. Ebenfalls werden noch
größere Verbeſſerungen von der Geſellſchaft ausgeführt. Für die
SeebadSparkaſſenmitglieder wird die Saiſon im nächſten Jahre
noch bedeutend verlängert werden, da dieſe Einrichtung allgemein
einen guten Anklang gefunden hat und die Mitgliederzahl im erſten
Jahre ſchon eine recht große war.

(Schluß des redaktionellen Teils.

h
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als I erng bei Reizzuſtänden
der énatt mit bei Katarrh, Keuchhuſten 2c., Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.

ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dieMalzGrtrakt m Ciſen Fahne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

bei Blutarmut Jene 2c. Fl J t 2.wird mit großem olge gegen RhachitisMalzErtrakt mit Kalk Fovenopnte engliſche Krantheih gegeben
ut. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M k, u. 2.
gchering s Grüne Apotheke“ Serlin N., Chauſſce Straße 19.

iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren DTrogen handlungen

in Halle Kaiſer- Stern, Adler-, Engel-,Niederlagen Waiſenhaus- und Löwen-Avpotheke. s Hirſch
1373

Neu hereingekommen:

Eine grosse Auswahl bester englischer

Kammgarne und Cheviots
für Herren -Rock- und Sacco- Anzüge

in der Preislage von 75--90 MK.,
ierrliche Qualitäten und neueste Muster.

Winten- Paletotsin halbschweren und schweren weichen, feinen Stoffen
in grosser Auswahl und allen Preisen.

Iouheiten für Vlster mit angewebtem Futter
[4782
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Das Märchen

Beweis dafür erbracht,

„lich überſprungen wird.

„Darmkanal abgeht.

„ſteigert, faſt unerträglich wird, iſt ein
„anhaltenden Kaffeegenuſſes.

„Arzneimittel der Kaffee iſt.“

den wichtigen Prozeß der Verdauung,

von der verdauungsbefördernden Wirkung des Bohnenkaffees wird von

der modernen Wiſſenſchaft aufs ſchärfſte bekämpft.

So hat Profeſſor SchulzSchul zenſtein in ſeinem geſchätzten
Werke: „Die Verjüngung des menſchlichen Lebens“ den ſicheren

„daß durch den Kaffeegenuß ein Stadium der Verdauung förm
Daher kommt es, daß man nach einer Taſſe

„Kaffee bei gefülltem Magen ſich faſt augenblicklich erleichtert fühlt, indem

„ein Teil der noch unverdauten Speiſen durch den Kaffeereiz vorzeitig in den
Es kann ein ſo naturwidriger Eingriff in das Walten

„der Vatur nicht ungeſtraft bleiben, und der Kaffee mit ſeiner reizenden,
„aber auch Krämpfe, Schmerzen und Lähmung erzeugenden Wirkung übt ſein
„Amt als Exekutor der Strafe redlich aus.
„ſchmerzen iſt größtenteils vom Kaffee unter die Fahne gerufen. Ja, der
„halbſeitige Nervenkopfſchmerz, der mit dem Erwachen beginnt, ſich allmählich

Denn man findet dieſe Art Kopfſchmerz nur
„bei früheren Kaffeetrinkern; auch wird eine Taſſe ſchwarzen Kaffees die
„Schmerzen ſtets palliativiſch (d. h. nur die Symptome, nicht die Krankheit
„ſelbſt beſeitigend) lindern oder abkürzen, der deutlichſte Beweis, welch ſtarkes

Wer alſo die dauernde Garantie für eine gute Verdauung und
des daraus entſpringenden Wohlbefindens haben will, der muß unter
allen Umſtänden den regelmäßigen Genuß von Bohnenkaffee meiden.

Kathreiners Malzkaffee bietet uns dafür ein wahres Geſundheits
getränk, das gerade auf die Organe des Unterleibes und ſpeziell auf

eine durchaus fördernde, mild anregende Wirkung ausübt und auch

nicht die geringſte Störung der normalen Funktionen verurſacht.

halb iſt Kathreiners Malzkaffee, zu deſſen hygieniſchen Vorzügen ſich

noch ein würziger, kaffeeähnlicher Wohlgeſchmack, der ihm durch ein

eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, geſellt, das denkbar

beſte, zuträglichſte und angenehmſte tägliche Getränk, vorausgeſetzt,

daß man den echten, d. h. den in geſchloſſenem Paket mit Bild und

Namenszug des Pfarrer Kneipp, einkauft.
zeugt man ſich ſofort von den angeführten Tatſachen.

nahme sämtlicher
unter der Firma

fortsetze.

Berlin W. 8,
Französischestr, 21.

Unter Bezugnahme auf die frübere Mitteilung, dass die Firma

Boenicke Eichner
erloschen ist, zeige ich noch ergebenst an, dass ich deren Geschäfte in Zigarren,
Zigaretten, TabaK usw. im ausgedehntesten Massstabe unter Ueber-

Aktiva und Passiva in den alten Geschäftsräumen
[4745

Otto BoeniekKe
Otto RBoenicke,

Mofl. Sr. Maj. des Kaisers u. Könmigs.

Wer

sparen
will

kaufe nur
bei Mitgliedern des
Rahbatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [4747

Das Heer von Fahn und Kopf

Erzeugnis, eine Nachwirkung des

hoflieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.
Der Kinder liebſte Speiſe, geſund

u. nahrhaft. à 10 6 Pakete 50
m Erhältlich in der Fabrik und durch

PPlakat bekannte Verkaufsſtellen,
Hoflief t,V Th. Frauz, e Wert.

Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm.

wie wiſſenſchaftlich feſtſteht,

Des

T. XUebermorgen Ziehung
C Metzer Geld-Lotterie.
C Hauptgew. 100000 M. bar.

Ganze u. r Lose re
Durch einen Verſuch über- r ler 57ars d Pettrieh t Kopseh, tie e

in 1 Std. Kabatt-Spar-Perein. [3488

datumstempel

Entw. v. Verſich.Marken von75 Pfg. an, ſowie alle anderen
Arten Stempel empfiehlt billigſt

Stempelfabrik (3634
Alfred Pfautsch,

W Nicolaiſtraße 6.
(Muſterblätter gratis und franko).

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.

jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch

TConschönheit und grösste

Faltvarkeit
begründen seit 1828 den WeltrufSchirmfabrik

Fritz Sehrens
Halle,

Gr. Steinſtraße 85, derEcke Neunhäuſer. Firma:

Unübertroffene Fr eisw ürdigkeit

solideste Arbeit

Hof- 2
Pianoforte-

Fabrik
Ritte

Halle a. S.

Königl. Preussische Lotterie a
S Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe,

welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens 7
Freitag, den 3. November, abends 8 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [4769
Die Königlichen Lotterie Einnehmer:

Rurchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

chifrei!geruchifrei!
9n ſeder Wanne nehmbar. Sänzliches Fehlen des
übelriechend. Schwefeliaſſerſtoffgaſes; angenehmer
ſladelholzgeruch, ſchönes milchartiges Husſehen.
Herztlich ganz hervorragend begutachtet. Kaill.
D. R. Patent. Viele Dankſchreiben von

Rheuma-, Sichit-
Jschias, Hautausſchlag Leidenden

gen. »Thiopinol Matzka-Bada.
Bestandteile: 83.,5 gr. Alkohbol, 18,975 gr. atherische Nadolholzdle, 14,3375 gr.

suffid. Schwefel, 0,0625 gr. sulfat Schwefel, 4,375 gr. Gly2erin.

Name geſetzl. geſch. Patentiert in allen ändern.
9n Flaſchen zum ESingießen in's Warmwalſerbad.

Eine Kur 12 Flaschen 12 Bäder.
Käuflioh in allen Apotheken, u. a. Engel-Apotheke, Kleinschmieden,

sowie in allen Drogerien. Depot für Wiederverkäufer C Bernät Co.,
Grosse Ulrichstrasse 57, Helmbold Co., Leipzigerstrasse 104,
Central Bad Friedrich Sechwarz, Grosse Ulrichstrasse 54.

Die schönsten Nusstorten liefert
Hermann Pfautsch, Konditorei mit elektr. Betrieb,

Gr. Steinstrasse J. Fernsprecher 2100. [4733

D ANNoveRr
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Laufen Sie hin wo Sie wollen,
nirgends finden Sie beſſeren 4734

ar ſowie hochfeines Gebäck und als Neuheit:
W Aepfel im Sechlafrock, als bei

Fernruf 3036. Ruclolf Danneberg, Leipzigerſtr. 92.
Tierſchutz- Verein für Halle a. S. und Umgegend.

F7 53 Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.

WarnungTres der in meinem Beſitz befindlichen vielſeitigen Schutztitel des
Kaiſerlichen Patentamtes gelingt es einer ſkrupelloſen Konkurrenz

durch Nachahmung meiner Ausſtattungen und durch ähnliche Be-
h r e Fabrikate Wiederverkäufer und Publikum immer
wieder zu täuſchen. Die anerkannt vorzügliche Qualität der größten
deutſchen Likörſpezialität

Mampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

iſt unerreichbar, nur weil der Maſſenumſatz es
möglich macht, Gutes ſo billig zu liefern.

Seitdem ich vor mehr als zehn Jahren die inzwiſchen a
rühmt gewordene Likörſpezialität 8Mampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

zum erſten Male in Champagnerflaſchen auf den Markt brachte,
haben andere Fabrikanten in derſelben Flaſche zumeiſt minderwertige
Liköre unter der Bezeichnung „Halb und Halb“ hergeſtellt. Alle
dieſe Halb und Halb Liköre ſind mit meinen echten „Halb und
Halb“ nicht zu verwechſeln.

Wer die echte Marke erhalten will, achte auf das
Schimmelgeſpann und auf meine Firma Carl
Mampe. Weder die Champagner-Flaſche, noch
der Name Mampe allein verbürgen die Echtheit.

Carl Fampe,. BSerlin S. I11.
Berlin 1896: Königl. Preuss. Staatsmedaille.

St. Louis 1904: Grand Prix.
Ein praktiſches Geſchenk für Reiter,

Radfahrer, Fußgänger. Man fordere „Hände
frei“, elektr. Taſchenlaterne mit umlegbarer

Manöver 1905

er. S K. Remus, Halle a. S., Friedrichſtr. 55, J.
852. gen. aButachten von Generalkommandos bis zur

Stets bereit Estadron aufzuweiſen. Wiederverkäufer geſucht.
Alte Syſteme weiſe man zurück. Gutachten
„Nachdem die Laterne „Hände frei“ ſich bei

den großen Kavalleriemanövern vor Krakau „vorzüglich bewährt
haben“, ſenden Sie u. ſ. w. K. Kg. Drag.Reg. Fürſt von Lichten-
ſtein Nr. 10, 4. Esk., Olmütz. 16. 10. 05.“ 4517

Mosel und Saarweine
Peter Dicolay, Uerzig a. d. Mosel. F

Speziaſität: Naturreine Weine eigenen Wachstums. S

An
ſeſlo

Se An

eeeeeeeeereererrrerrrrrrrrrrr-

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen
2 Man Verlange Preisliste, event. Proben,

1898]

pr Pf. M. 1,60, 180, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ist das feinste fabrikat der Pleuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuseit.

FR. Da SöhfE, HALIE A.S. FR.DAi0 SöſhE, HAliE S.

Eisen-Somiatose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel für Bleichsüchtige.

Elsen-Somatose besteht aus Somatose mit 2“/0 Elsen In organischer Biadung,

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

(4122

o er Fürstlich Löwenstein-Wertheim-
ſ. Freudenbergschen Hofkellerei

in Wertheim am Main. [3792
Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-

lichen Weinbergen am Main.

Preisliste Kostenfreis. I



Amtliche Hekanntmachungen. me en Verkaufeines Villengrundſtücks.e Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 31. Oktober 1905, nachmittags Das in Halle a. S., Reilſtraße 97, gegenüber5 Uhr e z mmer von Bad Wittekind gelegene Althenſche Villenagesordnung: S n1. Herſtellung eines Giters auf dem Stadtgottesacker zum Ab 8 grundſtück mit vor nehmer Jnnen Aus-

r e J ſtattung und großem prächtigen Gartenommunalen Wahlbezirksvereins, den iche S ottes

s t 2 den r S er 3. dw ſoll durch mich verkauft werden.und Höhenlage- Feſtſetzung für die Deſſauerſtraße, zwiſchen terg Ang v Bur teiltHalberſtädter Eiſenbahn und dem ſogenannten Landrain. 4. Feſtſetzung z De W e Nähere Auskunft wird in e Bureau erteilt
der Einheit für den zwiſchen der Barbaraſtraße und der neuen BEVORZUGTE AMARKE Halle a. S., den 6. Oktober 1905. (3834

rer r d Talg D n tes Querprofils für einen Teil der Viktoriaſtraße. 6. Petition betr.die des e r l uns e onnio Rech oanwalt.eines Beamten. 8. Denkſchrift und Nachweiſung über den Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten beim Stadtbauamt. 9. Flu tlinien Formular-Herlag von Otto Chiele S h
feſtſetzung für einen Teil des Königsberges. 10. Ausbau der Harden S r Wbergſtraße zwiſchen Kronprinzen und Goethe-Straße. 11. etition J Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30), re c

wegen u eines Sago m dihu hält folgende Grossedas Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. geforderien Kanalanſchluß- am Igebühren Formulare für SteuerweſenBekanntmachung. 9Die StadtverordnetenVerſammlung haf an Stelle des verſtorbenen e lar 25 War vo e e dLithographen Herrn Eggers, Spitze 17, den Lederfabrikanten Herrn FTFTF T eValentin Kühne, Fiſcherplan 3, zum Armenpfleger im 7. Bezirk r egewarnt e S, den 29. Oktober 195 27 r T r W s 4 x F.Halle a. S., den 20. Oktober 1905. gemä G.St.O.Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann,. Da v rer I, 090 1,65 8,—6,60 Statton Leere e Strecke

titel- ode er29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen Halle-Sangerhauſen.Bekanntmachung. i 1,653, 4,75 9, Am Mittwoch, den 1. November, von vormittags n f
Bei der am 19. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen 33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs 11 Uhr an ſoll auf dem früher der Wwe. Kloss ge de

Ausloſung der auf Grund des Allerhöchſten Zivilegin m vom liſten I, 1,80 3,25 5,75 I börigen Gute in Aſendorf das geſamte vorhandene lebende wert
September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt 39 Belag zur Begründung des Steuer r und tote Inventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend unter ſowieAken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen zugangs 0,45 0,85 1,50 den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft ſtraße

nhang zur Staatsſ s Kü 7 Färſen, 9Nr. 21, 35, 60, 80, 149, 188, 199, 220, 386, 398. kommensu Vermögensnachweiſ.) W h a u Mk.Buchſtabe B über 200 Mark Muſt. A, Titel od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,8 älber, eine, Jckerwe crNr. 66, 138, 147, 155, 195, 206, 265, 276, 288, 316. 50 Belag zur Begründung des Steuer o o I 1 Droſchke, 1 alte Kutſche, 4 Ackerwagen, S InDie Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch abganges 985 150 1 Breſchwagen, 1 Mäh, Göpel-, Dreſch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der d gehörigen Zins 50a Dasſelbe in Briefform (0,25 0,45 25 878 Drill, Häckſel- und Reinigungsmaſchine,
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der 51 Hebebuch (Titel oder Einlage) I 3 335 978 2 dreiteiſi e Walzen ngelwalge
hieſigen KämmereiKaſſe vom 2. Januar 1906 ab in Empfang 52 Hebeliſte (Titel, Einl. u. Halbeinl.) 7 13 25 ttetlig e r ffeligel 3 Pfln
zu nehmen. 4 53 Steuerzettel (09,70 z 1 Schlepphar e, 2 Kar off gel, 4 g aVom 1. Januar 1906 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten 532 Steuer-Quittungsbücher 5, 8, 24, 1 Dreiſchar, 3 Krümmer, 3 Eggen, 2 Laſt
Anleiheſcheine auf. en 55 Verzeichnis der EinnahmeReſte an S und 1 Rennſchlitten, Furterſchneider,At Für de Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in n v Titel 0,90 1,65 3, 5,50 Rübenheber, Laſt und Kutſchgeſchirre,

Abzug gebracht. oder Cin h e e r S SAken (Elbe), den 19. Mai 1905. 56 Prareee Jarre Feitern, Füſſer eeDer Magiſtrat. hrlagung eingelegten Berufung 1,— 1,30 8.25 5,75 ſowie de än r
Fiſcher. [9211 57 Protokoll über die Erörterung der Max Menders AllSsen, deutſ

r 7 gegen die ErgänzungsſteuerVer 7 Cöthen i. A. JahrKöni Land eſtüt Kreu anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75 wen n da9 e 61 Zugangsliſte, Muſter VII (0,90 1,65 3, 5,50 e n unterHluf Wieſſgen K t 62 Äübgangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50 tAuf dem hieſigen Land eſtüt ſoll am 65 Nieverſchlagsliſte vei fruchtloſer die ntDonnerstag, den 2. Uovember, vormittags 11 Anr le e Veteetſe r 1,653, 5,50 r rü en n m en vonin öffentlicher Auktion verkauft werden 4752 72 Auszug aus dem Verzeichniſſe der h chl 3 ch b mehrer n r geboren 1898, Hannover., San erheguweldungen 0550 0,90 1,60 3 u z in u z u den
ſicher ein und zweiſpännig gefahren. 7 z iſi r ichDer Wallach kann tä lich hier beſichtigt werden. Es ſind für die Monate November und Dezember 1905 je n reiſe vermittelt proviſionsfrei für nur erſte Sare n

önigliche Geſtütdirektion. 100 Tonnen Roggen zur Verteilung an die gewerkſchaftlichen J t. A Zleb nKonkursverfahren Arbe e e n Wieſerung dieſer 200 Tonnen Roggen oder auf Otto mns ſcher eben. 9 lich

ebote au 7 59. r.Das Lonkursverfahren über G n t ein Tellquantum ſind bis zum L ſichdas Vermögen des Kaufmanns von 50—80 Morgen möchte ich er 1. November ds. Js., vormittags 11 Uhr doxeGeorg Glaußnitzer in Halle a. S. werben, mögl. Nähe von Halle a. S. an die Gewerkſchaftlich Mansfeldſche Handels-A tring zu fern
wird nach rechtskräſtig beſtätigtem Off. u. B. e. S016 an Rudolr Eisleben unter Veifügung einer Probe verſiegelt und mit der Auf ichZwangsvergleich hierdurch auf Mosse, Halle a. S. 14593 ſchrift „Lieferung von Roggen betreffend einzureichen. Se r preiswertes Rittergut i
gehoben. 0h t 6 Lieferungsbedingungen können durch die Handels Abteilungu t a pe T eastnaumse, aum bezogen werden. Zuſhlagatriſt big November er, abends 6 r Ein in beſter und fruchtbarſter Gegend Schleſiens ge gega

prima Apfeihoch-) in den beſt Eisleben. den 26. Ottober u legenes Rittergut, alter Familienſitz, etwa 720 Morgen groß, kaum2 M C r e Mansfeldseche Kupfersehiefer bauende Cewoerksehaft, 3 km Chauſſee von der Kreisſtadt, mit lebhaftem Verkehr Mal
Guts W erkauf en ienen und großer Jnduſtrie, Schnellzugſtation, nahe einer Zucker einer

Ein ſch u dial ſt S und Konſervenfabrik, 640 Morgen Rüben und h denin ſchönes Allodialgut, beſte Apfeſ-Spaſiero z in hoher Kultur, 40 Morgen beſte dreiſchnittige Wieſen, gute letzten e leurg W W terte er e ded äuss erst rentables maſſive gewölbte Gebäude, vorzügliches und weit über- rung

2000 Mrg., nur Weizen u. Rüben ünſti beſetboden, ſehr hübſche Jagd u. Fiſcherei h ſchön. komplettes lebendes und totes Jnventar, iſt unter günſtigen beſetül folgtWald und See, 4 kw g. h Sehr ſtar, Bedingungen bald zu verkaufen. txeſp. Damm von Stadt mit Voll un r Gefl. Offerten unter Chiffre W. N. 700 an die Exped. Wbahn, Zuckerfabrik und Molkerei, e ſoſſaumenspaſſere tragbar, d. Zig. erbeten. 4613 ſtehegute Sebände, herrſchaftliches rer o hegeLnhes nd et h u inrrrnn, e mit Oekonomie in mittlerer Provinzialſtadt (Prov. mit o z

n. r u m 7 Jbei einer Anzahlung von 400 000 hatten II ſofort tragb. mi h h l tt hbis 500 000 Mk. zu ſofort reſp. 2 Offerten unter A. 134 an Haasenstein Vogler u 3 n u Lrru n men Kar
J iſthaftg ſowvelt Vnſt e weni d diverſen Sämereien zu feſten Preiſen und zu Prozenten rNur ernſthafte, ſolvente S igni venig ge und di a t z J en 1 zen Shrireflekt. belieben ſich zu wenden an rium e thhht, Bauſtelle Blüthner P lalno, ſpielt, ſehr unter Katalogpreis vermittelt proviſionsfrei für zahlungsfonge von

K. Mejo, Neubrandenburg. Stacheſbeeren v„ierl. kerzen- preiswert verkäuflich. (4660 coulant abnehmende Samenhandlungen l fluß
e ite n St ſugg h Ewöni. Gries Otto Just., Aſchersleben guteohannisbeeren z zu Fauſen Off. u. B. d. 301 s Wetr. Damen-Paletot, gut erh. s t r ſprecher Nr. 59. SGr legen eitskanf. Alleebsums aller Art. an Rud. Mosse, Halle. [4592 bill. zu verk. Zu melden 11 i Telegramm Adreſſe Samengjust. ernſp t

Von bed. fein. Groß- Firma Esoh anorn beſte ſchnellwachf vorm. Wörmlitzerſtr. 114. enhabe Auftrag, in beſt. Lage Bäume zur Be Er. u. kl. Rittergüter Aw eißko hl feſte r UmDeſſaus men e ehe im er nach und e Jedvygen an a Aen 57 Vetanntmachung. werJ jrat- II Coschäftshäusoer. Trauerbäumse. Starre Prachtware ſendet n ber (4379 0. Ritter, w. Gut Bi es In 9 5
Villen 2e., gr. Garten, ſehr Zſerbäume u Zlersträuch. Carlsruh bei Steinau a. Oder. elephon Kreis Mogilno, Prov. Poſen, 5 km vom Bahnhof Tremeſſen, e
ſolide gebaut, hochherrſchaf kaufe wegen Raummangel Kaufe jeden Poſten [1152 Strecke Poernehbrn mires Morgen Land, wovon 370 Morgen die
lich eingerichtet, unter kulant. Prachtfiiederbösobe gefant Verkaufe wegen Rau J x j tt i cker, Rüben und Weizenboden, 12 Morgen zweiſchnittige Fau
freie Auskunft erteilt ([4727 Ainieä.geht u im Wagen, 10 r Gefl. bemuſterte Offerten erbitte gehörigem ausreichenden toten und lebenden Jnventar. Kauf Ver
Carl Brineck- Deſſau i. Anh. Fosenstämme u. gusodree. otter Gänger, für ſchwer 471 unt. Z. u. 835 an die Exped. d. Ztg. bedingungen durchaus re Zum Erwerbe ſind 45 000 Mk. herc

wicht paſſend. erforderlich. Weitere uskunft erteilt koſtenlos JVrle ä e. Die Geschärtsstelle der LandbankK, Berlin, wat9Gutskaufgeſt uch blühend u. ſchö Rübenſchnitze l Posen, Lindenstrasse S. [4365 5

S Sehlingghh h n 4 ſiche wen ergade n Je ar Wein u den nen dine abgehen e erung es che imit guten Gebäuden u. Jnventar er Weln illigſt abzugeben 7bei 80--100000 Mk. Ranken. 8 e Zuckerfabrik, 14 Stück original oſtfrieſiſche Bor
zu kaufen und hat p z Weissdorn-Heckenpflanz. C h Halle-Trotha. t d l Körübernehmen. a Seekrei K Holbe Wenn audgeſchioff el le in beſter n Zucht u Milchvieh: Stroh hoch ragen e Kü e 3
Vermittelung ausgeſchloſſen. 2 jed. mi Qualität, JOffert. sub z. h. 867 an die und in großen Mengen lieferbar. 7 e r Werken x w. n. o da

Exped. d. Ztg. erbeten. 4754 t j i to x t ulr j]12 jährige Zuchtbullen (auch preiswert abzugeben. [4781 h4upiprelslSie KosSleulrel! alt Relerdbuchtiere), 6--7 Monate altes a a r 4 J St i E d (Oſtf ieslaud) ihrBad Sulza, T n ne u Stein Emden (Fffrieslaud). dm zivi iſen unbedruckt, in Rollen verkauft,uneeeeeeeerrreeeeeeceeeeccceneeneeee C. BRirize- Viehhandlung,
re r Se We r i dt b 3 l Zuthbvieh Buchdruckerei Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. Wee e et e ldtauben dolf Israels, hen Otto Thiole, Futterſchweine, ſrofe u. kleine

a i sSee S. Niemeherſtr. 1579 Kravs a Keller, Halle a. S. Weener (Oſtfriesland). l Große Brauhausſtraße 80. ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkau des

Fr.
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